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Über Torfdolomite in den Flözen der niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenablagerung.
M itteilungen aus dem  geologischen M useum  d er W estfälischen  B erggew erkschaftskasse. Von B ergassessor K u k u k ,  B ochum

Die in dem geologischen Museum der W estfälischen 
Berggewerkschaftskasse zu Bochum vorhandenen Beleg­
stücke bemerkenswerter geologischer, petrographischer 
und mineralogischer Vorkommen des niederrheinisch­
westfälischen Steinkohlengebirges haben schon zu wieder­
holten Malen1 den Gegenstand wissenschaftlicher Ab­
handlungen gebildet.

Da diese Arbeiten zum größern Teil zeitlich schon 
weit zurückliegen, und da ferner in ihnen nur vereinzelte 
Vorkommen eine ihrer Bedeutung für W issenschaft und 
Praxis entsprechende Berücksichtigung erfahren haben, 
so erscheint es angebracht, das reichhaltige und w ert­
volle Gesamtmaterial dieser Sammlung einer erneuten 
systematischen Bearbeitung zu unterziehen. Das E r­
gebnis dieser Untersuchungen, die nicht zum wenigsten

1 Abgesehen von zahlreichen größern W e r k e n ,  in d e n e n  v e r e i n z e l t e  
Belegstücke der Bochum er Sam m lung beschrieben sind, k o m m e n  h i e r  
hauptsächlich folgende Abhandlungen in F r a g e :  I.. C r  e  m e  r, ü b e r  
die fossilen Farne des w estfälischen K arbons und ihre B e d e u t u n g  f ü r  
eine GliederungdesM etztern. M itteilungen aus dem  g e o lo g i s c h e n  M u s e u m  
der westf. Berggew erkschaftskasse, Bochum  1 8 9 3 .  D e r s e l b e ,  
Glückauf 1893, S. 879 ff., 970 ff., 1095 f f . ;  1 8 9 4 ,  S . 117 f f . ;  1 8 9 6 , S . 137  
ff. H. M e n t z e l ,  Sam m elwerk Bd. 1; G lückauf 1 9 0 3 ,  S . 5 0 5  f f .  ; 
1904 S. 1164 ff- H . E . B ö k e r , G lückauf 1 9 0 6 ,  S . 1 1 0 1  f f .  u .  1 1 6 5  ff.
F. K u k u k ,  ü b er  E insch lüsse in den Flözen d e s  n i e d e r r h e i n i s o h -  
westf. Steinkohlenvorkom m cns. Bericht d. niederrh. g e o l .  V e r .  1 9 0 8 ,
o . *25 ff.

die Erzielung bergmännisch und geologisch praktisch 
verw ertbarer R esultate erstreben soll, wird in einer zwang­
losen Folge von Aufsätzen an dieser Stelle zur Veröffent­
lichung gelangen. ,

M itbestimmend war in erster Linie das Bestreben, 
durch diese M itteilungen den in der Praxis stehenden 
Betriebsbeam ten, denen die Zeit für das Studium  
geologischer Einzelheiten sowie der L itera tu r nicht zur 
Verfügung steht, Gelegenheit zu geben, sich über in ter­
essantere geologische Erscheinungen im westfälischen 
Steinkohlengebirge in zusam m enhängender Weise zu 
unterrichten, dann aber auch das Interesse für die viel­
seitigen Einzelerscheinungen wieder zu wecken und zu 
erneutem  Sammeln Anregung zu geben.

Jedem  praktischen Bergmann ist die Erscheinung 
wohlbekannt, daß bei der Ausgewinnung der Kohle 
neben Bergem itteln und Schwefelkiesstreifen nicht selten 
andere, äußerlich unscheinbare Einschlüsse freigelegt 
werden. Diese vom westfälischen Bergm ann in ihrer 
G esam theit als »Schwefelsteine« bezeichneten Einschlüsse 
erscheinen teils vereinzelt, z. T. aber auch so massenhaft, 
daß sie den A bbau des Flözes stark  erschweren können1.

1 N i c h t  s e l t e n  m a c h e n  s ie  s o g a r  d i e  G e w in n u n g  d e r  K o h l e  u n m ö g l i c h .
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Da sie in diesem Falle die nutzbare Kohlenmenge stark 
vermindern, sind sie naturgemäß wenig geschätzt und 
dienen ausschließlich zur Vermehrung des Versatzes. 
Nur in seltenen Fällen wird ein derartiges Gebilde von 
seinem Finder aufbewahrt.

So unscheinbar die Mehrzahl der in der Kohle auf­
tretenden knolligen Gebilde ihrem Äußern nach ei scheinen 
mag, so wertvoll erweist sich in vielen Fällen ihr Inhalt,
u. zw. sowohl für Wissenschaft als Praxis.

Allen gemeinsam ist die meist rundliche Ober­
flächengestaltung, die schwarze Farbe und die
große Härte. Dazu tr itt noch sehr häufig eine 
glänzende Rinde. Unterscheiden sich auch diese
Knollen äußerlich nur wenig, so besitzen sie
nichtsdestoweniger eine sehr abweichende petrogra- 
phische Beschaffenheit. Auch ihre Genesis ist mannig­
faltig. Der Gesteinbeschaffenheit nach lassen sich u. a. 
unterscheiden: S c h w e fe lk ie s k n o lle n , S p a te i s e n ­
s te in e in s c h lü s s e ,  K o h le n e ise n  st e in  n ie re n , B r a u n ­
e is e n s te in k n o lle n , K ie s e ls ä u re a u s s c h e id u n g e n , 
f re m d e  G e s te in g e sc h ie b e , K o h le n g e rö lle  und 
D o lo m itk n o lle n  (T o rfd o lo m ite ) .

Obwohl die letztem  Gebilde schon früher in dieser 
Zeitschrift1 eingehend gewürdigt worden sind, so recht­
fertigt eine Reihe n e u e r  B e o b a c h t u n g e n  über diese 
Vorkommen, ihr großer W ert für die P f l a n z e n v o r -  
w e s e n k u n d e  sowie ihre immer deutlicher in E r­
scheinung tretende le i te n d e  Bedeutung eine nochmalige 
Behandlung dieser höchst interessanten Gebilde.

Im  folgenden soll die von M en tze l nach dem Vor­
bilde S tu r s 2 für diese Rundgebilde zuerst angewandte 
Bezeichnung » T o rfd o lo m ite« 3 beibehalten werden, be­
sonders deshalb, weil sie sich im Ruhrrevier schnell ein­
gebürgert hat, und weil sie wegen ihrer sachlichen Kürze 
auch beibehalten zu werden verdient. Zudem fehlt es 
dieser Bezeichnung auch nicht an in n e re r  Berechtigung, 
wie weiter unten ausgeführt werden soll.

Im Gegensatz hierzu will ich die im Hangenden des 
Flözes auftretenden Sphärosideritknollen als »Dach- 
s p h ä ro s id e r ite «  (»roof nodules« der Engländer) be­
zeichnen.

In der Literatur ist der Dolomitknollen der west­
fälischen Steinkohlenflöze schon zu wiederholten Malen 
Erwähnung getan worden. Als Erster befaßte sich W ede- 
k in d 4 mit dem Vorkommen dieser Knollen, die er auf 
der Halde der Zeche Vollmond gesammelt hatte. Kurz 
darauf brachte W e iß 5 eine Beschreibung ihrer petro- 
graphischen und mikroskopischen Beschaffenheit, dem

1 M e n t z e l ,  Beiträge fcur K enntnis der Dolom itvorkom m en in 
K ohlenflözen, Glückauf 1904, S. 1164 ff.

2 S t u r nannte die im Koksflöz der Heinrich Glück-Zeche bei 
Orlau gefundenen pflanzenführenden Sphärosideritknollen »Torr- 
Sphärosiderite« im Gegensatz zu den im N ebengestein auftretenden  
»Ton-Sphärosideriten«.

3 Bei der Mehrzahl der englischen Autoren sind diese Bildungen  
unter dem Nam en »coal-balls« seltener als »seam nodules« bzw  
»plant bullions« bekannt, während die im H angenden auftretenden  
Sphärosideritknollen als »bullions«, »roof nodules« oder »Goniatite  
nodules« bezeichnet werden. Zuweilen werden aber auch unter coal-balls 
»echte Kohlengerölle« verstanden, im Gegensatz zu den pflanzen­
führenden Knollen, den »caleareous nodules«. fn der französischen  
Literatur heißen sie »Spherosiderites« oder »Torfsiderits«, während 
die Konkretionen des H angenden als »boulets« oder »nodules ä gonia- 
tites« angesprochen werden.

■' W e d e k i n d ,  Fossile Hölzer im Gebiete des Westfälischen 
Steinkohlengebirges. Verh. d. n. V. 1884, S. 181 ff.

5 W e i ß ,• E inige K arbonate aus d,er Steinkohlenform ation Jahrh
d. Kgl. geol. L. 1885, S. 113 ff. '

später N a s s e 1 m it einer Darstellung der Lagerungsver­
hältnisse der auf Zeche H ansa und Dorstfeld beob­
achteten Dolomitknollen folgte. Über das gleiche Vor­
kommen berichteten dann S tu r 2 und P ie d b o e u f 3. 
W eitere zusammenfassende Ausführungen über diese 
Gebilde finden sich im Sammelwerk Bd. 1. Schließlich 
lieferte M e n tz e l4 in dieser Zeitschrift interessante Bei­
träge zu dem Vorkommen und der Genesis der Dolomit­
vorkommen.

a  %

Fig. I. N orm ale T orfdo lom ite  au s  F löz K a th a r in a  und  Flöz 
F inefrau -N ebenbank . ('/„ d. n a t. Gr.) a S te inkoh lenbrikett.

Da der äußere H abitus der Torfdolomite, deren Größe 
zwischen Erbsen- und Kopfgröße schw ankt5, in den vor­
erwähnten Abhandlungen und insbesondere von Mentzel 
schon ausreichend beschrieben ist, so erübrigt es sich, 
hierauf näher einzugehen. Ein Blick auf die in Fig. 1 
zusammengestellten »normalen« Typen der Torfdolomite 
von vier verschiedenen Fundpunkten, die sich durch 
große Gleichmäßigkeit der Form  auszeichnen, sowie auf 
die in Fig. 2 wiedergegebenen seltenem  Zwillings- und 
Drillingsformen und die in Fig. 21 im Aufriß gesehenen 
Knollen veranschaulicht ihre Gestalt zur Genüge.

Sehr häufig sind die Torfdolomite, wie Fig. 3 zeigt, 
auch schon äußerlich m it erkennbarer pflanzlicher 
S truk tu r versehen. Gewöhnlich zeigen sie das Bild des 
größten in ihnen eingeschlossenen pflanzlichen Fossils. 
Es wurden u. a. beobachtet: Sigillarien (vgl. a und «, in

' N a s s e .  Die L agerungsverhältn isse pflanzenfiihrender Dolomit- 
knnkretionen im w eslf. Steinkohlcngebirgp , Verh. <1. n . Vereins 1887,
S. 59 ff.

- S t u r ,  U ber den neuentdcck ten  Fundort und die Lagerungs- 
Verhältnisse usw. Verh. d. k. k. geol. R eich san stalt, W ien 1888,
S. 237 ff.

3 P i e d b o e u f ,  Concrétions do lom itiq ues de l'étage houiller 
à avieulopecten  du bassin houiller de la W estfa lie . A nnales de la 
soc. géol. d. B elg ique. Bd. 15, 1888, S. 88 ff.

1 a. a. 0 .  S. 1164 fr.
" ln  seltenen Fällen erreichen die T orfdolom ite einen Durchmesser

von 0,50 m und mehr.
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Fig. 3), Lepidodendren-, Calamiten- und Stigmarienreste 
(vgl. b in Fig. 3). Ihre nähere Bestimmung ist jedoch 
meist nicht möglich.

Fig. 2. Seltenere F o rm  d er T orfdo lom ite . (l/6 d. n a t. Gr.) 
a D rillingsknolle, b4—b4 Zw illingsknolle, c p la tten fö rm ige  

G ebilde.

Während ein großer Teil der Knollen von einer bröck­
ligen Glanzkohlenrinde umgeben ist, die vielfach aus 
mehreren dünnen konzentrischen Kohlenlagen besteht, 
weisen andere Torfdolomite nur eine dünne unter 1 mm 
starke glänzende O berflächenhaut auf, die aus kohliger 
Substanz oder auch aus Schieferton besteht und den 
Dolomitknollen so fest aufgepreßt erscheint, daß man 
die spiegelglatten Flächen m it dem Fingernagel nicht 
zu ritzen vermag. In Fig. 2 bezeichnet a eine Knolle 
mit einer derartigen Oberflächenausbildung. Zuweilen 
befindet sich über dieser H aut noch ein dünner Überzug 
aus Kalkspat oder Schwefelkies. Infiltrationen von 
Schwefelkies werden häufig beobachtet.

f t

3 , 0

Fig. 3. T orfdo lom ite  m it ä u ß e re r  p flanz licher S tru k tu r . 
(*/3 d. na t. Gr.) a un d  a4 Sigillarien . b S tigm aria .

Neben diesen m it kohliger Rinde versehenen Knollen 
zeigt Fig. 4 einige Torfdolomite (a und a j ,  die durch 
Atzen m it verdünnter Salzsäure von ihrer kohligen Rinde 
befreit sind. Durch den Gegensatz der verkohlten Teile

I

— schwarze Linien und Punkte der Fig. 4 — zu der hellen 
Gesteinfarbe der Grundmasse hebt sich die Zeichnung 
der Pflanzenreste deutlich heraus.

Wie die in der Abhandlung von Mentzel1 angeführten 
A nalysen ergeben, ist die chemische Zosammensetzung 
der Dolomitknollen einigermaßen konstant. Neuere 
Untersuchungen haben sowohl diese Tatsachen bestätigt 
als auch weitere Aufschlüsse gegeben2. Nur in einem 
Falle weicht das Ergebnis der Analyse sehr erheblich von 
der normalen Zusammensetzung ab. Es handelt sich 
um  Dolomitknollen aus Flöz K atharina der Zeche 
Preußen I.

Fig. 4. a u nd  a4 D olom itknollen  nach  E n tfe rn u n g  der 
kohligen R inde, b an g eä tz te  B ruchfläche  einer D o lom it­

knolle m it P flan zen stru k tu r . (¿/.t d. n a t. Gr.)

Nach einer im Laboratorium  der Berggewerkschafts­
kasse von Dr. W in te r  ausgeführten Analyse3 stellt das 
Gestein ein Gemenge von Dolomit und Spateisenstein 
m it einem Gehalt an organischer Substanz und B a r iu m ­
s u l f a t  dar. Da ein Barium sulfatgehalt bis jetzt in keinem 
Falle festgestellt wurde, so unterscheidet sich das Vor­
kommen hierdurch wesentlich von den normalen Dolomit­
knollen. In Übereinstimmung m it der chemisch ab­
weichenden Zusammensetzung stehen auch die physika­
lischen Eigenschaften. In der äußern Gestalt von den 
gewöhnlichen Torfdolomiten nicht zu unterscheiden, 
sind sie im Gegensatz zu letztem  so weich, 
daß die Knollen schon beim Fallen auseinandergehen, 
während man zu der Zertrüm m erung normaler Dolomit­
knollen schon sehr erhebliche K raft aufwenden muß. 
Außerdem ist die Gesteinfarbe weiß und die Gestein­
s tru k tu r grobspätig. Im Innern enthalten die Knollen 
braune mulmige Pflanzenreste, deren S truk tu r kaum  zu 
erkennen ist.

Da die B lättrigkeit des Gesteins die Herstellung von 
Dünnschliffen und dam it auch eine mikroskopische U nter­
suchung ausschließt, so erscheint es einigermaßen zweifel­
haft, ob es sich auch in diesen Vorkommen um  echte 
Torfdolomite handelt.

Das Gesteinmaterial der Dolomitknollen ist ein mehr 
oder weniger dichter, dunkelbrauner bis gelbgrauer 
m ikrokristalliner Dolomit m it unebnen Bruchflächen,

' a. a. O. S. 1168.
2 E s sei hier das E rgebnis einer durch Prof. Dr. B r o o c k m a n n im  

berggew erkschaftliohen Laboratorium  ausgeführten U ntersuchung des 
heim I.ösen einer Dolom Jtknolle aus Flöz K atharina (nach vorheriger 
E ntfernung der kohligen R inde) in Salzsäure bleibenden R ückstandes  
erw ähnt.

D as braune Pulver gab: 82,7 pCt K oks I fin ,  h
17,3 pCt Gas I bu pLt A scn e>

A uf reine Substanz berechnet: 57 pCt K oks, 43 pCt Gas. Die
A sche bestand aus: 37,5 pCt unlöslich in Salzsäure. 60 pCt F e2 0 3,
2.5 pCt AL Ou.

3 Die A nalyse einer Knolle dieses V orkom m ens einschließlich der 
kohligen R inde h a tte  folgendes E rgebnis: 0,3 pCt H20 ,  5,9 pCt Gangart, 
1 5 pCt BaSOj, 15,6 pCt FeCOa, 2 pCt MnCOa, 27,8 pCt CaCO3,
26.5 pCt MgCOs, 16,8 pCt K ohle.



die beim Anschlägen in m attem  Glanze schimmern. 
Häufig erkennt man schon makroskopisch auf den Bruch- 
llächen versteinerte pflanzliche Reste, während nicht 
selten das Gestein so dicht ist, da!3 man selbst unter der 
Lupe Pflanzenstruktur nicht wahrzunehmen vermag. 
W eit klarer treten die eingeschlossenen Pflanzenreste 
heraus, wenn man die Knollen m ittels verdünnter Salzsäure 
von ihrer kohligen Rinde befreit (vgl. Fig. 4) oder die 
Bruchflächen anätzt. In Fig. 4 zeigt die mit b bezeichnete 
Hälfte einer Knolle in ausgezeichneter Weise die in der 
Knolle enthaltenen versteinerten Pflanzenreste. Auch 
durch Anschleifen erhält man zuweilen einigermaßen 
gute Bilder, wie Fig. 5. ersehen läßt.

einzugehen, so will ich hier nur einige besonders gute 
Dünnschliffe selbst gesam m elter Torfdolomite mit 
charakteristischen und teilweise n e u e n  Pflanzentypen 
im Bilde wiedergeben. Im  übrigen sei bezüglich des 
pflanzlichen Inhalts der westfälischen Pflanzenknollen
u. a. auf die unten angeführte L ite ra tu r1 verwiesen.

Fig. 5. V ertikaler Anschliff eines F lözstückes m it T orf­
dolom iten, viele große (g und g,) und  kleine, verschieden­
artige  Pflanzenstengel (k, k,, kt usw,) zeigend. ( '/2 d. nat. 

Gr.) F löz K a th a rin a , Zeche W erne.

Für das wissenschaftliche Studium der in diesen 
Knollen eingeschlossenen Pflanzenreste kommt jedoch 
nur die Untersuchung mittels Dünnschliffs in Frage, 
die häufig in geradezu überraschend schöner Weise E in­
blick in den Aufbau der Pflanzenfragmente gew ährt.1

U nter dem Mikroskop erkennt man eine Menge ver­
schiedenartiger, anscheinend völlig regellos durchein- 
anderliegender Pflanzenreste, die von zahllosen W ür­
zelchen durchdrungen werden. In Fig. 6 sind neben 
ändern Pflanzenstengeln (h und c) im Schnitt einige 
der kennzeichnenden, vielfach zylindrisch erhaltenen, 
wurzelähnlichen Anhängern von Wurzelstöcken, den 
sog. Stigmarien appendices (st) sichtbar.

Da es zu weit führen würde, an dieser Stelle2 eingehen­
der auf das paläophytologische Ergebnis zahlreicher 
auf meine Veranlassung angefertigter Dünnschliffe

* Es sei hier auf die grundlegenden Abhandlungen von W i 11 i a m - 
s o n ,  On the organisation or the fossil plants of the coal measures 
Phil. Trans, of the R oyal Society of London 1872 u B i n n e v ’ Ob­
servations on the strukturę of fossil plants found in the carboniferous 
strata, Paläontogr Soc. 1867 verwiesen, in denen das englische 
M aterial monographisch bearbeitet ist.

2 Ich behalte mir vor, an anderer Stelle dieses Ergebnis ausführ­
licher zu besprechen.

Fi". C. T orfdo lom it aus Flöz K a th a rin a , Z eche Viktoria 
M athias. st W ürzelchen, h und c Pflanzenstengel im 

D ünnschliff. (7/5 d. n a t. Gr.)

In Fig. 7 ist in schwacher photographischer Vergröße­
rung ein überaus schönes Exem plar eines L e p id o - 
s t r o b u s  (Fruchtstand eines Lepidodendron oder Schup­
pen haumes) wiedergegeben, der in einer kleinen Knolle von

Fig. 7. L ep idostrobus im  D ünnsch liff. (7/s d. n a t. Gr.) 
1 o ifdo lom it au s F löz K a th a rin a , Zeche Zollverein I / I I . 

st S tigm arien  w ürzeichen, * A chse, l L ep idophyllen .

1 F e 1 i x , U ntersuchungen über den innern Bau westfälischer  
K arbonpflanzen. Abh. z. geol. Spezialk . v. Preuß. Bd. V I I I ; W e i ß , 
Einige Karbonate usw. a. a. O. S. 116; D e r s e l b e ,  Steinkohlen- 
K alam arien. II. Abh. z. geol. Spezialk . v. Preuß. B d. V ., H. 2, S. 9. 
W e d e k i n d, a. a. 0 . ,  S. 183.
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etwa 5 cm Durchmesser in keiner Weise zusammengepreßt 
und körperlich in seinen natürlichen Dimensionen erhalten 
(versteinert) war, so daß es möglich war, ihn durch fünf 
parallele V ertikalschnitte völlig aufzuschließen. Auf dem

Fig. 8. L ep id o stro b u s sp. (7/ä d. n a t. Gr.)

Bilde ist in der Mitte die beim Schliff freigelegte Achse .v 
zu sehen, von welcher die m it l bezeichneten Sporangien 
tragenden Lepidophyllen (Sporangienblätter) ausgehen. 
Äußerlich unterscheidet sich dieser Pflanzenrest nur 
unwesentlich von den Zapfen unserer heute lebenden 
Koniferen.

In Fig. 8 sieht man das Bild eines Parallelschliffes 
nur mit dem Unterschied, daß der S ch n itt'n ich t durch

F ig .!). S tam m rest von I.yg inop teris o ldham ia  im  D ünnschliff. 
(‘io d. n a t. Gr.) T orfdo lom it aus F löz  K a th a r in a , m M ark­
körper, r R inde, h H olzkörper, x  an d e re r P flanzenstengel.

den zentralen Achsenteil, sondern mehr randlich gelegt 
ist. W eiter erkennt man bei st die zylindrischen Quer­
schnitte der Appendices von Stigmarienrhizomen, welche 
die versteinerte Pflanzenmasse nach allen Richtungen 
durchdringen.

Fig. 9 zeigt eins der am häufigsten in den Torfdolomiten 
auftretenden Pflanzenfossile aus der Verwandtschaft 
der Lepidodendren, nämlich einen als L y g in o d e n d ro n  
O l d h a m i u m  bzw. L y g i n o p t e r i s  o l d h a m i a 1 be­
zeichneten Stam m rest, das in sehr vortrefflicher Weise 
den Markkörper m, den Holzkörper h und die Rinde r 
zeigt. Es erscheint nicht völlig körperlich rund, son­
dern etwas zusam m engedrückt.2

Fig. 10. L yg inop terisstäm m chen  l und  l4 u nd  an d ere  
P flan zen reste  r, e und  b im  D ünnsch liff. (7/- d. na t. Gr.)

T orfdo lom it aus Flöz K a th a rin a , Zeche V ollm ond.

In Fig. 10 sind neben mehreren Lyginopteris 
Stäm m chen l und l4 noch andere Pflanzenstengel r, b 
und e sichtbar.

Das A uftreten der Torfdolomite ist s p o r a d i s c h .  
A u s s c h l i e ß l i c h  an die Kohle (vgl. Fig. 21, 22 u. 23) 
der Flöze geknüpft, finden sie sich sowohl in der ganzen 
M ächtigkeit der Flöze wie nur in gewissen Lagen, u. zw. 
ebensowohl in der Oberbank als in der U nterbank.

Es sei hier nochmals besonders hervorgehoben, daß 
die Torfdolomite n i c h t  im Hangenden des Flözes auf- 
treten , wie vielfach angenommen wird. Diese Annahme 
beruht auf einer Verwechslung der Torfdolomite m it

1 vgl. P o t o n i e ,  A bbildung u. B eschreibung foss. Pflanzen. 
Lief. IV  (1906), S. 69.

2 D iese Deform ation rührt nicht von dem bei der B ildung der 
Steinkohle etwa wirksam  gew esenen Druck her, sondern ist die natür­
liche Folge des bei der E inw eichung des Stengels im Torf erfolgten  
Zusam m enfallens und des schwachen Druckes der überlagernden  
Schichten .
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t tr t ft
12 ■ 15"

Ort 3

O r t 2

den in der marinen Schicht 
—  über Flöz K atharina häufig

vorkommenden Sphärosi- 
;V.;/ deritkonkretionen (Dach-

sphärosiderite), die aller- 
: dings zuweilen Pflanzen-
  fragmente — aber in

* einem von den Pflanzen­
resten der Torfdolomite 

_______ _ _  gänzlich verschiedenen Er-
O r u n d s t r .  in Ft. F inefrau-Nebenbank  haltungSZUStand —  ein-

schließen. Bald erscheinen 
Fig. 1!. Streifenartiges Auf- gie in einer großem band­
treten von Dolomitknollen im förmigen diagonal ver- 

Flöz Finefrau-Nebenbank, laufenden Zone (vgl. 
Zeche Schnabel ins Osten Fig. 11), bald ist ihr Auf- 

(nach Mentzel). treten unregelmäßig nester-
förmig auf das Flöz ver­

teilt, wie Fig. 12 erkennen läßt. Meist gänzlich von 
Kohle eingeschlossen, ragen sie in einigen Aufschlüssen 
zum kleinern Teil in den hangenden Schieferton hinein, 
derart, daß die Oberfläche nach der Ausgewinnung der 
Kohle Vertiefungen aufweist, die der Form der Dolomite 
entsprechen.1

1 O rt 7 _ _ --------------

Ort 0

I V ,  ‘

r "
—---------

v:í.
1 O rt '/

Í O rt 3 ■

O rt 2 vö-v-'i

Ciru ndslrodce m F löz C a /h .a rin a

Fig. 12. N esterartiges T orfdolom itvorkom m en. Flöz 
K atharina , Zeche Schlägel und E isen III/IV .

Ihr Vorkommen scheint auf wenige Horizonte be­
schränkt zu sein. Mentzel gibt an, daß nach seinen 
Beobachtungen die Torfdolomite n u r  in  zwe i  F l ö z e n  
auf treten, u. zw. in Flöz K a t h a r i n a  (hängendstes Flöz 
der Fettkohlenpartie) und in Flöz F i n e f r a u - N e b e n ­
b a n k  (obereMagerkohlenpartie). D i e s e F e s t s t e l l u n g  
i s t  d u r c h  B e o b a c h t u n g  d e s  V e r f a s s e r s  b e ­
s t ä t i g t  w o r d e n .  Trotzdem eine Reihe anderer Flöze 
(insbesondere solche mit marinen Schichten im Hangenden) 
auf diese Gebilde sorgfältig untersucht worden ist, konnten 
weitere Horizonte nicht erm ittelt werden. Es scheint 
daher, als wenn ihr Vorkommen tatsächlich nur an diese 
Flöze geknüpft sei. Dagegen soll die Möglichkeit, daß 
sie auch in ändern Flözen — u. zw. in solchen mit 
mariner Schicht im Hangenden — auftreten, nicht völlig 
in Abrede gestellt werden.

1 E s sei noch erwähnt, daß die Aufschlüsse der Torfdolom ite meist 
nur von kurzer Dauer sind, so daß es überhaupt ein günstiger Zufall 
ist, sie »in situ« beobachten zu können. Schon wenige f a s e  nach ihrem 
Antreffen in der Kohle sind sie infolge W eiter Verhiebes des K ohlen­
stoßes wieder verschwunden, um in seltenem  Fällen nach kürzerer 
Zeitdauer, gewöhnlich aber erst nach mehr denn Jahresfrist wiedei 
aufzutreten.

Das bekannteste Fundflöz ist Flöz K a t h a r i n a .  
Mentzel erw ähnt als Fundpunkte  der Torfdolomite in 
diesem Flöze die Zechen: Vollmond, Hansa, Dorstfeld
Preußen I, Karl (Kölner Bergwerksverein) und Werne.

Außerdem konnte ich ihr Vorkommen in den letzten 
Jahren noch auf folgenden Zechen feststellen: Viktoria 
Mathias, Zollverein I /II , Schlägel und Eisen III/IV , 
Dahlbusch und W altrop.

Auch der zweite Horizont — Flöz F i n e f r a u - N e b e n  - 
b a n k  — ist reich an Torfdolomiten. Neben den schon 
von Mentzel angeführten Vorkommen auf Zeche Rhein­
preußen I / I I  wurden sie noch gesammelt auf den Zechen 
Schnabel ins Osten, Vorwärts, Eiberg und Ver. Boni- 
facius. Hierm it ist bewiesen, daß die von Mentzel nur 
vereinzelt in Flöz Finefrau-N ebenbank festgestellten 
Torfdolomite h o r i z o n t b e s t ä n d i g  sind.

Einige der in den letzten beiden Jahren bekannt 
gewordenen Torfdolom itvorkom m en1 konnten »in situ« 
vom Verfasser beobachtet werden, so auf Zeche Schlägel 
und Eisen I I I / IV,  Zollverein I / I I ,  Schnabel ins Osten 
und Karl.

Oberbank

Dolomit - 

horizonte

Fig. 13. P rofil des F lözes K a th a r in a  m it  zwei Dolomit­
horizon ten  in der U n te rb an k , Z eche Z ollverein I/II.

Auf Zeche Zollverein I / I I  wurden die Dolomit­
knollen in Flöz K atharina, das hier durch mehrere nahe 
beieinanderliegende Brandschieferpacken in eine Ober­
und eine U nterbank zerlegt wird, in drei verschiedenen, 
vollständig voneinander getrennten Horizonten fest­
gestellt (s. Fig. 13 u. 14). Diese drei Horizonte führten 
jedoch an keiner Stelle des Aufschlusses g l e i chze i t i g  
Torfdolomite. W aren im untern  Teil des' Strebs ver­
schiedentlich die beiden tiefern H orizonte gleichzeitig 
deutlich zu erkennen (vgl. Fig. 13), so war der Ober­
packen durchaus frei von Dolomitknollen, eine Be­
obachtung, die ganz im Gegensatz zu den bisher ge­
machten Feststellungen s teh t.2 Dagegen war weiter 
aufwärts im Streb der höchste Horizont gut aufgeschlos­
sen (s. Fig. 14). Die hier auftretenden Dolomitknollen 
halten sich an die Schichtung derart, daß häufig 
die einzelnen Kugeln von durchgehenden Glanzkohlen­
lagen umschlossen werden. Zuweilen fanden sich die 
Forfdolomite pyram idenförm ig übereinander gelagert, 
förmlich auf Luke liegend, z. T. kamen sie vereinzelt vor.

1 Von säm tlichen angeführten Vorkom m en finden sich Belegstücke 
in der Bochum er Sam m lung.

1 M e n t z e l ,  a. a. 0 . S. 1170.
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Gleich gu t aufgeschlossen war das Vorkommen auf 
Zeche Schlägel und Eisen I I I /IV , wo die übergroße 
Ansammlung der Torfdolomite zur Einstellung des Be­
triebes Veranlassung gegeben hatte. In dem etw a 1 m 
mächtigen Flöze fanden sich derweilenförmigen Schichtung 
entsprechend zahllose Torfdolomite von meist flach- 
sphäroidaler Form  (E ierbriketts zum Verwechseln ähn­
lich1), die anscheinend einen schüsselförmigen Raum  im 
Flöze einnahm en (vgl. Fig. 15).

S c h i e f e r  t o n .

T o r f d o l o m ite ,  0 33m K

o 03 m B r a  n d  s c h ie f e r  
0  70 m. K.
o  03  ni B r a n t i s c h i e f e r  

0 7 0  m  K .

. . . .  'V

Fig. 14. P rofil des F lözes K a th a r in a , Zeche Zollverein I / I I .

Auf Zeche Schnabel ins Osten konnte Mentzel Torf­
dolomite im liegenden Packen2 des Flözes Finefrau- 
Nebenbank feststellen, wie Fig. 16 erkennen läßt. In 
der Fortsetzung der Torfdolomite tra ten  dolomitische 
Bergemittel auf, die keine Pflanzenreste führten. Im 
Hangenden fanden sich die typischen m arinen Ver­
steinerungen sowie Toneisensteinkonkretionen (Dach- 
sphärosiderite). In einem neuen Aufschluß derselben 
Zeche wurden vom Verfasser die Torfdolomite einige 
Jahre später in der Oberbank beobachtet.

Schiefer ton 
Sp/ui ros itle  r it  

sehicht

Schieferton,
versteinerungsleer. fl.O m J

Toneisensteinkonkretionen
G r a u s c h r v a r x e r  S c h ie f e r -  
ton m it  v e r  k ie s t e n  m a r in e n  
F o s s i l i e n  f  0,t30 m  J

S t e i n k o h l e n  f t ö i  m i t  

a n g c l a g e r t e n  T o r  f d o l o

m iten  (  Sh eifertkohle) 
f  I / O  T )

Fig. 15. P rofil des Flözes K a th a rin a , Zeche Schlägel und  
E isen  I I I /IV .

1 Zum Beweise dieser Ä hnlichkeit sei auf F ig. 1 aufm erksam  
gem acht, in der a ein E ierbrikett darstellt.

2 Auch auf Zeche E iberg fanden sich die T orfdolom ite im liegenden  
Packen, u. zw. unm ittelbar über dem  L iegenden.

n ü n n b a n kig er Schieferton not 
G ipskriställchen , K o nkretio n en  
u n d  m a rin e n  F o ssilie n  
Dunkelgrau., parallelepipedisch  
zerklüfteter .Schieferton m it  ma­
rinen Fossilien  u Konkretionen
G r a u e r  S c h ie f e r t o r i.

Kohle
L o s e n  .

B erg em itte l in d  Fortsetzung d- 
T o rfd o lo m ite  (  1 -2 cm  sta rk e . 
20-30ern lange G ebilde)

T o r f d o lo  rn  i  te

Fig. 16. P ro fil des F lözes F in efrau  ■ N ebenbank , Zeche 
Schnabel ins O sten  (411 m-S.).

Ein weiteres sehr interessantes Vorkommen un ter­
suchte Verfasser vor kurzem auf Schacht Karl des 
Kölner Bergwerksvereins. Hier zeigte Flöz K atharina 
in einem Bremsbergfeld über der 4. Sohle einen ver­
steinerten Packen (s. Fig. 17), der seiner petrographischen 
Beschaffenheit nach dem Gesteinmaterial der Torf-

a b o
Fig. 17. P rofil des F lözes K a th a r in a  m it v ers te in e rtem  
m ittle rm  P acken , S chach t K arl (K ölner B ergw erks vere in ). 

a K ohle, h L etten sch ich t.

dolomite sehr ähnlich ist. U nter dem Mikroskop läßt 
das von Kohlenstreifen unregelmäßig durchzogene Ge­
stein H olzstruktur erkennen, dessen Zugehörigkeit zu 
einer bestim m ten Pflanzenart nicht festzustellen war. 
Der m it einer sehr unregelmäßigen Oberfläche ver­
sehene Packen stellt sich auf Grund eines weiter im 
Streichen hergestellten Überhauens als eine linsen­
förmige Einlagerung von etwa 11 m größtem und 5 m 
m ittlerm  Durchmesser dar (vgl. dazu den Grundriß 
in Fig. 18). Überall dort, wo der Packen au ftritt, ist 
die M ächtigkeit des Flözes sehr erheblich angeschwollen, 
während außerhalb dieser Einlagerung das Flöz wieder 
seine normale Mächtigkeit annim m t. Fig. 17 und 19 
lassen diese M ächtigkeitsveränderungen deutlich erkennen. 
Infolge Einlagerung des Packens ist das Flöz an dieser 
Stelle nicht bauwürdig. Ganz vereinzelt waren in dem
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hangenden Kohlenpacken über dem versteinerten Mittel 
Dolomitknollen und Dolomitstreifen zu beobachten 
(s. Fig. 17). Im übrigen zeigte das Flöz in den benach­
barten Streben zahlreiche normale Torfdolomite, die sich 
auf die ganze Mächtigkeit des Flözes verteilten.

O rt 5

---------------------- 11, O m   >

Fig. 18. G rundrißliche D arstellung  des verste inerten  
P ackens in Flöz K a th a rin a , Schacht K arl.

Zum Schluß soll nicht unerwähnt bleiben, daß auch 
in der westlichen Fortsetzung der niederrheinisch­
westfälischen Steinkohlenablagerung — in der W u r m ­
m u ld e  — Torfdolomite auftreten. Eine zu Anfang 
dieses Jahres von mir ausgeführte Untersuchung der 
in Flöz 6 der Grube Maria (Eschweiler Bergwerksverein) 
gefundenen Knollen ergab, daß es sich auch in diesen 
Gebilden um typische Torfdolomite handelt, die sich, 
abgesehen von einer etwas ändern Beschaffenheit der 
Rinde, in keiner Weise von den oben beschriebenen 
pflanzenführenden Dolomitknollen des Flözes Finefrau- 
Nebenbank oder des Flözes K atharina unterscheiden.

O CS o o©V O O V-3Ü' Cß C-o o  o

Fig. 19. N orm alprofil des Flözes K atharina , Schacht K arl.

Nach einer Mitteilung des Betriebsführers der Grube 
Maria fänden sich die Torfdolomite in 2 völlig getrennten 
Horizonten, wie aus Fig. 20 zu ersehen ist. Abweichend 

•von der in Westfalen gemachten Beobachtung war die

die Dolomitknollen umgebende Kohle mulmig und 
unbauwürdig.

U nter dem Mikroskop zeigten die Dünnschliffe 
der Aachener Knollen einen großen Reichtum  sehr 
verschiedenartiger Pflanzenreste, u. a. einen b is  da h i n  
g ä n z l i c h  u n b e k a n n t e n  S t a m m r e s t  e i n e r  K a r b o n ­
p f l a nz e .  Nach der Bestim m ung eines englischen Fach­
mannes m it » H e t e r a n g i u m «  zu vergleichen, aber 
nicht » H e t e r a n g i u m  Grevei« darstellend.

D u n k le r  S c h ie fe rio n  mit 
uerkieslen m arinen Fossilien

Kohle m. TorFdolomiten  
b ö s e n .
K o h l e .
S c h rn  m p o rk e n  .
B erg e m itte l ( Bruneischfr.)

Fig. 20. Profil des Flözes 6 der G rube M aria  (Eschweiler 
Bergw erksverein) m it T o rfd o lo m iten  in  2 getrennten  

H orizon ten .

Das Vorkommen dieser Dolomitkonkretionen im 
Aachener Revier darf ein ganz besonderes Interesse 
beanspruchen. Die so charakteristischen Einschlüsse 
weisen m it Bestim m theit darauf hin, daß die schon 
länger v e r m u t e t e  Id e n titä t1 des Flözes 6 (Maria­
grube, Aachen) und des Flözes K atharina (Westfalen), 
die sich vornehmlich2 auf die übereinstimmende Fauna3 
ihrer m arinen Schichten stü tz t, auch in der T a t vor­
h a n d e n i s t .  In s t r a t i g r a p h i s c h e r B e z i e h u n g  dür f t e  
di e  F e s t s t e l l u n g  d e r  T o r f d o l o m i t e  i m  A a c h e n e r  
B e z i r k  f ü r  d i e  a n s c h l i e ß e n d e n  h o l l ä n d i s c h e n  und 
b e l g i s c h e n  B e c k e n  v o n  n i c h t  zu  u n t e r s c h ä t z e n d e r  
B e d e u t u n g  sein, wie kürzlich von R e n i e r 4 näher aus­
geführt wurde.

Das interessante Problem der Bildungsweise der 
1 orfdolomite Hat im Laufe der Zeit seitens der ver­
schiedenen Forscher, die sich m it ihrer Genesis be-
i ii*  v fV "  e s t e r m a n n ,  Die G liederung der Aachener Slein- 
kohlenablagerung auf Grund ihres petrograpliischen und paläonlo- 
logischen V erhaltens. Verh. d. nat. Ver. 1906, S. 1 ff.; M e n t z e l .  
Referat Glückauf 1906, S. 278 ff.

- Für die Id en titä t der beiden F löze sprich! im übrigen noch der 
Um stand, daß beide an der B asis e ines etw a 100 m m ächtigen flöz- 
leeren bzw. flözarm en M ittels liegen, das in der H aup tsach e aus Sehiefer- 
lon besteht. Ferner w e ist auch das p lö tzlich e häufige Auftreten der 
ui die G askohlenpartie so bezeichnenden Gruppe der »Lonchoptcriden« 
1 n hangen d en P artien des F lözes 6, die sich  in den Schichten  

unter r  loz 6 w eit selten er beobachten  läßt, darauf hin. Schließlich 
kann aus dem  abw eichenden G asgehalt des F lö z e s -6 (Mariagrube) 

i i M„!,Ueilun,5 ,u‘s B etriebsführers der M ariagrube 14,76 p C t— 
n  , „ i K atharina im Ruhrbezirk, dessen  G asgehalt nach
<:T °  A , J1 a n '' zw ischen 38 pCt im O sten und 28 pCt im Westen
zu halten h ergeleitet w erden, die F löze n icht für ident

rin«! ir ™ i e iPPr U ntersuchung des F lözes 6 überzeugte ich mich, daß 
Î i A t i  ■ ?" t*ekanpten typ isch en  dunklen m ilden Katharina-

V ¡n,,,,?.? m |t . v.e,r r iesten  A bdrücken von Pterin opecten  papyraceus, 
h S „ i  i f tlloides und einem  n icht näher bestim m ten sch lecht er- 
i mi a -, in, 4 e J aufwies, der von Sem per (D ie m arinen Schichten
u A achener Oberkarbon. V. d. N . V. 1908) als »G lvphioceras reti-
A iiU ,in i,,,,i f espr0C., n W lnl' Außerdem  zeigten  d ie 'F o ss ilie n  eine 
unterscheidet S"' 111 Illehts von «len w estfä lisch en  Formen

R e n i e r Sur les conséquences de la découverte des
de« Ann^iL h im Jquets • ,a m ine Maria d 'A ix-la-C hapelle. Extrait oes Annales de la S ociété géologique T. 36, 1909, S. 165 ff.
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schäftigt haben, sehr abweichende Erklärungen ge­
funden. Da sie zum größten Teil schon von M entzel1 
gewürdigt worden sind, so erübrigt es sich, nochmals 
im einzelnen darauf einzugehen.

Es sei nur noch einer Bemerkung P o t o n i e s  in seiner 
interessanten Abhandlung »Über Lehmgerölle und Seebälle« 
gedacht, in der die Möglichkeit einer gewissermaßen »alloch- 
thonen« Entstehungsweise der Dolomitknollen zugegeben 
wird. Auf Grund der bei Hochwasser an Flußufem  und 
am Meeresstrande beobachteten geröllartig aussehenden 
Pakete von zusammengeschwemmten, ineinander ver­
strickten und verfilzten Pflanzenteilen, sog. »Seebälle« 
oder »Genistpakete«, ist der genannte A utor geneigt, in 
den pflanzenführenden Dolomitknollen einiger Stein­
kohlenflöze »fossile« Seebälle zu sehen.

An dieser Stelle soll etwas näher auf diese bestechende 
Theorie, der sich seinerzeit auch Verfasser2 angeschlossen 
hatte, eingegangen werden.

Von vornherein kann wohl als feststehend an­
genommen werden, daß von einer Einschwemmung 
schon versteinerter Seebälle in das dem Verkohlungs­
prozesse anheimgefallene Torfmoor nicht wohl geredet 
werden kann. Dagegen könnte man sich vorstellen, daß 
die »Genistpakete« zu wiederholten Malen während des 
Werdens des Steinkohlenmoores nach erfolgten Über­
flutungen auf der Oberfläche liegen gebheben wären, 
so daß die einzelnen Horizonte der Torfdolomite in der 
Kohle den zu verschiedenen Malen erfolgten Absätzen 
von »Seebällen« entsprächen (vgl. die Fig. 6 u. 7 in 
Potonies Abhandlung). Im  weitern Verlauf des W erde­
prozesses würden dann die in die torfige Masse einge­
betteten Pflanzenknäuel die Veranlassung zur Aus­
scheidung dolomitischer Substanz aus den in dem Torf­
moore zirkulierenden Lösungen gegeben haben.

Fig. 21. K ohlenbrocken  m it a n g e ä tz te n  T orfdo lom iten . 
ty—/4 schließen dasselbe Fossil ein. (*/2 d- n a t. Gr.) F löz 

K a th a rin a , Z eche K arl.

Dieser Annahme stehen jedoch gewichtige Bedenken 
entgegen. Wie aus der Arbeit von W  a t s o n  u nd  S t o p e s 3 
hervorgeht, ist es gelungen, in  z w e i  n e b e n e i n a n d e r ­
l i e g e n d e n  s e l b s t ä n d i g e n  D o l o m i t k n o l l e n  d a s -

' a. a. O. S. 1170.
- K u k u k , a. a. 0 .  S. 35.
3 W a t s o n  and S t o p e s ,  On th e present d istribution  and 

origin of the calcareous concretions usw . P h il. Trans. R o y . Soc. 
London 1908, S. 181.

s e l b e  d u r c h g e h e n d e  P f l a n z e n f o s s i l  w i e d e r -  
z ü f i n d e n .  Dieselbe Erscheinung hat Verfasser ver­
schiedentlich bei der Untersuchung der ihm  zur Ver­
fügung stehenden Torfdolomite beobachten können. 
Fig. 21 zeigt in ¿i - Ü mehrere Knollen, die das­
selbe Pflanzenfossil einschließen. Jedoch ist das 
Bild nicht so typisch wie das von W atson und 
Stopes a, a. O. in Fig. 11 Tafel 19 wiedergegebene. 
Diese Funde wären unmöglich, wenn die nebeneinander 
liegenden Torfdolomite ehemalige aus ganz verschiedenen 
Pflanzenfragmenten zusammengesetzte und allochthone 
(eingeschwemmte) Genistpakete darstellten. Ferner 
hat Verfasser wiederholt beobachtet, wie an manchen 
Stellen die Einzelknollen, immer dichter aneinander­
rückend, allmählich in größere plattige Gebilde und 
weiter in langaushaltende pflanzenführende dolomitische 
Schichten (s. Fig. 22 u. 23) übergehen, was nicht der 
Fall sein könnte, wenn es sich in ihnen um ehemalige 
eingeschwemmte Pflanzenknäuel handelte.

Fig. 22. F lözs tück  m it T orfdo lom iteu  aus F löz F inefrau - 
N ebenbank , Zeche Schnabel ins O sten. ( '/ , d. n a t. Gr.) 
ky g rößere K nolle m it kohliger R inde, k .2 angeä tz te  B ru s t­
fläche, k k leinere K nollen, p an g eä tz te r  D olom itstre ifen  
m it P flanzenresten , a G lanzkohle m it zah lre ichen  A ugen.

Außerdem spricht die ganz vorwiegend parallel zur 
Flözschichtung angeordnete Lage der großem  Pflanzen­
stengel in den Knollen für ihre autochthone Bildung, 
d. h. für die Versteinerung an Ort und Stelle befindlicher 
und vor dem Vertorfen geschützter Pflanzenreste. Auch 
der vorzüglich erhaltene und nicht oder nur schwach m a­
zerierte Zustand der Pflanzenteile weist darauf hin, daß 
es sich nicht um  eingeschwemmtes Material handelt. 
E in weiterer Beweis für ihre autochthone Bildung 
dürfte in der Beobachtung liegen, daß das Flöz K atharina 
auf Schacht Karl, wie schon oben ausgeführt wurde, 
an der Einlagerungstelle des versteinerten Packens 
eine M ächtigkeit aufweist, welche die normale um 
0,50 m  und m ehr übersteigt. W ir haben in diesem 
Packen einen »in sta tu  nascendi« befindlichen verstei­
nerten Teil des Torfes vor uns, dessen Versteinerung 
vor erfolgter Flözkontraktion eingetreten ist, während die
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umgebende Torimasse unter Reduktion ihres Volumens 
in Steinkohle umgewandelt wurde.

Ein sehr wichtiger Gegenbeweis dürfte schließlich 
in dem Auftreten der ungeheuer häufigen Stigmarien- 
appendices liegen, welche die in den Torfdolomiten 
eingeschlossenen Pflanzenfragmente nach  ̂allen Rich­
tungen durchsetzend anzeigen, daß wirres kin<den Torf­
dolomiten m it an O rt u n d  S t e l l e  v e r s t e i n e r t e n  P a r ­
t i e n  des  W u r z e l b o d e n s  des  e h e m a l i g e n  Mo o r e s  zu 
tun haben. Übrigens weist P o t o n i  e1 an anderer Stelle, wo 
er von dem »Wachstum der Nachkommen auf den Leichen 
der Vorfahren« spricht, selbst auf diese Tatsache zui E r­
läuterung der Moornatur unserer Steinkohlenflöze hin (vgl. 
dazu Fig. 6, welche völlig zylindrisch erhalteneStigmarien- 
appendices zeigt).

Fig. 2o. F lözstück  aus dem  fa n g e n d e n  P acken  m it v er­
einzelten D olom itknollen  k und  unregelm äßig  ausgebildeten  
p la ttig en  G ebilden p, g G lanzkohle. fl/4 d. n a t. Gr.) F löz 

K a th a rin a , Zeche W erne.

Da das die ehemalige Torfmasse versteinernde Material 
Dolomit ist, so ergibt sich, daß die Bezeichnung »Torf­
dolomite« für diese Dolomitknollen auch eine i n n e r e  
Berechtigung besitzt.

Der Anschauung von der allochthonen Bildungsweise 
der Dolomitknollen gegenüber, die auch unter den 
Engländern, wenn auch m it anderer Begründung, ihre 
V ertreter gefunden hat, steht die Mehrzahl der eng­
lischen und französischen Forscher auf dem Standpunkt 
der autochthonen Bildungsweise und sieht in ihnen 
innerhalb des Karbontorfes entstandene — Pflanzenreste 
einschließende — konkretionäre Bildungen2,

Auf Grund der Beobachtungen über das Auftreten 
dieser Dolomitgebilde in den Flözen Westfalens sei im 
einzelnen zu ihrer Genesis folgendes bemerkt.

Es dürfte zunächst von Interesse sein, die Bezie­
hungen der Torfdolomite zu den Störungen zu erörtern. 
Soweit die Verhältnisse untersucht werden konnten, war 
eine Abhängigkeit der Vorkommen von Störungen nicht 
nachzuweisen. Die zuweilen beobachtete Tatsache,

1 P o;t ofn i é, LehrbuchTder Pflanzenpaläontologie, 1899, S. 336.
' H o o k e r  u n d  B i n n e y ,  On the structure of certain 

lim estone nodules usw. Phil. Trans. R oy. Soc. London, vol. 1 45, 1 855, 
S. 149 ff. ; S t o c k s , On the origin of certain concrétions usw. Quart. 
Journ. Geol. Soc. vol. 58, 1902, S. 46 ff.; S t o p e s  a n d  W a t s o n ,  
a. a. O. S. 210 ff.; S e w a r d ,  Fossil plants usw. 1898, S. 86 ff.; 
M. C. — E g. B e r t r a n d ,  Ce que les coupes m inces des charbons 
de^terre usw., Congrès intern, à L iège, 1905.

daß Torfdolomite in großem  Mengen in der Nähe 
verwerfender K lüfte auftreten, steht die Mehrzahl der 
Beobachtungen gegenüber, nach denen das Flöz an der 
Stelle der Dolomiteinlagerungen durchaus ungestört ist. 
Lokal konnte, wie erwähnt, an einer Stelle eine starke 
M ächtigkeitzunahme festgestellt werden. Im  übrigen 
kann die erwähnte Abhängigkeit schon deshalb nicht ange­
nommen werden, weil die Störungen als Folge der am Ende 
der Karbonzeit einsetzenden Faltungsvorgänge aufzufassen 
sind während sich die pflanzenführenden Dolomit­
knollen noch vor der K ontraktion der Torfmasse — also 
in weit älterer Zeit — gebildet haben müssen.

Es ergibt sich ferner, daß die Dolomitknollen harte 
Partien innerhalb der bei ihrer B ildung noch nicht 
kontrahierten und erhärteten  Torfsubstanz darstellen, 
die bei der Umwandlung des Torfes in Kohle W iderstand 
leisteten. Hierfür spricht u. a., abgesehen \  on* der schon 
weiter oben ausgeführten A rt und W eise der Einlageiung 
der Knollen in der Kohle, insbesondere noch die den 
Torfdolomiten vielfach anhaftende schwarze, glänzende, 
häufig 'm it H arnischen versehene Rinde (s. a in Fig. 2 
und k in Fig. 22), die zweifellos nur eine Folge der beim 
Zusammenziehen der Flözmasse auf die Dolomitknollen 
ausgeübten Druckes sein kann. Ferner sei das An­
schmiegen der Schichtung der Kohle (s. a in Fig. 22 u. 
k 1,-ki u. k / in  Fig. 24) an die Form en der Torfdolomite, 
weiter die häufig radialstrahlig von den Knollen aus­
laufenden pyram idalen Ablösungsflächen (s. r in Fig. 24),

F ig , 24. K o h lenb rocken , o berha lb  b (Torfdolom itbett) 
konzentrische K oh len lagen  k Y k k s m it pyram idaler, 
rad ia ls trah lig e r A bsonderung  der) K ohle r.' l( '/2 d. na t. Gr.)

welche’ die”um  (die Knolleny konzentrisch sich lagernden 
Kohlenschalen (kv  k., u. k3) durchsetzen und schließlich 
die Gestörtheit der Kohle in unm ittelbarer Nähe der 
Dolomitknollen sowie das A uftreten zahlreicher »Augen1« 
in der Kohle, soweit Glanzkohle vorhanden ist, hervor­
gehoben (s. a in Fig. 22). Im  Gegensatz zu der Un­
veränderlichkeit der Dolomitknollen scheint die Stein­
kohle selbst den veränderten Teil des K arbontorfes darzu-

1 E ine Erscheinungsform , w elche nach v. G ü m b e 1 (a. a. 0.
S. 152) als Folge der bei dem  Zerreißen der festw erdenden Kohlenmasse 
auftretenden W iderstände ihrer zähen Substanz anzusehen ist.
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stellen, der, dem auf ihn ausgeübten Druck nachgebend, 
infolge seiner plastischen Beschaffenheit die kleinsten 
Lücken zwischen den Dolomitknollen ausfüllen konnte. 
Schließlich verdient auch noch die Tatsache Beachtung, 
daß die zwischen den Dolomitknollen eingeschlossenen, 
von der H auptm asse völlig abgeschnürten Teile der 
Kohle denselben Umwandlungsprozeß wie die H aup t­
masse des Flözes erlitten haben, da sie die gleiche Be­
schaffenheit besitzen wie die eigentliche Flözkohle.

Bezüglich der Zeit der Versteinerung gestatte t der 
mikroskopische Befund sichere Schlüsse. Wie schon 
oben ausgeführt wurde, zeigen die Dünnschliffe in 
klarer Weise den anatomischen Bau der in ihnen einge­
schlossenen und versteinerten Pflanzenteile, seien es nun 
Blattfragmente oder W urzelstöcke, Stam m stücke oder 
Rindenteile, Samenkapseln oder F ruchtstände usw. Sie 
lassen weiter erkennen, daß die Gefäßbündel und die 
Gewebe der Pflanzenteile zumeist noch völlig unzerdrückt 
und in der naturgem äßen Gruppierung wie an lebenden 
Pflanzen auftreten, wenn auch teilweise eine Zerstörung 
der Zellwände oder E rsatz der Zellsubstanz durch kohlige 
Masse eingetreten ist.

Weiterhin läß t das Mikroskop eine Reihe über­
raschender Analogien zwischen der Beschaffenheit ver- 
torfter Pflanzenreste eines Torfmoores und der in den 
Dolomitknollen eingeschlossenen Reste erkennen, auf 
die B e r t r a n d 1 in seinen ebenso interessanten als grund­
legenden mikroskopischen Untersuchungen über die 
verschiedenen A rten der Kohlen hingewiesen hat.

Aus der mikroskopischen B etrachtung der Torf­
dolomite ergibt sich nun ohne weiters, daß die Ver­
steinerung dieser Pflanzenreste zu einer Zeit eingetreten 
sein muß, in der die Pflanzenteile noch keine durch­
greifende Zerstörung erlitten hatten , d. h. in einem 
frühen Stadium 2 des noch nicht erhärteten  Torfes 
(Flözes).

Ganz den g l e i c h e n  E r h a l t u n g z u s t a n d  und viel­
fach genau d i e s e l b e n  P f l a n z e n r e s t e  wie die west­
fälischen Torfdolomite zeigen auch die englischen 
»coal-bal ls« sowie die » P f l a n z e n s p h ä r o s i d e r i t e «  
in Mährisch-Ostrau. Es sei zum Beweise dessen auf die 
Fig. 9, 10 und 25 dieses Aufsatzes sowie auf die Fig. 93 
und94B e r t r a n d s 3 u n d S t u r s  Fig. 34 verwiesen, die alle 
einen der so außerordentlich häufigen »Lyginopteris- 
stengel« zeigen.

Die Ähnlichkeit der englischen Schliffe m it den 
westfälischen ist vielfach so groß, daß eine Unterscheidung 
beider unmöglich ist.

Die Frage nach der eigentlichen Entstehungsursache 
der Torfdolomite, d. h. die Frage, aus welchem Grunde 
gerade die in den, uns je tz t in den Knollen erhalten

2 p- B e r t r a n d ,  a. a. O. S. 23 ff.
. . .  Jedoch ist der Zeitpunkt der Versteinerunrr bei allen pflanzen- 
i  S  n Knollen nicht derselbe. So erw ähnt z. B. S t u r  Torf- 
fi.rV,1'*asserl aF s ? er oberkarbonischen K ohle von Szekui im B anat, 
snvirfi'fograPlusch.iind der äußern Form  nach den Ostrauer Gebilden 
nntiÜ a westfälischen T orfdolom iten völlig  entsprechen, während  
w p u .  ?  Mikroskop das Bild der Pflanzensubstanz ein gänzlich ab- 
nichtGÜ * lsh ?ine Erkennung der einzelnen P flanzenteile  ist hier 
sinrt iS mo"bch. da sie in kleinste Zellen und G ew ebeteile zerfallen  
stPin'or,,„ an (lesbalb annehm en, daß in diesem  F alle der Ver- 
«rhnn n sProz? erst eingeset zt hat, als das torfige A usgangsm aterial 

on in ein weit vorgeschritteneres Z ersetzungstadium  eingetreten  war.
J Derselbe, a. a. 0 .  Tafel 9, S. 43.
4 a. a. 0 . S. 637.

gebliebenen Pflanzenreste versteinert wurden, ist noch 
nicht als gänzlich gelöst zu betrachten.

Ein Analogon zu ihrer Bildung finden wir in den 
im hangenden marinen Schieferton so zahlreich auftreten­
den pflanzliche oder tierische Reste einschließenden Dach- 
sphärosideriten1 (s. d in Fig. 26), welche auch auf der 
Oberfläche zuweilen — parallel zur Schichtung des sie 
umgebenden Schiefers — die m arinen Fossilien des­
selben aufweisen. Wie schon S tu r2 hervorhebt, 
sind sie zweifelsohne als konkretionäre Bildungen 
innerhalb m ariner Sedimente aufzufassen, deren E n t­
stehung vor der diagenetischen Umbildung des Ton- 
chlamms zu Schieferton erfolgte.3

In  ganz ähnlicher Weise haben wir es auch in den 
Torfdolomiten m it innerhalb der Steinkohlentorfmasse 
entstandenen konkretionären Bildungen zu tun. Zwischen 
ihrer Bildung und der der vorgenannten besteht nur 
der wesentliche Unterschied, dal! es sich bei der E n t­
stehung der Dachsphärosiderite (s. d in Fig. 25) um 
eine einfache Anreicherung von Eisenverbindungen in 
den Schiefertonen, hervorgerufen durch heterogene

1 Es. sind dies die von F e l i x  (a. a. O. S. 6) angeführten, von  den 
D olom itknollen  abw eichenden Bildungen, von denen er hofft, daß sie 
später »in situ« angetroffen werden m öchten , F ig. 26 zeigt ein Stück  
m it Torfdolom iten und einem  D achsphärosiderit in ihrem natürlichen  
Zusam m en Vorkommen.

1 a .,a .  0 .  S. 63.
8 vgl. im übrigen zu ihrer Genesis die interessanten Ausführungen  

v o n |R e n ie r ,  O bservations sur l'origine du charbon des nodules à gonia- 
tite s  du terrain houiller belge. A nnales d. 1. société géol. de B elg. 
L iège 1909, Bd. 36, S. 151 ff.

Fig. 25. V ersch iedene S tam m reste  von  L yg inop teris  old- 
ham ia . r  R inde , h H olzkörper, m  M arkkörper. (7/5 d. n a t. 
Gr.) C oal-ball au s  dem  C arbon  von  O ldham  (England).
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Bestandteile, wie Pflanzen- oder Tierreste, m it anschlie­
ßender Umkrustung handelt, während man es in  ̂den 
Torfdolomiten zwar auch m it Ausscheidung von Kalk- 
und Eisenkarbonaten aus verdünnten Lösungen durch die 
jetzt versteinerten Pflanzenteile zu tun  hat, aber mit 
dem Unterschiede, daß der E rsatz der organischen 
Pflanzensubstanz durch das versteinernde Mittel un­
mittelbar folgte.

Fig. 26. A ngeätzter Flözpacken m it T orfdolom iten  t—tx 
un d  zusam m engehörigem  D achsphärosideriten  d, s — sl 
Schwefelkies, k —k l K o h le .. (*/? d. na t. Gr.) F löz K a th a rin a , 

Zeche W erne.

Der vorerwähnte versteinerte Packen des Flözes 
K atharina (Schacht Karl) dürfte eine konkretionäre 
Bildung großem Stils darstellen, die sich in ganz 
ähnlicher Weise vollzog wie die der kleinern Knollen.

Wir haben demnach in den Torfdolomiten sog. » e c h t e  
V e r s t e i n e r u n g e n «  vor uns, die nach G o t h a n 1 
wissenschaftlich exakter als » I n t u s k r u s t a t e «  (Produkte 
der Intuskrustation) bezeichnet werden, im Gegensatz 
zu den gewöhnlichen konkretionären Bildungen2 — wie 
die schon oft erwähnten Sphärosideritknollen — die von 
Gothan als »Inkrus t a t e«  (Produkte der Inkrustation) 
angesprochen werden.

In welcher Weise und durch welche Ursachen die 
diagenetischen Vorgänge der Konkretionsbildung im 
einzelnen etwa erfolgen können, ob gänzlich oder nur 
anfänglich durch Vermittlung von Mikroorganismen 
(Bakterien) oder als Folge der bei der Zersetzung der 
Pflanzensubstanz sich bildenden Reduktionsprozesse, 
ist in einer Abhandlung Potonies3 sehr eingehend dargetan, 
auf die hier verwiesen sei. Mikroskopisch sind derartige

1 G o t h a n , Die sogenannten echten Versteinerungen (Intuskrustate) 
der Pflanzen und die Konkretionen (Inkrustate). Naturwissenschaft!. 
W ochenschr. 1909, Nr. 17, S. 257 ff.

- Hierzu gehören z. B. die bekannten Lößm ännchen, P yrit und 
Gipskristalle in Kalk oder Ton, Schwefelkiesknollen in der Braunkohle, 
K alkoolithe und viele andere.

* P o t o n i ö ,  Eisenerze, veranlaßt durch die T ätigkeit von Orga­
nism en. Naturw issenschaft!. W ochenschr. 1906, Nr. 11.

Organismen jedenfalls nicht mehr festzustellen, was 
bei ihrer leicht zersetzbaren Beschaffenheit nicht zii 
verwundern ist.

Naturgem äß ist bei dem Prozesse der Torfdolomit­
bildung nicht die ganze organische Substanz durch das 
versteinernde Material ersetzt worden. Einzelne Teile 
der Zellwände wurden von dem Versteinerungsprozeß 
nicht mitergriffen und fielen daher später dem durch 
v. G ü m b e l 1 als »Inkohlung« bezeichneten Prozesse 
anheim. Vielleicht war aber auch der Verkohlungsprozeß 
einzelner Teile, wenn auch erst ganz unerheblich, so 
doch schon so weit eingeleitet2, daß eine Versteinerung 
dieser Teile nicht m ehr erfolgen konnte. Aus diesen 
Gründen sehen wir in den Dünnschliffen teilweise v e r ­
s t e i n e r t e ,  teilweise v e r k o h l t e  Partien. Sie be­
weisen, daß die beiden Prozesse n e b e n e i n a n d e r  
hergegangen sind, ein Vorgang, auf den zuerst W e i ß 3 
aufmerksam machte.

Es soll hier auf einen neuen G edanken eingegangen 
werden, den M en tze l4 in die E rörterung  über die Genesis 
der Torfdolomite hineingetragen hat.

Mentzel sieht in dem auch in den ändern Bezirken
  so in England und M ährisch-Ostrau — beobachteten
höchst charakteristischen Z u s a m m e n t r e f f e n  de r  
m a r i n e n  S c h i c h t  m i t  d e m  A u f t r e t e n  d e r T o r f -  
d o l o m i t e 5 ein wichtiges Moment für ihre Erklärung.

Nach seiner Ansicht wurden durch wiederholte 
Meeresüberflutungen noch frische Pflanzenteile der 
obern Partien der Torflager von dem Salzwasser derart 
durchtränkt, daß sie vor weiterer Vertorfung geschützt 
blieben.6 Im weitern Verlaufe des Prozesses fielen sie 
dann einer von der Oberfläche des Torfmoores aus­
gehenden Dolomitisierung anheim. Diese letztere Annahme 
sucht Mentzel durch die Beobachtung zu stützen, daß die 
Torfdolomite s t e t s  i n  d e r  O b e r b a n k  auftreten. 
Wenn ich auch dieser le tz tem  Anschauung nicht 
beizupflichten vermag, da neuere L'ntersuchungen 
an Ort und Stelle gezeigt haben, daß die Torfdolomite 
nicht selten ausschließlich in der L’n t e r b a n k  auftreten, 
so läßt sich nicht leugnen, daß die Annahm e eines gene­
tischen Zusammenhangs zwischen Meerwasser und Torf­
dolomitbildung durchweg sehr zutreffende Seiten hat. 
Weitere Beobachtungen zwingen sogar dazu, sich dieser 
Theorie anzuschließen.7

Bei der Untersuchung der TorfdolomitaufSchlüsse 
hat sich nämlich die eigentümliche Tatsache heraus­
gestellt, daß die T o r f d o l o m i t e  i n  F l ö z  K a t h a r i n a  
u n d  i n  F l ö z  F i n e  f r a u -  N e b e n b a n k  n u r  d o r t  
a u f t r e t e n ,  wo  d i e  m a r i n e  S c h i c h t  i m  H a n g e n ­

1 v.  G ü m b e l ,  a. a. O. S. 191.
2 vgl. B e r t r a n d .  a.  a. O.  S.  24.
* a. a. O. S. 117.
•■a. a. O. S. 1170.
ä Es sei hier daraut aufm erksam  gem acht, daß die F löze der Reviere, 

in denen Torfdolom ite beobachtet sind, säm tlich  dem  p a r a l i s c h e n  
T ypus angehören, während in solchen von l i m n i s c h e m  Charakter 
Torfdolom ite m. W . noch n i e m a l s  festgeste llt worden sind.

6 D ie höchst interessanten V ersuche, die von Stopes und 
W atson a. a. 0 .  S. 201 ff. m it lebenden Pflanzen und Seewasser an­
gestellt wurden, bestätigen  die konservierenden E igenschaften  des 
Seew assers.

7 Auch Stopes und W atson (a. a. O. S. 198) stehen  auf diesem 
Standpu nkte.
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d e n  durch die verkiesten A bdrücke von Thalassoceras 
atratum  und Pterinopecten papvraceus und die fossil­
führenden Dachsphärosiderite d e u t l i c h  g e k e n n ­
z e i c h n e t  ist. Dagegen sind in allen Aufschlüssen der 
beiden Flöze, wo diese typischen Versteinerungen im 
Hangenden fehlen oder durch Süßwasserfossilien 
vertreten sind, Torfdolomite n i c h t  gefunden worden.

Dabei bleibt es ziemlich gleich, ob man auf dem 
Boden der W altherschen Theorie1 bezüglich der E n t­
stehung der Kohlenflöze und der sie bedeckenden Sedi­
mente steht, oder ob man nur den hangenden marine 
Fossilien bergenden Schieferton als P rodukt einer ein­
maligen bzw. mehrmaligen Meeresüberflutung ansehen will.

Da das Meerwasser zur [Karbonzeit vermutlich 
ebenso wie heute Sulfate und K arbonate in Lösung en t­
hielt, so mag es zweifelhaft erscheinen, aus welcher der 
beiden Verbindungen das Material der Torfdolomite 
stammt. Bezüglich des durch organische M itwirkung 
erfolgten Niederschlags der K arbonate sei bemerkt, daß 
das Meerwasser teils örtlich durch Auflösung der Schalen 
einer überreichen m arinen F au n a ,2 teils in der Litoral­
zone infolge Zuführung großer K arbonatm engen durch 
die vom Festland herabström enden Gewässer ange­
reichert wurde. Anderseits läß t sich annehmen, daß die 
in Lösung befindlichen erdigen Sulfate durch den Kohlen­
stoff der verwesenden organischen Substanzen reduziert 
wurden, wobei sich einerseits Sulfide bildeten — bei der
Gegenwart von Eisenlösungen auch Eisenkies (Fe S.,)3__
ferner Kohlendioxyd (C02), das sich aber un ter Bildung 
von Karbonaten wieder zersetzte. Höchstwahrscheinlich 
haben aber sowohl K arbonate als Sulfate das M aterial 
zur Bildung der Torfdolomite geliefert.

Im einzelnen sind die Vorgänge, die zur Bildung 
der Torfdolomite führten, schon oben ausgeführt. 
Im übrigen sei noch darauf hingewiesen, daß das 
Meerwasser der Konkretionsbildung besonders günstig4 
war, was sich ja  schon darin ausspricht, daß sich die 
Sphärosideritknollen m it besonderer Vorliebe in den 
marinen Schichten anzuhäufen pflegen (vgl. Fig. 15 u. 16).5 
Wahrscheinlich erklärt sich aus der Beteiligung des 
Meerwassers an der Bildung der Torfdolomite auch 
der auffallende Gehalt an »Bariumsulfat6« der Dolomit­
knollen der Zeche Preußen I.

Ein indirekter Beweis dafür, daß die Genesis der 
Torfdolomite in engem Zusammenhang m it dem Meer­
wasser steht, dürfte darin gefunden werden, daß gleiche 
Gebilde m.V . bis je tz t weder in T o r f  m o o r e n 7 noch in den 
als Inlandbildungen aufzufassenden und von Meer­
überflutungen verschont gebliebenen B r a u n k o h l e n -
c W a l t h e r - Geschiclite der Erde und desL ebens. L eipzig 1908,ö . oU7 II.

2 S e w a r d ,  a. a. 0 .  S. 86.
v  *7. TatsacbJicb zeigen die marinen R este im H angenden des F lözes  
Katharina und des Flözes Finefrau-N ebenbank fast in jedem  Aufschluß

(ler Schale glänzende Schw efelkiesüberzüge.
* vgl. W a lth e r ,  L ithogenesis der G egenwart. Jena 1894, S. 698 ff.

, ,,s vgl. im übrigen dazu die bekannte E rscheinun g des A uftretens  
zanuoser Konkretionen in den m arinen Schichten  über Fl. Sarnsbank  
und H auptflöz.

6 D e r s e l b e ,  a. a. 0 .  S. 699.
vgl. G ä r t n e r ,  Über V ivianit und E isen sp at in m ecklenburgischen

M0° reL  Inauguraldissertation Güstrow 1897. v . B e m m e l e n ,  E ise n ­
anhäufungen in und unter Mooren. Ztschr. f. angrg. Chemie 1899, 
ö. 313 ff.

f l ö z e n 1 beobachtet sind, wenngleich vereinzelte K alk­
stein- und Spateisensteineinlagerungen aus beiden be­
kannt und beschrieben sind.

M. E. lassen sich die über das Vorkommen der 
Toridolomite beobachteten Tatsachen, insbesondere ihr 
A u f t r e t e n  i n  d e r  L n t e r b a n k  ungezwungener 
erklären, wenn man sich der von W a l t h e r 2 m it 
originellen und stichhaltigen Gründen gestützten 
Hypothese anschließt, daß es sich in unsern Stein­
kohlenflözen entgegen der herrschenden Anschauung 
von ihrer terrestrischen Entstehungsweise (sog. »Torf- 
theroie«) um Bildungen handelt, »die während der W ander­
zeit Kohlenstoff anhäufender Pflanzengenossenschaften 
aus dem Meere durch das Litoralgebiet in das Festland 
hinein« entstanden sind. \ \  ir hätten  also in unsern 
Flözen »ehemalige litorale Brackwassersümpfe zu sehen, 
welche unter dem Einfluß festländischer Regenperioden,’ 
Sturm fluten und wechselnder Strömungen des Meeres 
bald ausgesüßt, bald salzreicher wurden«. Die Bildung 
der Torfdolomite schließt sich danach eng an' das 
Werden der m it dem Meerwasser in Verbindung 
stehenden Brackwassersümpfe an, deren -Salzgehalt 
die Pflanzenreste zu schützen vermochte.

Im  übrigen spricht u. a. für die W althersche H ypothese 
— deren für und wider hier nicht erwogen werden 
soll — die überraschende stratigraphische Gleichmäßigkeit 
der Ablagerung des Flözes K atharina. Wenn auch das 
eigentliche Flözprofil starken Schwankungen unterliegt, so 
läß t sich das Flöz doch durch das ganze Ruhrkohlen­
becken von Zeche de Wendel bei Ham m  bis über den 
Rhein hinüber nach Grube Maria bei Aachen, also auf 
etwa 180 km im Streichen verfolgen. Ferner findet 
auch der eigenartige V echsel in der Fossilführung des 
K atharina-H angenden in dieser Theorie seine natürliche 
E rklärung.3

f ' i h“ licheT . &ebiIcle treten allerdings in B raunkohlenflözen  
auf. Nach v. L i n s t o w  (H andbuch für den deutschen Braunkohlen­
bergbau S. 119) werden in der liegenden Flözgruppe der H elm sted t- 
O scherslebener Mulde häufig faustgroße bis mehrere K ubikm eter große 
K alksteingebilde gefunden, die teilw eise an der Oberfläche verkohlte  
Pflanzenreste zeigen, te ils  größere Pflanzenreste einschließen. V on  
dieser le tz tem  Tatsache konnte ich mich bei der U ntersuchung ein iger  
von der V erw altung der Grube Friederike bei H adm ersleben über­
sandter H andstücke überzeugen. Nach einer im Laboratorium  der 
B erggew erkschaftskasse ausgeführten A nalyse besteht das dichte  
dunkelbraune Gestein aus bitum inösem , schwach dolom itischem , kohlen­
saurem Kalk. Beim Lösen in Salzsäure wurde ein petroleum ähnlicher  
Geruch w ahrgenom m en. E s hinterblieb ein schokoladenfarbiges Pu lver, 
das m it hoher, leuchtender, rußender Flam m e brannte. D as Pu lver  
lieferte:

44.1 pCt K oks I
51.2 ., Gas 0,06 pCt Asche

4,7 ,, W asser I
A uf reine Substanz berechnet: 45,4 pCt K oks und 54,6 pCt Gas (D er  
R ückstand besitzt ähnliche E igenschaften  w ie der ascbenfreie R ückstand  
der Torfdolom ite). N eben diesen E inlagerungen treten noch andere  
pflanzenfreie Gebilde auf. E s  erscheint nicht ausgeschlossen, daß die 
pflanzenführenden Gebilde ebenfalls konkretionärer N atur sind Die 
pflanzenfreien E inlagerungen dürften jedoch eine andere G enesis 
besitzen , w ie D a n n e i l  (Über G esteinsvorkom m en in der Braunkohle  
Z. f. (1. B. H . S. W . 1884, 32. Bd. S. 46 ff.) des nähern ausgeführt hat)

2 a. a. O. S. 308 ff.

3 B ek anntlich  zeichnet sich das H angend e von F löz K atharina
in der M ehrzahl der A ufschlüsse durch seine reiche marine F au na
aus. A uf einigen w enigen Gruben konnte ich dagegen s ta tt der m a­
rinen Fossilien  eine b r a k i s c h e  bzw. eine S ü ß w a s s e r - F a u n a  nach-
w eisen (Z. Consolidation und Z. R ecklinghausen). Ganz besonders
auffallende V erhältnisse bot das H angende des Fl. K atharina auf 
Zeche A uguste V iktoria, wo ich einen W echsel in der F ossilführung  
zw ischen Süßw-assermuscheln (N ajad ites sp.) und m arinen M uscheln 
(P terinopecten  papyraceus) schon auf verh ältn ism äß ig  kurze E n t­
fernungen beobachten konnte, ohne jedoch beide M uschelarten irgend­
wo in derselben Schicht zu finden.
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Aus den vorstehenden Darlegungen ergibt sich.
Da die charakteristischen Merkmale der Schichten­

profile usw. der Flöze K atharina und Finefrau-Neben­
bank, insbesondere der große, etwa 900 m betragende Ab­
stand dieser Flöze ihre Verwechselung ausschheßen, so 
besitzen wir in  d em  A u f t r e t e n  d e r  T o r f d o l o m i t e  
in d i e s e n  b e i d e n  F lö z e n  l e i t e n d e  M e r k m a l e  
e r s t e r  K lasse . Ihre Feststellung in einem zu identi­
fizierenden Flöze ist daher — unter Berücksichtigung 
aller übrigen Anhaltspunkte -  geeignet, den Schluß­
stein in der Erkenntnis der Identität dieses Flözes 
zu setzen und unter Umständen auch die Erkennung 
einer ganzen Flözpartie zu ermöglichen. Ferner stellen

die v e r s t e i n e r t e n  P f l a n z e n r e s t e  d e r  D o l o m i t ­
k n o l l e n  d i e  e i n z i g e n  » e c h t e n  \  e r s t e i n u n g e n «  
( I n t u s k r u s t a t e )  d e s  w e s t f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e n -  
f r eb i r ees  dar deren wissenschaftliches Studium  die 
Kenntnis der karbonischen Pflanzenwelt in ausgezeich­
neter Weise ermöglicht.

Schließlich erhält m it der F e s t s t e l l u n g  d e r  T o r f ­
d o l o m i t e  in d e m  A a c h e n e r  B e c k e n  d i e  w oh l­
b e g r ü n d e t e  A n n a h m e  e i n e r  g e n e t i s c h e n  E i n h e i t  
d e s  A a c h e n e r  S t e i n k o h l e v o r k o m m e n s  u n d  der  
n i e d e r r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  A b l a g e r u n g  eine 
n e u e  S t ü t z e .

Über den Einfluß der Bewetterung aut die Spannungsänderungen der Grubenluit
V on Chr. M e z g e r ,  M etz.

(Schluß)

Welche Mittel gibt es nun, um bei fallendem Baro­
meter einer zu weit gehenden und allzu raschen Ver­
dünnung der Grubenluft in wirksamer Weise zu be­
gegnen?

Wie ich bereits gezeigt habe, beruht die Dichtigkeits­
abnahme der Grubenluft bei sinkendem Luftdruck auf 
der Schwächung des einziehenden Luftstromes bei gleich­
zeitiger Verstärkung des ausziehenden. B etrachtet man 
die Sache rein theoretisch, so bieten sich demnach drei 
Möglichkeiten dar, um den Einfluß der Luftdruck­
schwankungen über Tag auf die Dichte und dam it auch 
auf die Spannung der Grubenluft vollständig auszu­
schalten. Man kann

1. den ausziehenden Strom in demselben Maße künst­
lich schwächen, in dem die einziehende Luftmenge 
infolge der Verminderung des Spannungsgefälles im 
einziehenden Schacht abnimmt, oder

2. den einziehenden Strom in demselben Maße künst­
lich verstärken, in dem die ausziehende Luftmenge 
infolge der Verstärkung des Spannungsgefälles im 
ausziehenden Schacht zunimmt, oder

3. eine Schwächung des einziehenden und eine Ver­
stärkung des ausziehenden Stromes überhaupt ver­
hindern.

In sämtlichen drei Fällen muß die Spannung der 
Grubenluft konstant bleiben; es fragt sich nur, auf 
welche Weise der einziehende und der ausziehende W etter­
strom  je für sich reguliert werden können, und wie diese 
Regulierung m it den Anforderungen in Einklang zu 
bringen ist, die an eine Bewetterung mit Rücksicht auf 
eine genügende Zuführung frischer W etter und auf die 
Einhaltung einer bestimmten Höchstgeschwindigkeit 
gestellt werden müssen, und welche Art der Regulierung 
wirtschaftlich am vorteilhaftesten ist.

Eine künstliche Schwächung des ausziehenden Luft­
stromes ist bei beiden bisher üblichen Arten der Be­
w etterung möglich: bei saugender Ventilation durch 
einen langsamem Gang des Ventilators, bei blasender 
Bewetterung durch Drosselung, d. h. durch eine Ouer-

schnittsverengung an irgendeiner Stelle des ausziehen­
den Schachtes; doch kann diese Lösung praktisch nicht 
in B etracht kommen, weil sie die Schwächung des ein­
ziehenden Luftstrom es nicht zu verhindern vermag und 
deshalb sehr bald ein Mangel an frischen W ettern  in der 
Grube sich .einstellen m üßte.

Eine künstliche V erstärkung des einziehenden 
Stromes ist nur bei blasender \  entilation möglich, u. zw. 
durch- raschem  Gang des V en tila to rs; aber auch dieses 
Abhilfmittel ist für sich allein nicht anwendbar, weil 
die V erstärkung des einziehenden und des ausziehenden 
Stromes bei einem stärkern  Fallen des Barometers 
die Geschwindigkeit des W etterstrom es in der Grube 
bald über das zulässige Maß hinaus steigern müßte 
und auch der K raftbedarf für den V entilator sehr 
rasch wachsen würde.

Dies führt fast von selbst auf den Gedanken, die 
beiden eben erörterten  M aßnahm en m iteinander zu 
verbinden, also die Um laufzahl des \  entilators im ein­
ziehenden Schacht zu vergrößern und gleichzeitig die 
Mündung des ausziehenden Schachtes zu verengen.

Es leuchtet ein, daß durch eine entsprechende Rege­
lung der V entilatorleistung auf der einen und der Größe 
der A ustrittöffnung auf der ändern Seite das Gleich­
gewicht zwischen der einziehenden und der ausziehenden 
Luftmenge bei jeder Änderung des äußern Luftdruckes 
sich aufrecht erhalten läßt, sofern nur der Ventilator 
innerhalb genügend weiter Grenzen reguliert werden 
kann. Welche Anforderungen wären nun in dieser Hin­
sicht an einen V entilator zu stellen?

Aus den in einer frühem  A bhandlung1 von mir an­
geführten Beispielen ergibt sich der stärkste  Barometer­
sturz zu 20 mm innerhalb zweier Tage. W ollte man 
verlangen, daß während des ganzen Verlaufs eines 
solchen Barom etersturzes die G rubenluft ihre Spannung 
unverändert beibehalte, so würde der Unterschied 
zwischen dieser und der Spannung der A ußenlüft schließ­
lich gleich der Abnahme des äußern Luftdruckes plus der

* vy;l. G lückauf 1908, S. 1527/8.
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ursprünglichen Pressung1 werden, also beispielsweise in 
dem durch Fig. 5 dargestellten Falle den W ert 
20 • 13,6 +  100 =  372 mm W asser erreichen. Diesen 
Spannungs- oder D ruckw iderstand m üßte der V entilator 
ohne Änderung der ursprünglichen Förderm enge zu 
überwinden vermögen.

Die Forderung, jede Spannungsänderung der Gruben­
luft zu verhindern, würde also zu ganz bedeutenden 
Schwankungen im K raftbedarf der Ventilatoren führen 
und die Kosten der B ew etterung sehr erheblich steigern, 
sie geht aber offenbar auch weit über das Maß des N ot­
wendigen hinaus. Wie ich schon hervorgehoben habe, 
kommt für die W irkung auf den G asaustritt vor allem 
das Z e i t m a ß  der Spannungsänderungen der Grubenluft 
in B etracht; eine g e f ä h r l i c h e  Einwirkung der L uft­
verdünnung auf den G asaustritt m uß sich also schon 
durch eine a n g e m e s s e n e  V e r l a n g s a m u n g  der Span- 
nungsabnabme verhüten lassen. W as hier als angemessen 
gelten kann, wird auf dem Wege des Versuchs oder der 
Beobachtung festzustellen se in ; für die vorliegende rein 
theoretische U ntersuchung mag angenommen werden, 
daß der stärkste tägliche B arom etersturz 10 mm nicht 
überschreite, und daß es zur V erhütung einer gefahr­
drohenden Steigerung des G asaustritts genüge, wenn 
die Spannungsabnahm e der G rubenluft um die H älfte 
hinter der angegebenen Abnahm e des äußern L uft­
druckes zurückbleibt, also in der Stunde nicht m ehr als

2 i)f =  0,2 mm QS oder 2,7 mm W asser beträgt.

Beschränkt m an sich auf diese Lorderung, so er­
mäßigt sich der vorstehend für einen zweitägigen Baro­
meterrückgang berechnete Spannungsunterschied zwi­
schen Grubenluft und A ußenluft von 372 auf 236 mm 
Wasser. Der von dem V entilator zu überwindende 
Druckwiderstand würde also in diesem Lalle zwischen 
100 und 236 mm schwanken, w ährend die geförderte
I.uftmenge unverändert zu bleiben hätte . Der Spannungs- 
unterschjed zwischen G rubenluft und A ußenluft läßt 
sich aber noch innerhalb viel engerer Grenzen halten, 
nenn man s ta tt der blasenden V entilation e i n e  V e r ­
b i n d u n g  v o n  b l a s e n d e r  u n d  s a u g e n d e r  V e n t i ­
l a t i on  anwendet. W ie in diesem Lalle die Spannungs­
verhältnisse sich gestalten, soll an der H and der Fig. 7— 11 
in folgendem gezeigt werden.

Es sei auf der Sohle des einziehenden Schachtes, 
also in C, und an der Mündung des ausziehenden Schachtes, 
in B, je ein V entilator aufgestellt. Jeder dieser Venti- 
atoren fördere bei einer Pressung von 68 mm W asser

DenrpĴ ? ™ riiS<fUD?  ist h ier m it dem entsprechenden  Uepresbion also als negative Größe in R echnung zu
V orzeichen , eine  

stellen .

oder 5 mm O S1 die gleiche Luftmenge Q. Diese Pressung 
möge bei einem B arom eterstand von 760 mm (Fig. 9) 
vorhanden sein. Fällt das Barom eter rasch oder an­
haltend, so ist der Gang des Ventilators in C von Zeit 
zu Zeit etwas zu beschleunigen und der des V entilators 
in B  etwas zu verlangsamen. Diese Regelung der U m lauf­
zahl hat so zu erfolgen, daß die Spannungsabnahm e der 
G rubenluft etwa um die Hälfte hinter der Abnahme 
des Luftdrucks über Tag zurückbleibt, also 0,2 mm QS 
in der Stunde nicht überschreitet. Dabei wird sich dann 
auch das Spannungsgefälle im ganzen Verlauf des W etter­
weges um ein Weniges ändern, wie dies in Fig. 10 durch

eine gestrichelte Linie angedeutet ist. Vernachlässigt 
m an diese kleine Gefälländerung oder sinkt der L uft­
druck nicht m ehr weiter, so erhält m an für den Baro­
m eterstand von 755 mm unter den besprochenen Voraus­
setzungen die in Fig. 10 durch Zahlen und voll aus­
gezogene Linien angegebenen Spannungen. S inkt das 
Barom eter noch 5 mm weiter, so ergibt sich die in Fig. 11 
dargestellte Spannungslinie. Hier ist der V entilator in B  
außer Tätigkeit gesetzt, während der Ventilator in C 
un ter einer Pressung von 10 m m  zu arbeiten hat. Die 
S u m m e  der Pressungen bleibt für jeden B arom eter­
stand  gleich.

Will m an die Spannungsänderungen der G rubenluft 
innerhalb der hier angenommenen Grenzen halten, so 
m uß auch der Einfluß der L u f t d r u c k z u n a h m e  auf 
die G rubenluft un ter U m ständen abgeschwächt werden. 
Steigt der Luftdruck über das M onatm ittel, so st der 
Gang des V entilators in C zu verlangsamen und der des 
Ventilators in B  entsprechend zu beschleunigen. Man 
erhält dann beispielsweise für die B arom eterstände von 
770 und 765 mm die in den Fig. 7 und 8 dargestellten 
Spannungslinien. In  Fig. 7 ist der V entilator bei C 
ausgeschaltet, während der V entilator bei B e ne D e­
pression von 10 mm zu überwinden hat.

Aus den Fig. 7 und 11 ergibt sich für die Barom eter­
stände ein Unterschied von 770— 750 =  20 m m , ür die 
Spannungen der G rubenluft dagegen ein solcher von

1 In den F ig. 7—11 sind die Spannungen der Grubenluft ebenso w ie  
der äußere Luftdruck"“]! QS angegeben.



7 6 6 -7 5 6  =  7 6 4 -7 5 4  =  760— 750 =  10 mm. Dieser 
letztere W ert braucht unter den angegebenen Voraus­
setzungen weder bei fallendem noch bei steigendem 
Barometer überschritten zu werden. Die Schwankungen 
des Kraftbedarfs bewegen sich bei der Verbindung von 
saugender und blasender Ventilation innerhalb ziemlich 
enger Grenzen, weil, wie schon erwähnt, die bumme dei

von den Ventilatoren zu überwindenden Pressungen für 
jeden Barom eterstand gleich bleibt und sonach nur die 
Änderungen im W irkungsgrad der Ventilatoren in Be­
tracht kommen. In dem vorliegenden Falle beträgt die 
Summe der Pressungen 10 mm, während für den einzelnen 
Ventilator die Pressung zwischen 5 und 10 mm Q S 
oder zwischen 68 und 136 mm Wasser schwankt. Die 
Unterschiede in den geförderten Luftmengen sind von

dem Quotienten ^  abhängig, also für jede Grube

verschieden; ihr Einfluß auf den Kraftbedarf der Venti­
latoren ist unerheblich.

Fig. 11.

Ein Vorzug der kombinierten Ventilation liegt noch 
darin, daß sie gestattet, einer plötzlichen, nicht durch 
die Abnahme des Luftdruckes bedingten Verstärkung 
des G asaustritts auf doppelte Weise zu begegnen, näm­
lich d u r c h  e i ne  E r h ö h u n g  d e r  L u f t s p a n n u n g  u n d  
d u r c h  e i ne  g l e i c h z e i t i g e  V e r s t ä r k u n g  des  L u f t - 
S t r o me s  u n d  d a m i t  a u c h  des  G a s a b z u g s .  Man 
braucht nur die Geschwindigkeit des Ventilators im 
einziehenden Schacht in einem stärkern Verhältnis zu 
beschleunigen, als man die des Ventilators im aus­
ziehenden Schacht verlangsamt. M an h a t  es a l so  in 
d e r  Ha n d ,  die G e s c h w i n d i g k e i t  de s  L u f t s t r o m e s  
u n d  di e  S p a n n u n g  d e r  G r u b e n l u f t  i n n e r h a l b  
g e w i s s e r  G r e n z e n  b e l i e b i g  zu r ege l n .  Es dürfte 
dies namentlich auch für die Teilbewetterung einzelner 
Baue m it starker Gasentwicklung von großem W ert 
sein; doch w'ird hier unter Umständen die blasende 
Ventilation die gleichen Dienste leisten, wenn dabei der 
ausziehende Teil des Wetterweges an einer geeigneten 
Stelle nach Bedarf verengt werden kann.

F ü r die wechselnde Dichtigkeit der G rubenluft bei 
Änderungen des Luftdruckes über Tage kom m t nicht 
der Unterschied zwischen der ein- und der ausziehenden 
W e t t e r  me nge ,  sondern nur der L’nterschied zwischen 
der ein- und der ausziehenden I u f t m e n g e  unm ittelbar 
in B etracht. F ür die vorliegende U ntersuchung kam es 
demnach vor allem darauf an, zu erm itteln, wie die ein­
ziehenden und die ausziehenden L u f t  m e n g e n  unter den 
verschiedensten Um ständen sich zueinander verhalten. 
Um dieses Verhältnis sowie seine Abhängigkeit von den 
Schwankungen des Luftdruckes über Tage möglichst 
scharf hervortreten zu lassen, sind die Luftström e zu­
nächst für sich, also ohne jede Rücksicht auf die sonstigen 
Grubenwetter, betrach tet worden. Der E infachheit und 
der bessern Übersichtlichkeit wegen ist bei den vor­
stehenden Ableitungen so verfahren worden, als ob der 
W etterstrom  ausschließlich aus reiner Luft — Stickstoff 
und Sauerstoff — bestände und seine Zusammensetzung 
im einziehenden und im ausziehenden Schacht genau 
die gleiche wäre. In diesem einschränkenden Sinn ist 
hier überall das W ort »Luftstrom« zur Unterscheidung 
von dem allgemeinem Begriff »Wetterstrom«, zu ver­
stehen. In W irklichkeit en thält aber der W etterstrom 
bekanntlich außer Stickstoff und Sauerstoff noch eine 
Anzahl weiterer Gase, davon einzelne oft in recht erheb­
lichen Mengen. Von diesen kommen hier hauptsächlich 
in B etracht: Kohlendioxyd, Kohlenoxyd, Grubengas und 
W asserdampf.

Die Anwesenheit dieser Gase und Dämpfe kommt 
naturgem äß auch in der Spannung des W etterstromes 
zum Ausdruck. Da bei Kohlengruben der ausziehende 
Strom  immer m ehr von diesen Gasen und Dämpfen 
enthält als der einziehende, so muß hier die Spannung 
des ausziehenden Stromes bei gleicher Luftdichte er­
heblich größer sein als die des einziehenden. Ein Beispiel 
mag dies des nähern ■ dartun.

Der W etterstrom  möge an der M ündung des ein­
ziehenden wie des ausziehenden Schachtes die Temperatur 
von 15 °, die Luft eine Spannung von 760 mm haben. 
Der T aupunkt des einziehenden Strom es soll auf 10 °,

• der des ausziehenden auf 15 ° liegen. Der ausziehende 
Strom möge 1 Volumprozent (=  0,552 Gewichtprozente) 
Grubengas enthalten, w ährend der einziehende Strom 
von Grubengas frei ist. Einem  Volumprozent Grubengas 
entspricht eine Masse von 1 ,293 .0 ,00  552 =  0,007 g

760 . 0,007 _
und eine Spannung von q 7 ~ ~ ~  ■ mm *

Die Spannung des W etterstrom es setzt sich also wie 
folgt zusam m en:

an der M ündung des 
einziehenden ausziehenden 

Schachtes Schachtes
Spannung der I.uft ................ 760,0 mm 760,0 mm

,, des Grubengases — 7,6 ,,
,, des W asser­
dampfes von 10° ............. 9,2 ,, —

Spannung des W asser­
dampfes von 1 5 ° . ............ — 12,7 ,,

zus. 769,2 mm 780,3 mm
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Ähnlich w irkt der Gehalt an K ohlendioxyd und 
Kohlenoxyd auf die Spannungsunterschiede des W etter­
stromes zurück, doch wird der Einfluß dieser beiden Gase, 
die bei ihrer Bildung Sauerstoff verbrauchen, durch den 
geringem Sauerstoffgehalt des ausziehenden Stromes 
z. T. wieder ausgeglichen.

Da die Spannkraft der der Luft beigemischten Gase 
und Dämpfe auch in dem verdünnten Teil des W etter­
stromes zur G eltung kom m t, so ist klar, daß in Kohlen­
gruben der Spannungsunterschied zwischen dem ein­
ziehenden und dem ausziehenden L u f t  ström  im allge­
meinen ganz erheblich größer sein muß als die bei 
saugender Ventilation m it dem M anometer erm ittelte 
Depression, die als der Spannungsunterschied zwischen 
dem verdünnten W etterstrom  und der Außenluft sich 
darstellt. Nach der soeben durchgeführten Berechnung 
ist sogar anzunehmen, daß die Spannungsunterschiede 
der Luft n icht selten ein Mehrfaches der gemessenen 
Depression ausmachen werden. Angesichts der großen 
Pressungen, m it denen ich in den Fig. 7— 11 gerechnet 
habe, halte ich es für geboten, hier ausdrücklich darauf 
hinzuweisen, daß es «ich dabei um den U nterschied der 
L u f t s p a n n u n g e n  handelt, und daß dieser Unterschied 
auch bei der bisher üblichen A rt der Ventilation gleich 
hohe oder gar noch höhere W erte erreichen kann.

Bei blasender V entilation muß die direkt gemessene 
Pressung dem Unterschied der Luftspannungen näher 
kommen, weil die Zusam m ensetzung der verdichteten 
Luft im einziehenden Schacht von jener der Außenluft 
in der Regel nur wenig verschieden ist.

In Fig. 12 ist die Spannung des Grubengases für sich 
dargestellt unter der Annahme, daß der Gasgehalt des 
Wetterstromes auf der horizontalen W etterstrecke C D 
gleichmäßig von 0 auf 0,552 Gewichtprozenie ( — 1 
Volumprozent) ansteige, w ährend der prozentuale Gas­
gehalt im ausziehenden Schacht sich gleich bleibe; in 
Fig. 13 bezeichnet die voll ausgezogene Linie die Spannung 
der gesamten W etter. N im m t m an an, daß der W etter­
strom nur aus Luft, W asserdam pf und Grubengas bestehe, 
so ergibt sich die Spannung der feuchten L uft als der 
Uberschuß der G esam tspannung über die Gasspannung. 
Hiernach ist in Fig. 13 die Spannungslinie der feuchten 
Luft gestrichelt eingetragen worden. Die Spannungen 
sind in beiden Figuren in Q S ausgedrückt.

V ie ich bereits in einem frühem  A ufsatze ' des nähern 
ausgeführt habe, wohnt den einzelnen Gasen das Be­
streben inne, in der R ichtung ihres Spannungsgefälles 
sich zu bewegen. Dies gilt auch für die in einem W etter­
strom vereinigten Gase und D äm pfe; jedes in einem 
W etterstrom enthaltene Gas hat sein eigenes Bewegungs­
bestreben, ist aber in seiner Bewegung beschränkt durch 
den W iderstand, den ihm die übrigen Gase entgegen-

1 Glückauf 1908. S. 1526 ff.

setzen. V ie a. a. O. gezeigt wurde, w irkt die in Bewegung 
befindliche Luft auf die Bewegung eines in ihr enthaltenen 
Gases beschleunigend, wenn das Spannungsgefälle des 
Gases m it dem der Luft gleich gerichtet und seine Eigen­
geschwindigkeit kleiner ist als die der Luft,  und ver­
zögernd, wenn die Spannungsgefälle beider Gasarten 
entgegengesetzte R ichtung haben oder bei gleicher Gefäll- 
richtung die Eigengeschwindigkeit der Luft kleiner ist 
als die des Gases. Es ist klar, daß dabei nicht nur die 
Luft eine W irkung auf das Gas ausübt, sondern das Gas 
auch eine solche auf die Luft. Es besteht Wechsel­
wirkung. Die Gasart, deren Eigengeschwindigkeit 
am größten ist, muß dabei immer von ihrer Bewegungs­
energie verlieren, also an Geschwindigkeit einbüßen, 
gleichviel, ob die Spannungsgefälle in gleicher oder in 
entgegengesetzter Richtung verlaufen, w ährend die 
andere G asart eine Geschwindigkeitseinbuße nur erleidet, 
wenn die Spannungsgefälle gegensinnige Richtung haben; 
bei gleichgerichteten Gefällen erfährt das Gas m it der 
kleinem Eigengeschwindigkeit eine Beschleunigung.

In  den Kohlengruben nim m t in der Regel der Gehalt 
des W etterstrom es an Kohlendioxyd, Kohlenoxyd und 
Grubengas vom einziehenden gegen den ausziehenden 
Schacht hin zu; das Spannungsgefälle dieser Gase wird 
also, ihrer D ichtigkeitsabnahm e entsprechend, im hori­
zontalen Teil des W etterweges überwiegend vom aus­
ziehenden Schacht gegen den einziehenden hin verlaufen, 
zu dem Spannungsgefälle der Luft also z. T. en t­
gegengesetzt gerichtet sein, wie dies die Fig. 12 und 13 
veranschaulichen. Auch das Spannungsgefälle des 
W asserdampfes verläuft m it dem der Luft nicht immer 
im gleichen Sinne und selten m it diesem parallel. Da 
nun der Reibungs- oder Diffusionswiderstand, den zwei 
Gase ihrer gegenseitigen Durchdringung entgegensetzen, 
abhängig ist von der Dichte der beiden Gase und von der 
Geschwindigkeit, m it der sie in bezug auf einander sich 
bewegen, so kom m t m an auf Grund der vorstehenden 
Darlegungen zu folgenden Sätzen:

1. D ie  B e w e g u n g s r i c h t u n g  u n d  d i e  B e w e g u n g s -  
g e s c h w n n d i g k e i t  d e r  e i n z e l n e n  G a s e  e i ne s  
G a s g e m i s c h e s  i s t  a b h ä n g i g  s o w o h l  v o n  d e m  
S p a n n u n g s g e f ä l l e  u n d  d e r  D i c h t e  des  be ­
t r e f f e n d e n  G a s e s  wi e  v o n  d e m  S p a n n u n g s ­
g e f ä l l e  u n d  d e r  D i c h t e  d e r  ü b r i g e n  G ase.

2. D ie  e i n z e l n e n  G a s e  u n d  D ä m p f e  e i n e s  W et  tc r -  
s t r o m e s  b r a u c h e n  m i t  s e i n e m  H a u p t b e ­
s t a n d t e i l ,  d e r  a t m o s p h ä r i s c h e n  Luf t ,  w ieder
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g l e i c h e  S t r ö m u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  n o c h
d u r c h w e g  g l e i c h e  S t r ö m u n g s r i c h t u n g  zu  

h a b e n .
Jeder Wechsel im Gasgehalt eines W etterstrom es 

muß demnach auch die Luftström ung und dam it das 
Verhältnis zwischen der einziehenden und der ausziehen­
den Luftmenge mehr oder weniger beeinflussen. So laßt 
sich z. B. zeigen, daß eine plötzliche Zunahme des Gas­
austritts an irgendeiner Stelle der horizontalen W etter­
strecke vorübergehend den einziehenden Luftstrom  
schwächen und den ausziehenden verstärken muß. Eine 
Zunahme der W etterspannung in der Grube w irkt auf 
den Luftstrom  im gleichen Sinne, wenn auch nicht im 
gleichen Maße, wie die Spannungsabnahme der Außenluft. 
W ird der Gasaustritt durch irgend eine Ursache plötzlich 
verstärkt, so muß dies immer zu einer vorübergehenden 
Verdünnung der Grubenluft und dam it zu einer weitern 
Steigerung des Gasaustritts führen.

Die Beantwortung der Frage, in welchem Maße 
die wechselnde Zusammensetzung des W etterstrom es 
auf die Geschwindigkeit der einzelnen Gasarten und die 
W etterförderung im ganzen zurückwirkt, ist Sache der 
experimentellen Untersuchung und kann uns hier nicht 
weiter beschäftigen. Daß es sich aber bei dem W echsel 
im Gasgehalt eines W etterstrom es um die Luslösung sehr 
bedeutender Kräfte handeln kann, zeigt folgende Llber- 
legung:

Die W etter können bis zu 3,3 Volumprozent Gruben­
gas enthalten, bevor sich dessen Anwesenheit an der 
Rübölflamme bemerkbar macht. Dem entsprechen 
1,8 Gewichtprozente oder ein absolutes Gewicht von
1,293..4,8 =  q Q23 „ auf { Liter. Da bei einem Druck 

100
von 760 mm QS ein I i te r  Grubengas 1,293 . 0,552 =
0 714 g wiegt, so erhält man die Spannung des Gases

f , 760 . 0,023
bei einem Gewicht von 0,023 g auf 1 1 zu —Q7L4—

=  24,5 mm QS oder gleich einem W asserdruck von 
333 mm. Einem Gasgehalt von 1 Volumprozent en t­
spricht, wie schon in Fig. 12 angegeben, eine Spannung 
von 7,6 QS oder 103 mm Wasser. Steigt der Gasgehalt 
an irgendeiner Stelle des W etterwegs plötzlich von 1 auf
3,3 Volumprozent, so muß sich also an der betreffenden 
Stelle die Spannung des W etterstrom es um 24,5—7,6 
=  16,9 mm QS oder um 330—103 =  230 mm Wasser 
erhöhen. Wenn diese Erhöhung der Gesamtspannung 
in der Folge auch durch eine entsprechende Vermin­
derung der Luftspannung z. T. wieder ausgeglichen 
wird, so liegt es doch auf der Hand, daß sie wenigstens 
vorübergehend einen recht fühlbaren Einfluß auf den 
ganzen W etterstrom  ausüben muß.

Durch eine ähnliche Überlegung kommt man noch 
zu einem ändern wichtigen Ergebnis.

In Fig. 13 beträgt die Depression für den gesamten 
W etterstrom  5 mm QS, das wirksame Spannungs­
gefälle für die halbe Länge des W etterwegs also 2,5 mm. 
Einer Spannung von 2,5 mm QS entspricht eine 
Vermehrung des Gasgehalts um 0,33 Volumprozent. 
W ürde zwischen der Pressung und der Geschwindigkeit 
eines zusammengesetzten W etterstromes dasselbe ein­

fache Verhältnis bestehen, wie zwischen dei Pressung 
und der Geschwindigkeit eines einfachen Gases1, so 
m üßte der einziehende Strom  schon vorübergehend zum 
Stillstand kommen bzw. um gekehrt werden, wenn an 
irgendeiner Stelle in der ersten H älfte des Wetterweges 
der Gasgehalt plötzlich um 0,33 Volumprozent zunähme. 
Das kann in W irklichkeit nicht zutreffen, denn sonst 
wäre in Schlagwettergruben m it ihrem stark  wechselnden 
Gasgehalt eine ununterbrochene Zuführung frischer 
W etter bei den üblichen Ventilationseinrichtungen ganz 
unmöglich.

Auch diese Ü berlegung führt zu dem Schluß, daß 
der Gasgehalt eines W etterstrom es nicht m it seiner 
ganzen Spannung auf die Geschwindigkeit der Luft 
wirkt, sondern nur m it seinem Diffusionswiderstand, der 
im V erhältnis zur Spannung für gewöhnlich sehr gering 
ist. H ieraus folgt aber weiter, daß der Gasgehalt auch 
in bezug auf den gesam ten W etterstrom , dessen Haupt­
bestandteil ja  immer die Luft bildet, nur m it einem 
kleinen Bruchteil seiner Spannung zur W irkung kommt, 
während er bei der Messung der Depression voll berück­
sichtigt wird. B ei e i n e m  z u s a m m e n g e s e t z t e n  
W e t t e r s t r o m  l ä ß t  d e s h a l b  d i e  D e p r e s s i o n  noch 
k e i n e n  s i c h e r n ' S c h l u ß  a u f  d i e  S t r o mg e s c h wd n -  
d i g k e i t  o d e r  a u f  d i e  a u s z i e h e n d e  W e t t e r m e n g e  
zu,  s e l b s t  w e n n  m a n  d e n  B e g r i f f  W e t t e r m e n g e  
in d e m  ü b l i c h e n  S i n n e  a l s  d a s  P r o d u k t  aus 
Q u e r s c h n i t t  u n d  G e s c h w i n d i g k e i t  a u f f a ß t  und 

v o n  d e r  D i c h t e  d e r  W e t t e r  g a n z  a b s i e h t .  Die 
O2Formel ~p  - konstant gilt streng genommen nur

solange, als der W etterstrom  seine Zusammensetzung 
nicht ä n d e r t2. Hierin w ird m an eine der L rsachen für 
den Wechsel des Tem peram ents der Gruben zu erblicken 
haben.

Der Einfluß, den der Wrechsel im Gas- und Dampf­
gehalt des W etterstrom es auf den Luftwechsel einer 
Grube ausübt, weist wieder auf die Notwendigkeit hin, 
den einziehenden und den ausziehenden Strom  für sich 
zu beobachten und erforderlichenfalls auch für sich zu 
regulieren. N ur so w ird es möglich sein, auf dem W ege 
der Erfahrung sichere Aufschlüsse über die aerodynami­
schen Vorgänge in den Gruben zu gewinnen und die zur 
Bekämpfung der schlechten W etter getroffenen Maß­
nahmen unter den verschiedensten, Verhältnissen auf 
ihre W irksam keit und ihre Zweckmäßigkeit zu prüfen. 
Daß die Beobachtungen, soweit sie zu wissenschaftlichen 
Zwecken vorgenommen werden, nicht auf die Wetter- 
geschvindigkeit beschränkt werden dürfen, sondern auch 
auf die Zusammensetzung der W etter auszudehnen sind, 
braucht nach den bisherigen Ausführungen nicht weiter 
begründet zu werden. F ü r praktische Zwecke wird es 
wohl meist genügen, wenn dem Verlauf der Luftdruck- 
und der Tem peraturkurve über Tage die nötige Be­
achtung geschenkt und der Gang der V entilatoren dem­
entsprechend reguliert wird. In  kritischen Zeiten wird 
auch hier das V erhältnis zwischen der einziehenden und 
der ausziehenden Luftm enge des öftern festzustellen sein.

1 Reine Luft kann in  diesem  Sinne als ein  e in faches Gas gelten.
2 Auch der w echselnde G ehalt an W asserdam pf kann die Ge­

sch w in d igk eit des W etterstrom es beeinflussen .



7. August 1909 G 1 ü  c k  a  u  í 1155

Endlich erscheint es geboten, in der Grube selbst einige 
Barometer aufzustellen und diese m it Zeiger- und Re­
gistrierapparaten über Tag zu verbinden. Ordnet man 
dabei die R egistriervorrichtungen so an, daß die ver­
schiedenen Luftdruckkurven auf einer gemeinsamen 
Trommel aufgezeichnet werden, so müssen sich die 
Änderungen im Spannungsgefälle des W etterstrom es 
auf dieser Trommel ohne weiters verfolgen lassen; jede 
Abweichung vom parallelen Verlauf der K urven bedeutet 
eine Änderung im Spannungsgefälle und dam it auch 
in der W etterführung. Es ist anzunehmen, daß ein 
solcher Barom etrograph bei genügender Em pfindlichkeit 
auch plötzliche V erstärkungen des G asaustritts erkennen 
lassen wird, wenn auch die Spannungzunahme, die der 
W etterstrom durch eine E rhöhung seines Gasgehalts 
erfährt, durch die darauf folgende Verdünnung der Luft  
wieder abgeschwächt wird, wie um gekehrt die W irkung, 
die eine Verdünnung der Luft auf die Spannung des 
W etterstromes ausübt, durch den verstärk ten  Gas­
austritt, wie er als eine Folge der Luftverdünnung sich 
ergibt, mehr oder weniger verwischt werden muß. Man 
darf hier nicht übersehen, daß auf dem Gebiete der 
Aerodynamik Ursache und W irkung nicht immer ganz 
leicht auseinander zu halten sind, weil das Bedingte hier 
häufig wieder zum Bedingenden wird.

Bei meiner frühem  A bhandlung über den Zusammen­
hang zwischen den Schwankungen des Luftdruckes und 
dem Wechsel des Gasgehaltes in Schlagwettergruben 
bin ich von dem E influß ausgegangen, den die Schwan­
kungen des Luftdrucks auf den W asserandrang in den 
Bergwerken ausüben. Wie an einer Anzahl von Bei­
spielen nachgewiesen wurde, folgt un ter gewissen Voraus­
setzungen die Kurve der Grubenwassermengen der K urve 
des Luftdrucks. Eine der wesentlichsten Voraussetzungen 
ist dabei der gegensinnige Verlauf der Luftdruck- und 
der Temperaturschwankungen; der sinkende Luftdruck 
bewirkt z. B. eine Abnahm e des Grubenwassers nur dann, 
wenn gleichzeitig die T em peratur der A ußenluft steigt. 
Hieraus habe ich geschlossen, daß bei gleichsinnigem 
Gang von Luftdruck und T em peratur ihre W irkungen 
auf die Verdunstung des Grund- und Grubenwassers, 
also auf die Dampfentwicklung, sich gegenseitig auf- 
heben müssen. Ich habe dann nach einer E rklärung 
hierfür gesucht und diese in der B ildung von auf- und 
absteigenden Luft- und D am pfström ungen in der äußern 
Atmosphäre und in ihrer Rückwirkung auf die Bewegung 
der Luft und des W asserdampfes in den W etterschächten 
gefunden. Wenn diese E rklärung bei unsern dürftigen 
und unsichern Kenntnissen von dem Zusam m enhang 
zwischen Temperatur, D ruck und Bewegung der freien 
Luft auch noch der N achprüfung durch weitere Be­
obachtungen bedarf, so vermag sie doch die V erm utung 
zu begründen, daß die Tem peraturschw ankungen für die 

as ent wicklung wohl eine ähnliche Bedeutung haben 
werden, wie für die Dampfentwicklung, daß sie also je 
nachdem die Einwirkung der Luftdruckschw ankungen 
auf den G asaustritt verstärken oder abschwächen, viel­
leicht auch aufheben müssen.

Für diese Vermutung finden sich auch in der berg­
männischen I.iteratur vereinzelte A nhaltspunkte. So

gibt G. K öhler1 an, daß sich die Unterschiede in den 
durch E rm ittlung  m it dem Anemometer festgestellten 
Luftmengen bei den verschiedenen Thermometer- und 
Barom eterständen, wie sie auf Gruben überhaupt Vor­
kommen können, zwischen 0 und 15,5 pCt bewegen. 
Wenn aber die Tem peraturschwankungen auf die W etter­
führung einen stärkern Einfluß ausüben, so w'erden sie 
wohl auch für die Dichte der Grubenluft und dam it für 
die Schwankungen des G asaustritts von Bedeutung sein. 
H a y n- hält dies für erwiesen; im II. Abschnitt seines 
Buches weist er nachdrücklich darauf hin, daß ohne die 
Berücksichtigung von Tem peratur und Feuchtigkeit die 
Theorie vom Einfluß des Luftdrucks auf den G asaustritt 
nicht gesichert erscheine. F ü r ihn unterliegt es keinem 
Zweifel, daß aie U nklarheiten in den Beziehungen 
zwischen den Luftdruckschw'ankungen und dem Gas­
au stritt ihre Lösung erhalten werden, wenn die Rolle 
des Luftdruckes als eine nebensächliche, die der Tempe­
ra tu r und Feuchtigkeit aber als hauptsächliche gelten 
werden.

Leider sind die vorliegenden Beobachtungen viel 
zu spärlich und zu unvollständig und die Beziehungen 
zwischen der Tem peratur der Außenluft und den Dichte­
schwankungen der Grubenluft viel zu verwickelt, als 
daß über den ¿Einfluß der Tem peraturschwankungen 
auf den G asaustritt je tz t schon sichere Schlüsse sich 
ableiten ließen; dagegen haben die vorstehenden Aus­
führungen wohl zur Genüge dargetan, daß man sich bei 
den U ntersuchungen über den Einfluß der W etter­
führung auf den Gasgehalt der Grubenluft nicht auf die 
Beobachtung des Luftdruckes beschränken darf, sondern 
auch den übrigen meteorologischen Vorgängen über Tage 
und vor allem den Tem peraturschwankungen die ge­
bührende B eachtung schenken muß. Diese U nter­
suchungen werden umso rascher und umso sicherer 
zum Ziele führen, je mehr dabei von selbstschreibenden 
Instrum enten (Barometer, Thermometer, Hygrom eter, 
Anemometer! Gebrauch gemacht wird. Bei der steten 
\ \  echsel Wirkung, die zwischen den verschiedenen aero­
dynam ischen \  orgängen und dann zwischen diesen und 
den Tem peraturschw ankungen besteht, ist es auf Grund 
p e r i o d i s c h e r  Beobachtungen vielfach nicht möglich, 
zu unterscheiden, was Ursache und was W irkung is t ; hier 
vermögen meistens nur f o r t l a u f e n d e  Aufzeichnungen 
eindeutige Aufschlüsse zu geben.

W erden die Beobachtungen in der angegebenen Weise 
ausgeführt, so wird man auch wertvolle Aufschlüsse über 
die wechselnde Zusammensetzung des W etterstrom es 
davon erw arten dürfen, denn bei gleichbleibendem 
W etterweg muß jede Änderung in der Zusammensetzung 
des Stromes auf das Verhältnis zwischen der wirksamen 
Pressung und der Stromgeschw'indigkeit zurückwirken, 

V 2
also den W ert —  beeinflussen, der in Schlagwetter­

gruben keineswegs konstan t ist. H at m an erst durch 
eine genügende Anzahl von Beobachtungen und W etter­
analysen sichere A nhaltspunkte über den Einfluß des

1 G. Köhler, L ehrbuch der Bergbaukunde, 5. Aufl. S. 704.
2 Paul Hayn. Der Ursprung der G rubenwasser, Freiberg 1887 

Craz und G erlacli.



w echselnden  D am pf- u n d  G asgeha ltes  e ines W e tte rs tro m e s  
au f  d ie  S tro m g esch w in d ig k e it gew onnen , so w ird  es v ie l­
le ich t m ög lich  sein , e rh eb lich ere  V e rs tä rk u n g e n  des 
G a s a u s tr i t ts  au s dem  V erlau f der S p an n u n g s- u n d  der 
G esch w in d ig k e itsk u rv en  zu  e rkennen , w as fü r d ie  W e tte r-  
p rü fu n g  n a tü r lic h  vo n  besonderm  W e rt sein  w u rde.

A uf G ru n d  d e r A ufze ichnungen  d er se lb s tsch re ib e n d en  
In s tru m e n te  w ird  sich  au ch  m it S ich e rh e it b eu rte ilen

lassen, unter welchen U m ständen und innerhalb welcher 
Grenzen die V entilatoren einer Regulierung bedürfen; 
ob diese beispielsweise bei jedem sta rkem  Rückgang des 
Barom eters einzutreten hat oder nur, wenn gleichzeitig 
die Tem peraturkurve steigt. Hiernach' werden dann die 
Annahmen, m it denen ich auf Seite 11 u l / 2 gerechnet 
habe zu berichtigen sein, wenn sie zu praktisch brauch­
baren Rechenergebnissen führen sollen.?

Gesetz über den Bergwerksbetrieb ausländischer juristischer Personen und den Geschäfts­
betrieb außerpreußischer Gewerkschaften.

Das Gesetz über den Bergwerksbetrieb ausländischer 
juristischer Personen und den Geschäftsbetrieb außer­
preußischer Gewerkschaften vom 23. Juni  19091 hat 
folgenden W ortlaut:

§ 1 .
A usländ ische  ju r is tisch e  P e rso n en  b ed ü rfen  zum  

E rw erb e  v on  B erg w erk se ig en tu m , u n bew eg lichen  B erg ­
w erk san te ilen  u n d  se lb s tän d ig en  A b b a u g e re c h tig k e ite n  
d e r G enehm igung  des K önigs oder d er d u rc h  K ön ig liche  
V ero rd n u n g  b e s tim m te n  B ehörde .

§ 2 .
G ew erkschaften , die in e inem  ä n d e rn  B u n d e ss ta a t 

ih ren  S itz  haben , b ed ü rfen  zum  E rw erb e  v o n  G ru n d ­
s tü c k e n , B ergw erkse igen tum , unbew eg lichen  B erg w erk s­
a n te ile n  u n d  se lb s tän d ig en  A b b au g e rech tig k e iten  d e r 
G en eh m ig u n g  des K ön igs oder d er d u rc h  K ö n ig liche  
V e ro rd n u n g  b e s tim m te n  B ehörde.

Die Bestimmung im Artikel 7 § 2 Abs. 1 des Aus­
führungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuche vom 
20. September 1899 (Gesetzsamml. S. 177) findet auf 
Gewerkschaften keine Anwendung.

§ 3.
Ausländische juristische Personen und Gewerk­

schaften, die in einem ändern Bundesstaat ihren Sitz 
haben, bedürfen zum Betriebe von Mineralgewinnungen, 
auf die die §§67 bis 70 des Allgemeinen Berggesetzes 
vom 24. Juni  1865 (Gesetzsamml. S. 705) Anwendung 
finden, sofern nicht durch Staatsverträge ein anderes 
bestim m t ist, der Genehmigung des Ministers für 
Handel und Gewerbe. Bei Prüfung des Betriebsplans 
nach § 67 a. a. O. ist festzustellen, ob diese Genehmi­
gung erteilt ist. W ird ein Betrieb ohne Genehmigung 
geführt, so findet § 70 a. a. O. Anwendung.

Die Genehmigung zum Erwerbe von Bergwerks­
eigentum und von selbständigen Abbaugerechtigkeiten 
ersetzt innerhalb des Umfanges dieser Berechtigungen 
die nach Abs. 1 erforderliche Genehmigung zum Betriebe.

Die Vorschrift des Abs. 1 findet keine Anwendung:
1. auf Mineralgewinnungen, die bei Verkündung dieses 

Gesetzes betrieben werden, solange ein Wechsel in 
der Person des Betreibers nicht eintritt,

1 Gesetzsamml. S. (>19.

2. auf die Ausübung von Berechtigungen zur Mineral­
gewinnung, die von dem Betreiber vor dem
1. April 1909 erworben worden sind.

§ 4 - • 1Dieses Gesetz tr i t t  m it seiner Verkündung in Kraft.

Über die Bedeutung des vorstehenden Gesetzes und 
zu seiner E rläuterung sei hier in Anlehnung an die 
Begründung des Gesetzentwurfs1 folgendes mitgeteilt.

Zu § l:
1. Z w e c k  d e r  V o r s c h r i f t .  Die volkswirtschaft­

lichen und politischen Erwägungen, welche dazu geführt 
haben, den G rundstückserwerb durch ausländische juris­
tische Personen im Art. 7 § 2 Abs. 2 des Preußischen 
A G zum B G B  vom 20. Septem ber 1899 von einer 
besondern Genehmigung abhängig zu machen, treffen 
in gleichem, vielleicht sogar in verstärktem  Maße auch 
auf den Erwerb von Bergwerkseigentum und diesem 
gleichstehenden Abbaurechten zu. Die nutzbaren 
Mineralien bilden einen wesentlichen Teil des National­
vermögens. der Umfang ihrer Gewinnung und die Art 
ihrer Verwendung sind un ter U m ständen für die Volks­
wohlfahrt oder doch für das wirtschaftliche Gedeihen 
weiter Volkskreise von größter Bedeutung.

Ferner fällt ins Gewicht, daß das Gesellschaftsrecht 
anderer Länder in wesentlichen P unkten  von den im 
Inlande auf diesem Gebiete geltenden Grundsätzen 
abweicht. W ährend das deutsche A ktienrecht (§ 180 
H G B) den regelmäßigen gesetzlichen M indestbetrag der 
Aktien auf 1000 M  bestim m t, begnügen sich die aus­
ländischen Gesetze vielfach m it weit niedrigem  Beträgen, 
obwohl nicht zu verkennen ist, daß die Geringwertigkeit 
der Gesellschaftsanteile den Anreiz zu ungesunden 
Spekulationen in solche Kreise des wirtschaftlichen 
Lebens träg t, die nach ihrer Lebensstellung und ihrer 
Vermögenslage zur Beteiligung an dem Risiko bergbau­
licher U nternehm ungen nicht geeignet sind. Erwirbt 
eine ausländische Aktiengesellschaft ein inländisches 
Bergwerk, so gewinnt sie dam it eine geeignete Grundlage, 
um ihre A ktien auch in den inländischen Verkehr zu 
bringen, und es en tsteh t dann die Gefahr, daß die Mängel 
des ausländischen Gesellschaftsrechts ihre schädlichen

1 Haus der A bgeordneten. 21. L eg isla tu rp eriod e  II. Session 1908/9,
D rucksache Nr. 444.
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Folgen auch auf das inländische W irtschaftsleben 
ausüben.

Im allgemeinen S taatsinteresse liegt es daher, daß 
über das Eindringen ausländischer juristischer Personen 
in den inländischen Bergbau eine gewisse staatliche 
Kontrolle ausgeübt und die rechtliche Möglichkeit 
geschaffen wird, gegebenenfalls einem weitern Aus­
dehnungsbestreben H alt zu gebieten. Eine völlige 
Ausschließung des ausländischen K apitals vom inlän­
dischen Bergwerksbetriebe soll und wird das vorliegende 
Gesetz nicht zur Folge haben. Gegenüber den .n a tü r­
lichen Personen des Auslandes tr i t t  eine Erw erbsbeschrän­
kung überhaupt nicht ein, und auch die imystischen 
Personen des Auslandes bleiben in dem Erwerbe von 
Anteilen inländischer Gesellschaften (Gewerkschaften, 
Aktiengesellschatfen usw.) unbeschränkt.

Aus vorstehendem ergibt sich der Zweck des § 1 
des Gesetzes, der lediglich eine folgerichtige Ergänzung 
des erwähnten Art. 7 § 2 Abs. 2 des A G zum BGB 
darstellt.

Gegen die Notwendigkeit der gesetzlichen Regelung 
könnte geltend gem acht werden, daß schon nach der 
gegenwärtigen Rechtslage die S taatsbehörden eine H and­
habe besäßen, um das Eindringen ausländischer ju risti­
scher Personen in den preußischen Bergbau zu hindern, 
da diese bei dem Erwerbe des zum Bergwerksbetriebe 
erforderlichen Grund und Bodens der aus Art. 7 § 2 
Abs. 2 a. a. O. sich ergebenden Beschränkung unterlägen. 
Diese Gesetzesvorschrift reicht indessen nicht aus, um 
den gewollten Zweck zu erreichen. Allerdings besteht 
die rechtliche Möglichkeit, einer ausländischen juristi­
schen Person, die den zur A usbeutung ihres Bergwerks­
eigentums erforderlichen Grunderwerb vornehmen will, 
die hierzu erforderliche Genehmigung zu versagen. 
Indessen würde die Ausübung dieser Befugnis nach der 
angegebenen Richtung hin einerseits die K enntnis von 
dem nicht immer klar zutage liegenden Zwecke des 
Grundstückserwerbs voraussetzen, anderseits wäre es 
vom Standpunkte der Billigkeit aus kaum  zu recht- 
fertigen, daß den ausländischen B ergbauberechtigten 
der zur wirtschaftlichen A usnutzung ihrer auf Grund 
der geltenden Vorschriften ordnungsm äßig erworbenen 
Bergbauberechtigung führende Weg versperrt würde.

2. D ie E r w e r b s b e s c h r ä n k u n g e n ,
a. Das Gesetz trifft sowohl das gemäß dem ABG 

verliehene wie auch das nach altern bergrechtlichen 
Bestimmungen erworbene Bergwerkseigentum und 
ferner die selbständigen K ohlenabbaugerechtig­
keiten in den vormals sächsischen Landesteilen1, 
die Salzabbaugerechtigkeiten in der Provinz H anno­
ver2 sowie alle ändern selbständigen Abbaugerechtig­
keiten gleicher Art, welche durch eine spätere 
Gesetzgebung geschaffen w'erden sollten. Seine 
Geltung auf die nach § 38 c ABG zu begründenden 
Gewinnungsrechte auszudehnen, lag kein Anlaß 
vor2, da die Bestellung eines solchen Gewinnungs­
rechts in der H and des Ministers für Plandel und 
Gewerbe liegt, und daher die Veräußerung des

Gewinnungsrechts an ausländische juristische Per­
sonen duich \ ertragsfestsetzung vorgebeugt werden 
kann.

I  n ter Erwerb des Bergwerkseigentums ist 
sowohl der ursprüngliche Erwerb durch Bergwerks- 
verleihung usw. wie auch der abgeleitete Erwerb 
durch Auflassung zu verstehen.

b. W as über den Erwerb von Bergwerkseigentum und 
selbständigen Abbaugerechtigkeiten bestim m t ist, 
gilt selbstverständlich auch für den Erwerb von 
Anteilen an diesen Rechten, insbesondere für den 
Erwerb von M iteigentumanteilen an Bergwerken 
(§ 133 ABG).

c. Einer ausdrücklichen Erwähnung bedurften die 
sogenannten »Kuxe alten Rechts« (§ 231 ABG), 
weil es streitig ist, ob sie als Eigentum anteile an 
dem Bergwerk oder als Anteile am Gesamt vermögen 
der Gewerkschaft alten Rechts anzusehen sind. 
Ihre Bezeichnung als »unbewegliche Bergwerks­
anteile« entspricht dem Sprachgebrauch der neuern 
Gesetzgebung1.

Zu § 2.
1. Z w e c k  d e r  V o r s c h r i f t .  Nach Art. 7 § 2 Abs. 1 

des AG zum BGB bedürfen juristische Personen, die 
in einem ändern B undesstaate ihren Sitz haben, zum 
Erwerbe von Grundstücken im W ert von mehr als 
5000 M  ebenfalls einer Genehmigung.

Den Erwerb von Bergbauberechtigungen durch 
außerpreußische juristische Personen, deren Verfassung 
zumeist auf reichsgesetzlicher Grundlage beruht, den 
gleichen landesgesetzlichen Erwerbsbeschränkungen zu 
unterwerfen, besteht im allgemeinen kein Anlaß, viel­
mehr muß die Errichtung von Schranken, die den 
freien bergwirtschaftlichen Verkehr innerhalb des D eut­
schen Reiches hindern würden, grundsätzlich vermieden 
werden.

Von besondern Gesichtspunkten aus müssen indessen 
die G e w e r k s c h a f t e n  beurteilt werden. Die Gewerk­
schaft ist eine dem Bergrecht eigentümliche, durch die 
einzelnen Landesberggesetze im wesentlichen übereinstim­
mend geregelte Gesellschaftsform (vgl § § 94 ff. ABG), deren 
Rechtsgrundlage ein verliehenes Bergwerk bildet. Sie 
genießt zufolge der Absicht der Gesetze, die Beschaffung 
der zum- Bergwerksbetriebe erforderlichen Geldmittel 
nach Möglichkeit zu erleichtern, gewisse, ändern Gesell­
schaften nicht zuteil gewordene Bevorzugungen, so 
nam entlich die Freiheit von dem Zwange zur Auf­
bringung eines Stam m kapitals, eine weites Ermessen 
in der Gestaltung ihrer Verfassung und die Beschränkung 
der staatlichen Aufsicht auf das denkbar geringste Maß. 
Die S taatsaufsicht äußert sich fast ausschließlich in der 
Genehmigung der Satzung der Gewerkschaft.

E ine Ausdehnung des industriellen Geschäftsbetriebes 
der Gewerkschaften über die Landesgrenzen hinaus 
w ar ursprünglich von keinem der Landesberggesetze 
ins Auge gefaßt. Der eigentliche Gegenstand des gewerk­
schaftlichen Geschäftsbetriebes ist das Bergwerk, auf 
Grund dessen die Gewerkschaft zur E ntstehung gelangt

1 Gesetz vom 22. Februar 1869.
2 Gesetz vom 4. August 1904.

1 Art. 28 des AG zur Grundbucliordnung. Art. 15, 20 des AG zum  
R eich sgesetz  über die Z w angsversteigerung und Zwangsverw nltung  
vom  23. Septem ber 1899.
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is t, u n d  das im  allgem einen die G rund lage  fü r ih ren  
rech tlich en  F o r tb e s ta n d  b ilde t. W enn eine G ew erk­
schaft im  L aufe  der E n tw ick lu n g  ihres U n tern eh m en s 
auch  b en a c h b a rte  B ergw erke oder v e rw an d te  B etriebe  
in  ih ren  G eschäftsbereich  einbezieh t, so w erden  hiergegen 
E in w endungen  n ich t zu erheben  sein ; dagegen m u ß  es 
als ein M ißbrauch  angesehen w erden, w enn von  m ehreren  
P ersonen  ein w ertloses B ergw erk  lediglich zu dem  Zwecke 
erw orben  w ird , um  eine G ew erkschaft zu r E n ts te h u n g  
zu b ringen  u n d  so d an n  die G ew erkschaftsform  zum  
B etrieb e  an d ere r B ergw erke oder solcher U n te rn eh ­
m ungen , fü r w elche die G ew erkschaftsform  gesetzlich  
n ich t zugelassen is t, zu  verw enden. E in  solches V er­
fahren , das nach  d er b isherigen Lage der gesetzlichen 
B estim m ungen  im  H inb lick  au f die R ech tsp rech u n g  des 
R eich sg erich ts1 n ich t v e rh in d e rt w erden konn te , h a t in 
n eu erer Z eit v ie lfach  A nw endung gefunden, u. zw. ist 
dabei häufig  fü r v o rte ilh a ft e ra c h te t w orden, au ß e r­
p reuß ische  G ew erkschaften  zu r G rund lage  in  P reu ß en  
erö ffne te r B ergw erksbetriebe  zu m achen . H ierbei w ar 
der G edanke le itend , daß  n ach  der in  einzelnen än d ern  
B u n d ess taa ten  von  den zustän d ig en  B ehörden  befolgten  
P rax is  e inerseits die V erle ihung  eines B ergw erks von  
geringen A nforderungen  an  die B eschaffenheit des 
F u n d es  abhäng ig  gem ach t, anderse its  die E in te ilu n g  
d er G ew erkschaft in  1000 K uxe ohne w eiteres genehm igt 
w urde, w äh ren d  n ach  den von  den p reuß ischen  O ber­
b e rg äm te rn  seit langer Zeit b eo b ach te ten  G ru ndsä tzen  
die Z ulassung  der K uxzah l 1000 einen gewissen, n ich t 
u n b e trä c h tlic h en  W ert des B ergw erks vo rau sse tz t.

D a  n un , w ie bere its  e rw äh n t, die G enehm igung des 
G ew erk sch a fts ta tu ts  (§ 94 Abs. 2 A BG) fast den 
einzigen s taa tlich en  A u fsich tsak t gegenüber den  sonst 
fas t von jed er G aran tie- und  K on tro llp flich t befre iten  
G ew erkschaften  d a rs te llt, so erschein t das V erlangen 
g e rech tfe rtig t, d aß  die rech tliche  M öglichkeit geschaffen 
w ird, G ew erkschaften  vom  B ergw erksbetriebe  in  P reu ß en  
auszuschließen , deren  S a tzungen  B estim m ungen  e n t­
h a lten , die nach  den  in  P reu ß en  geltenden  V erw altu n g s­
g ru n d sä tzen  n ich t die zu ih re r R ech tsg ü ltig k e it e rfo rd e r­
liche a m tlich e ' G enehm igung gefunden  h ab en  w ürden .

2. D ie  E r w e r b s b e s c h r ä n k u n g e n .  H insich tlich  
der E rw erb sb esch rän k u n g  g ilt auch  h ier das zu § 1 u n te r  2 
G esagte. W enn  h ier neben dem  B ergw erkseigentum  
den unbew eglichen  B ergw erksan te ilen  u n d  den  selb­
s tän d ig en  A b b au g erech tig k eiten  auch  allgem ein, u n te r  
B eseitigung  d er im  A rt. 7 § 2 Abs. 1 des A G  zum  
B G B au fgeste llten  W ertgrenze, von 5000 JA, G r u n d ­
s t ü c k e  au fg e fü h rt w erden , so e rschein t dies aus dem  
G runde g e rech tfe rtig t, weil als E rw erb sg eg en stan d  für 
au ß erp reu ß isch e  G ew erkschaften , die in P reu ß en  B ergbau  
tre ib en  w ollen, n ich t n u r B ergb au b erech tig u n g en  der 
v o rbezeichneten  A rt, sondern  in  den L andeste ilen , in 
denen  b es tim m te  M ineralien dem  V erfügungsrech te  des 
G runde ig en tü m ers  un terliegen , n ach  den  b isherigen  E r ­
fah ru n g en  in  seh r w eitgehendem  M aße auch  G ru n d stü ck e  
in  B e tra c h t kom m en, die fü r sich allein  n ich t im m er 
einen W ert von  5000 Jli erreichen .

1 vgl. U rteil d. R eichsgerichts v. 28. Sept. 1901, Z tschr. f. Berg­
recht Bd. 43, S. 87.

3. E in e  G ew erkschaft, d ie ih re  R e c h ts fä h ig k e it au f 
das B erg rech t eines än d e rn  S ta a te s  g rü n d e t, is t nur, 
w enn u n d  solange sie in  d iesem  S ta a te  ih ren  S itz  h a t, in 
P reu ß en  als r e c h t s f ä h i g  an zu erk en n en . D ah er kann  
die B estim m u n g  im  § 2 A bs. 1 des vorliegenden  Gesetzes 
von einer so lchen G ew erkschaft n ich t d a d u rc h  u m ­
gangen  w erden , d aß  sie besch ließ t, ih ren  S itz  nach 
P reu ß en  zu verlegen, oder g a r schon bei ih re r E rrich tu n g  
einen p reuß ischen  O rt zu ih rem  S itze  b estim m t.

Z u § 3.
1. * B e t r i e b s g e n e h m i g u n g  f ü r  M i n e r a l g e w i n ­

n u n g e n .  Die B estim m u n g en  der. §§ 1, 2 des Gesetzes 
w ürden  ih ren  Zw eck n ich t v o lls tän d ig  erreichen , wenn 
fü r ausländ ische  ju ris tisch e  P erso n en  u n d  außerp reuß ische  
G ew erkschaften  die M öglichkeit b es tän d e , im  F alle  der 
N ich tgenehm igung  des E rw 'erbes von  B ergw erken  oder 
se lb ständ igen  A b b au g erech tig k e iten  d u rch  E rw erb  von 
dinglichen R ech ten  an d e re r A rt (b esch rän k ten  persön­
lichen D ien s tb a rk e iten  usw.) oder d u rch  A bschluß lang­
fristiger P a c h t-  oder A u sb eu tev e rträg e  sich eine geeignete 
R ech tsg ru n d lag e  fü r B erg w erk su n te rn eh m u n g en  zu 
schaffen. L"m d era rtig e  L hngehungen  des G esetzes m it 
S icherheit auszuschließen , ersch ien  es gebo ten , n ich t nur 
den E rw erb  von  B erg b au rech ten , so n d ern  auch  den  Be­
tr ie b  des B ergbaues d u rch  auslän d isch e  ju ris tisch e  Per­
sonen oder au ß erp reu ß isch e  G ew erkschaften  von  einer 
s ta a tlic h e n  G enehm igung ab h än g ig  zu m achen .

D en gegebenen A u sg an g sp u n k t h ie rfü r b ild e te  die — 
d u rch  § 12 A bs. I d er R e ichsgew erbeo rdnung  aufrech t 
e rh a lten e  —  B estim m ung  des § 18 des p reu ß isch en  Ge­
setzes vom  22. J u n i  1861. b e tre ffen d  die A bänderung  
einiger B estim m ungen  d er G ew erbeo rdnung  vom 
17. J a n u a r  18451, w onach  ausländ ische  ju ris tisch e  Per­
sonen zum  B etriebe  eines s teh en d en  G ew erbes in  Preußen, 
sofern  n ich t d u rch  S ta a tsv e r trä g e  ein anderes bestim m t 
ist, der E rlau b n is  d er M inisterien  bedürfen . Die un­
m itte lb a re  A n w endbarke it d ieser V o rsch rift au f den 
B ergw erksbe trieb  w ird  allgem ein  m it R ech t v e rn e in t, da 
sich  die P reu ß isch e  G ew erbeordnung  vom  17. J a n u a r  1845 
u n d  das A bän d eru n g sg ese tz  vom  22. J u n i  1861 g rund­
sä tz lich  n ich t au f den  B erg b au  e rs treck en .

E in  G rund, den  B erg w erk sb e trieb  d u rch  ausländische 
ju ris tisch e  P ersonen  gesetzlich  an d ers  zu b eh an d e ln  als 
den B e trieb  eines s teh en d en  Crewerbes d u rch  solche, ist 
ab er n ich t v o rh an d en . A uch  d e r § 3 des vorliegenden 
G esetzes b ild e t d em nach , ebenso wie § 1, im  w esentlichen 
lediglich eine d u rch  die N a t u r  d er S ache g ebo tene  E r­
g änzung  des g e ltenden  R ech ts. D aß  die auß erp reu ß isch en  
G ew erkschaften  den  ausländ ischen  ju ris tisch en  Personen 
h insich tlich  d er B e trieb sb esch rän k u n g  g leichgestellt wer­
den, k an n  n ach  den A u sfü h ru n g en  oben zu  § '2 keinen 
B edenken  begegnen.

Die G enehm igungspflich t k a n n  se lb s tv e rs tän d lich  
n ich t au f den B e trieb  verlieh en er u n d  a u f so n stigen  berg­
rech tlichen  l i t e l n  b e ru h en d e r B ergw erke b esch rän k t 
b leiben, sondern  m u ß  sich  au ch  au f die —  in  vielen 
F ällen  w irtsch aftlich  g le ich b ed eu ten d e  —  G ew innung  von 
M ineralien e rstrecken , die dem  V erfü g u n g srech te  des 
G ru n d e ig en tü m ers  un te rliegen , sow eit d a ra u f  (wie z. B.

1 G e se tz sa m m l. S. 441.
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auf den Kalibergbau in der Provinz Hannover) kraft be­
sonderer Gesetzesbestimmung entsprechend dem berg­
werksähnlichen Charakter des Betriebes die berggesetz­
liche Betriebsplanpflicht (§§67 bis 70 ABG), womit 
regelmäßig auch die Geltung der sonstigen bergpolizei­
lichen Vorschriften verbunden ist, Anwendung findet.

Die Genehmigung muß spätestens dann erteilt sein, 
wenn die Bergbehörde auf Grund des ihr vom Bergwerksr 
besitzer vorgelegten Betriebsplans über die sonstigen 
Voraussetzungen der Zulässigkeit des Betriebes zu ent­
scheiden hat. Wird ein Betrieb ohne Genehmigung 
geführt, so treten die Rechtsfolgen ein, die im § 70 a. a. 0 . 
an den Fall geknüpft sind, daß ein Betrieb den Vor­
schriften der §§67 bis 69 a. a. O. zuwider geführt wird.

Das im § 3 aufgestellte Erfordernis einer Betriebs­
genehmigung macht im übrigen nicht etwa die in den 
§§ 1, 2 festgesetzten Erwerbsbeschränkungen überflüssig. 
Es kann nicht nur darauf ankommen, unter Umständen 
den Betrieb von Bergwerken durch ausländische juristische 
Personen zu hindern, sondern auch gegebenenfalls den 
Erwerb von Bergbaurechten durch solche einzuschränken, 
denn schon die Zusammenhäufung eines umfangreichen 
und wertvollen Bergwerksbesitzes in den Händen aus­
ländischer Kapitalisten kann, ohne daß die Eröffnung 
des Bergwerksbetriebes hinzutritt, eine Gefährdung volks­
wirtschaftlicher Interessen zur Folge haben, zumal im 
Hinblick auf die Möglichkeit der Verwertung des Berg­
werksbesitzes durch vorgeschobene natürliche oder 
juristische Personen. Ähnliche Erwägungen greifen gegen­
über außerpreußischen Gewerkschaften Platz.

2. V e r e i n f a c h u n g  de r  G e n e h m i g u n g s p f l i c h t .  
Nur unter bestimmten Voraussetzungen kann unbedenk­
lich eine Vereinfachung der Genehmigungspflicht zuge­
lassen werden. Nach §§ 1, 2 des Gesetzes einerseits und 
nach § 3 Abs. 1 anderseits würde es nämlich einer doppel­
ten Genehmigung bedürfen, wenn eine ausländische 
juristische Person oder außerpreußische Gewerkschaft 
ein Bergwerk oder eine selbständige Abbaugerechtig-keit 
erwerben und sodann in Ausübung des erworbenen Berg­
baurechts Abbau treiben wollte. In  solchen Fällen er­
scheint indessen die zweite Genehmigung entbehrlich, 
da. schon die Genehmigung zum Erwerbe nicht wohl 
ohne Prüfung der Vereinbarkeit des künftigen Betriebes 
m it dem Staatsinteresse erteilt werden kann, auch die 
Versagung der zweiten nach Erteilung der ersten Ge­
nehmigung regelmäßig eine schwer zu rechtfertigende 
Härte darstellen würde. Aus diesen Gründen beseitigt 
§ 3 Abs. 2 für Fälle der angegebenen Art das Erfordernis 
der zweiten Genehmigung.

3. Die Bestimmung des § 3 Abs. 3 hat ihren Grund in 
der Rücksicht, die zur Vermeidung schwerer Wirtschaft - 
licher Störungen auf schon bestehende Bergbauunter­
nehmungen zu nehmen ist.1

Zu § 4.
Das Gesetz ist am 10. Juli 1909 in der Preußischen 

Gesetzsammlung verkündet und nach § 4 demgemäß 
mit diesem Tage in Kraft getreten. Schl.

1 v g l .  au ch  den K o m m iss io n sb er ich t. H au s der A b geord n eten , 
21 L. P . II. S e ss io n  1S08/09, D ru ck sa ch en  Nr. 566.

Technik.

K öpeförderung mit 2 Förderseilen . Der sog. Bergeschacht 
der Schachtanlage B eust der G ew erkschaft D eutschland bei 
Haßlinghausen im westfälischen Steinkohlenrevier ist bis 
zur 217 m-Sohle abgeteuft und  d ien t u. a. zur E in fah rt eines 
Teiles der Belegschaft. Die Förderm aschine ist eine Zwillings­
dampfmaschine von 106 PS m it Zahnradvorgelege und 
Köpe-Treibscheibe von 1500 m m  D urchm esser. Da die 
Förderkörbe nur 1 E tage zu 1 W agen haben und die Förder­
teufe nur sehr gering ist, h a t das Förderseil einen D urch­
messer von nur 20 mm.

Bei einer K öpeeinrichtung un te r ähnlichen Bedingungen 
hatte  man auf D eutschland wegen des geringen Seildurch­
messers sehr viel m it R utschen  des Seiles zu käm pfen 
gehabt. Um diesen Ü belstand, der zum al bei Leuteförderung 
leicht verhängnisvoll w erden kann, zu begegnen, wurde fol­
gender Weg eingeschlagen: M an b au te  an der Förder­
maschine eine 2rillige Treibscheibe und im Fördergerüst 
ebenfalls 2rillige Seilscheiben ein und legte ein zweites 
Förderseil auf, das in der aus der F igur ersichtlichen A rt 
und Weise m itjden  Körben verbunden  ist. Um  die beiden 
Seile gleichmäßig anzuspannen und dem gem äß gleichmäßig 
belasten zu können,iist zwischen Seileinband und K orb je 
eine Spannvorrichtung eingeschaltet, die durch einfaches 
Anziehen oder Lockern einer Schraube ein K ürzen bzw. 
Längen des betr. Seiles erm öglicht. E in  angeschraubtes 
Laschenpaar verhindert, daß die Spannvorrichtungen sich 
•etwa durch den Drall der Seile lösen könnten.

M it dem  E inbau des zweiten Seiles, w odurch eine V er­
dopplung der Reibfläche in den Seilnuten erreich t wurde, 
h a t m an bisher die besten E rfahrungen  gem acht; ein 
Seilrutschen ist noch nicht vorgekom m en. E in  w eiterer 
wesentlicher Vorteil dieser E in rich tung  b esteh t in  einer 
V erdopplung der Seilsicherheit; le tz tere  ist nach den aus­
geführten Zerreißversuchen eine 2 .10,5  =21fache bei der
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Seilfahrt. Selbstverständlich  m uß eine ungleiche Lange 
und som it ungleichm äßige B eanspruchung der beiden Sei e 
sorgfältig verm ieden werden, was m an  ohne w eiteres a 
einem  D urchhängen des betreffenden Seiles auf dem  W eg 
zwischen Förderm aschine und Seilscheibengerust le ich t 
erkennen kann. In  einem  solchen Falle is t jedoch durc 
ein Anziehen der einen oder N achlassen der an J ern  o^ n 
erw ähnten  S pannvorrich tung  schnelle und einfache A bhüfe
möglich.

Volkswirtschaft und Statistik.
K ohlengew innung im Deutschen R eich im Juni 1909.

(Aus N. f. H . u. I.) ___________________

Stein- B rau n ­ Koks
kohlen

t  t t  I

~ -----
koh lenbriketts

Jun i
O berbergam ts­

bezirk :
Breslau

Halle a. S.

Clausthal

D ortm und

Bonn

1908
1909
1908
1909
1908
1909
1908 
19091 
1908!
1909

Se. P reußen 1908;
1909

B ayern  1908,:
1909

Sachsen 1908||
1909

E lsaß -L o th r. 1908 ) 
1909

Ü br. Staatenl908[ 
1909

Se. D eutsches 
Reich

2 877 892 116 659 192 676; 16 032' 16 720
3173 672 102 963 193 925 20 582 11 328

570l3 129 770 12 218 4 783' 659 942
619 3 379 016 12 639 9 232 743 428

71 941 69 710 12 508 10 759 8 255
72 381 77 415 7 023 7 735 9 664

6 305 761 ___ 1 219 530)265 389 ■—
6 752 422 ___ 1 208 3061265 474 —
1 206 211 897 211 231 856 3 440 252 369
1 287 771 849 281 258 590 4 108 235 771

10 462 375 4 213 350!] 668 788|300 403 937 286
11 286 S65 4 408 6751 680 483307 131 1 000 191

115 027 37 087 — — —
59 3031 105 960 — — —
417 373 219 927 5 140 4 033 35 289
434 167 254 608 4 752 4 399 58 615
184 267 — — — —
192 845 — ; — — —

206 573 458 — — 133 060
852 626 608 — — 161 390

11 179 248 5 043 8221 673 928 304 436 1 105 635
1909j 11 974 032¡5 395 8511 685 2351311 530)1 220 196 

Ja n u a r  bis Juni
O berbergam ts- j[

bezirk:
Breslau 1908 19 157 629 763 73111 203 699 108 192 104 857

1909 19 226 989! 660 9371 187 754 119 942 81 167
H alle a. S. 1908 4 421, 19 547 (>15 71 289 29 292 3 970 538

1909 4 344! 19 833 491 73 134 54 438 4 162 165
C lausthal 1908; 456 486 485 245 68 557 70 560 51 075

1909 438 759, 472 996 42 101 50 797 58 383
D ortm und 1908 40 651 659 — 7 863 291 1 687 227 —

1909' 39 906 051 ' — 7 490 773 1 561 «07 —
B onn 1908 7 826 423,6 057 261 1 373 356 39 324 1 688 769

1909 7 825 348 5 824 554 1 542 993 27 471 1 640 356
Se. P reußen  1908; 68 096 618 26 853 852 10 580 192 1 934 595 5 815 239

1909 67 401 491 26 791 978 10 336 755 1 814 345 5 942 071
B ayern 1908 759 972 251 629 -- — —

1909 655 6401 419 549 — —
Sachsen 1908 2 642 457 1 330 118 31 948 25 400 208 443

1909 2 640 547 1 500 402 31 987 24 102 274 400
E lsaß-L othr. 1908 1 194 440 _ _ _ _

1909 1 201 823 _ _ _ _
Ü br. S taaten l908 1 965 3 611 724 _ — 781 531

1909 5 613 3 710 292 — — 846 349
Se. D eutsches

R eich 1908 72 695 45232047323 10 612 14C] 1 959 09c 6 805 213
1909 71 905 114132422221 1 10 368 74211 838 44' 7 062 820

Seit Mai 1909 hauptsächlich als Braunkohle autgeftihrt.

Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Steinkohlen, 
B ra u n k oh len , Koks und Briketts im Juni 1909.

(Aus N. f. H . u. I.)

1

1 122 178 1 232 408 5 559 354:5 420 296

J a n u a r  bis Juni 
1908 1909

t  t

S t e i n k o h l e n .
E i n f u h r ......................

D avon  aus:
B e l g i e n .....................
G ro ß b ritan n ie n  . .
den  N iederlanden  . 
Ö sterre ich -U ngarn  . 

A usfuhr . . . . . .
D avon  nach :
B e l g i e n .....................
D ä n e m a r k .................
F ran k re ich  . . . .  
G roßb ritann ien  . .
I t a l i e n ......................
den  N ied erlan d en  . 
N orw egen . . 
Ö sterre ich -U ngarn  . 
dem  europ. R u ß lan d  
Schw eden . . . .  
der Schweiz . . . .
Span ien  .................
Ä gyp ten  . •

B r a u n k o h l e n .
E in fu h r .....................

D avon  aus: 
Ö sterre ich -U ngarn  .

A u s f u h r ......................
D avon  nach :
den N iederlanden  .
Ö sterre ich -U ngarn  •
S t e i n k o h l e n k o k s .

E i n f u h r .....................
D avon  aus:
Belgien  .................
F ran k re ich  . . . . 
G ro ß b ritan n ien  . . 
Ö sterre ich -U ngarn  .

A u s f u h r ......................
D avon  nach :
B elgien .................
D ä n e m a rk .................
F ran k re ich  . . .
G ro ß b ritan n ien  . .
Ita lien  .....................
den  N iederlanden  . 
N orw egen . . 
Ö sterre ich -U ngarn  . 
dem  europ. R u ß lan d  
Schw eden . • . . .
der Schweiz . . . .
S p a n ie n ......................
M e x i k o ......................
den  Ver. S ta a te n  
von  A m erika . . .

37 469; 
970 523! 

51 201 
61 879 

1 638 062

54 841 
1 086 318 

42 248; 
48 330 

1 609 045

S t e i n k o h l e n ­
b r i k e t t s .  

E in fu h r . . . .

259 083 
3 740 

140 709 [ 
10 

7 259 
365 975 

40! 
667 8641 

57 637 
162 

115 576 
170 
100

228 413 
8 314 

106 685

22 400] 
295 289 

130 
719 062 

60 781 
1 241 

122 8801 
l  995 
9 673

218 914 229 224 
4 768 735 4 649 861 

193 830 232 208 
371 963 304 605 

9 838 175 10 320 519

1 466 032 1 
28 467 

757 409 
354 

77 528 
1 941 997 2 

9941 
4 290 557,4 

405 773' 
l  586 

757 885 
948! 

10 775

610 569 
26 856 

781 520

85 550 
081 299 

1 033 
460 030 
368 572 

4 763 
681 010 

13 210 
68 495

707 336

707 336

694 247 4 432 288 4 051 476

694 243 4 432 277 4 051 445 
15 634

B r a u n k o h l e n k o k s .
E i n f u h r .....................

D avon  aus: 
Ö sterreich-U  n garn  

A usfuhr . .
D avon  nach : 
Ö ste rre ich -U ngarn  .

2 379 3 112 13 328

509 710. 2 311
1 776 2 387) 10 731

51 079 62 742 258 213

39 116 42 692 194 354
4 497 9 782 21 085)
5 140 8 278 24 105'
2 300 1 834 18 273;

271 940 248 625 1 811871 1

13 149 13 102) 120 024
2 426 2 4021 16 745

108 486 74 6921 725 049
10 10 208

7 305 8 198 34 .506
12 990 11 814 84 343

945 1 460 12 921
64 127 65 293 505 453
21 607 18 237 97 941;

8 105 9 128 36 624!
18 823 22 330 103 839
— 2 683,
9 120 6 648 30 418

520 3 655 8 847!

11 455 363

11 455 359
131 526 771

106 111 609

•2 880 
12 688

324 844

232 695 
46 823 
32 512 
11 189

79 852 
13 535 

666 303 
70 

49 389 
82 516 
11 650 

372 032 
79 088 
26 465 

112 822

39 17S

785

785 
1 022

593

9 172 13 412 55 1501 51OU
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Davon aus:
Belgien . . .
den Niederlanden  
Österreich-Ungarn 
der Schweiz . . . 

Ausfuhr . . .
Davon nach:
B e lg i e n .................
Dänemark . . . .  
Frankreich . . . 
den Niederlanden  
Österreich-Ungarn 
der Schweiz . . . 
Deutsch - Südwest- 

a f r i k a .................

8 040! 
1 132

9 035 
3 584!

98 656 j 167 217

B r a u n k o h le n ­
b r ik e t t s .

E in f u h r .................
Davon aus: 
Österreich-Ungarn

A u s fu h r ...................
Davon nach:
B e lg ie n .................
Dänemark . . . .  
Frankreich . . . 
den Niederlanden 
Österreich-Ungarn 
der Schweiz . . .

14 585 
295 

12 490 
8 468 
5 217 

36 993

1 440

8 271

8 266| 
24 8301

672 
150 

3 358 
14 550 

549 
5 226:

42 545! 37 946
12 599 12 245

2 17
2: 7

607 893 538 016

10 080 
1 97511 
8 287 

12 068 
5 675! 

45 060

455

7 148

7 127 
26 887

859! 
553 

5 241 
13 718 

1 144 
4 846

88 139 
2 883; 

54 381 
59 852 

101 444 
225 821

1 741

59 907 
7 181 

32 109 
55 611 
34 933 

204 975

5 633

38 983 47 936

38 906: 47 794 
194 570; 220 498

8 969 
2 287 

15 986. 
108 355 

5 737 
51 496

•8 090 
3 344 

20 622 
113 931 

8 466 
63 673

Einfuhr englischer Kohlen über deutsche Hafenplätze 
im Juni 1909. (Aus N. f. H . u. I.)

Ju n i II J a n u a r  bis Juni
1908 1909 1908 1909

t  t  t  t
A. über Hafenplätze an 

der Ostsee:
Memel
Königsberg-Pillau . . 
Danzig-Neufahrwasser 
Stettin-Swinemünde . 
Kratzwieck . . .  
Rostock-Warnemünde
W ism ar...............
Lübeck-T ravemünde 
Kiel-Neumühlen . .
F lensburg...............
Andere Ostseehäfen

zusammen A

B. über Hafenplätze an
der Nordsee: 

Tönning . . . . . . .
Rendsburg . . . .  ] 
Hamburg-Altona . 
Bremen . . . .
Andere Nordseehäfen 

zusammen B 7

C. über Hafenplätze im
Binnenlande:

Em m erich..................
Andere Hafenplätze im 

Binnenlande . .

17 284 
34 232 
25 800

109 873 
14 619 
11 679 
6 439 

16 062
18 333 
14 956 
16 184

zusammen C

Gesamt-Einfuhr über 
deutsche Hafenplätze

285 461

5 467 
12 224 

560 116 
15 764 
33 802

22 506 
35 647
29 522 

130 094
8 694
9 054 
5 619

19 418
30 103
20 039 
18 372

329 568

2 768 
8 675 

611 785 
15 459 
36 770

627 373 675 457

50 291; 75 179 

/5 589' 5 778

66 19] 
203 721 
186 984 
558 273 

95 758 
63 262 
48 278 
99 239| 

167 887 
78 614 
97 452

80 306 
187 501 
127 674 
495 352

89 397 
55 148 
50 283 
91 492

130 627
90 600 
89 269

1 665 659 1487 «4<J

20 344 
63 768 

2 395 621 
100 725 
184 046

19 579 
51 505 

2402 559 
106 616 
176 367

55 8801 80 957

968 714 1085981 k  764 495

2 764 50412756 626

314 511 380 921 

19 821! 23 030
334 332 403 951

4648226

Außenhandel des deutschen Zollgebiets in Erzen, Schlacken 
und Aschen und in Erzeugnissen der Hüttenindustrie im 
1. Halbjahr 1909.

E in fu h r
t

A usfuhr
t

B leierze
E r z e .

C hrom erz

1908
1909
1908
1909

E isenerze; eisen- od. m anganha ltige  
G asreinigungsm asse; K o n v e rte r­
schlacken; a u sg eb ran n te r eisen­
h a ltig e r S c h w e f e lk ie s ................... 1908

1909
G o l d e r z e .........................  . . . .  1908

1909
K upfererze, K upferste in , ausge­

b ra n n te r  kup ferh a ltig er Schwefel­
kies ......................................................... 1908

1909
M a n g a n e rz e .............................................1908

1909
N i c k e l e r z e .............................................1908

1909
Schw efelkies  ....................... 1908

1909
Silbererze .....................

W olfram  e r z e .................

Z i n k e r z e .........................

Z innerze (Z innstein  usw.

Schlacken, vom  oder zum  M etall- 
h ii t te n b e tr ie b ; S ch lackenfilze; 
Schlackenw olle; A schen; K a lk ­
asche  ..................................

1908
1909
1908
1909
1908
1909
1908
1909

Ü brige E rze

1908
1909
1908
1909

insgesam t . 1908 
1909

66 804 
52 324 
9 651 
9 674

505 
955 

2 3 1 
5 9 1

3 320 683 1 675 128 
3 766 827 1 323 680 

22  —

26 —

7 032 
10 250, 

180 092 
194 844, 

6 082 
6 576 

298 778! 
303 432'

920! 
560, 

1 012 
1 019| 

91 574 
93 094! 
4 902! 
6 936i

295 400 
234 481

15 016 
10 033 
1006 
1 132

6 357 
5 739

62 
20 

13145 
17 648 

25 
12

39 007 
29 127

H ü t t e n e r z e u ^  
E isen  und  E isenleg ierungen  . . .

D avon
R oheisen  u n d  n ic h t schm iedbare 

E is e n le g ie r u n g e n .....................

R oh luppen , R ohschienen, R o h ­
blöcke, B ram m en, vorgew alzte 
B löcke, P la t in e n , K n ü p p e l, 
T iegelstah l in  B löcken . . . .

T r ä g e r ...............................................

E ck- u n d  W inkeleisen, K n ie­
stücke, geform tes (fassoniertes) 
S tabeisen , n ic h t geform tes 
S tabeisen , E isen  in  S täben  
zum  U m s c h m e lz e n .................

,rm s s e . 
1908II 
1909

1908
1909

1908
1909
1908
1909

284 410
681 546|

284 517 
211 727

126 055 
68 039

1 750 577 
1 388 637

1 825 749 
1 872 568

113 943 
195 544

B leche

D rah t, roh  oder b ea rb e ite t, ge­
zogen u n d  v e r z i n k t .................

E isenbahnsch ienen , E isen b ah n ­
schw ellen aus E isen , E isen ­
bahnachsen , -radeisen , -räder, 
- r a d s ä t z e ......................................

1908
1909
1908
1909

1908
1909

4 588 199 244
3 966 214115

610 142 509
106 140 948

12 001 265 001
9 352 222 505

31757 179 387
18 345 174 377

3 263 160 566
3 582 159 632

E insch l. X ickelerze.

1908: 339 273 944
1909! 1 155! 250 321

2 Unter Chromerze enthalten.
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E in fu h r
t

A usfuhr
t

D r a h t s t i f t e ...................................... 1908 28 37 458
1909 21 33 423

A lum inium  u n d  A lum inium legie­
545rungen  .............................................. 1908 1 248

1909 3 214 794
Blei u n d  B leilegierungen . . . . 1908 35 962 21 228

1909 33 741 18 608
Zink und  Zinklegierungen . . . . 1908 15 482 42 177

1909 19 079 45 690
Z inn u nd  Z innlegierungen . . . . 1908 7 685 2 930

1909 6 492 3 452
N ickel u n d  N ickellegierungen . . 1908 1572 979

1909 1 415 965
K upfer und  K upferlegierungen . . 1908 90 979 35 570

1909 86 462 31190
W aren, n ich t u n te r  diese P o ­

sitionen  fallend, aus unedlen  
M etallen oder aus L egierungen
uned ler M etalle ......................... 1908 512 4 738

1909 631 4 651
Se. unedle M etalle u. W aren  d araus 1908 437 956 1 933 916

1909 362 724 1 977 918

Ausfuhr von Kalisalzen im 1. Halbjahr 1909.

A u s f u h r
1908 1909

t t

A b r a u m s a lz e  ( H a r t s a lz ,  K a in i t ,
K i e s e r i t  u s w . ) ............................. 272 607 344 867

D avon nach:
den Ver. S t a a t e n ............................. 95 990 129 065
B e lg i e n ..................... .... ...................... 27 548 29 666
den N ie d e r la n d e n ............................. 29 668 44 167
F rank re ich  .......................................... 19 931 ' 21108
Ö sterreich-U ngarn  . . . .  . . . 15 759 19 324
G r o ß b r i t a n n ie n .................................. 35 258 42 164
R u ß lan d  ( e u r o p . ) ............................. 12 629 16 138
S c h w e iz .................................................. 7 997 7 861
Schw eden . . . .  • ......................... 19 112 22 551

C h lo r k a l iu  m .......................................... 92 539
D avon nach:

den Ver. S t a a t e n ............................. 24 376 53 932

F r a n k r e i c h ..................................
B e l g i e n ...........................................
I ta lien  . ..............................
G ro ß b ritan n ien  . . .

S c h w e f e l s a u r e s  K a l i  . . . .  
D avon  nach :

den Ver. S t a a t e n ......................
F r a n k r e i c h ..................................
G ro ß b ritan n ien  . . . . . . .
Ita lien  ......................................
S p a n ie n ..............................  .

S c h w e f e l s ä u r e  K a l i m a g n e s i a  
D avon  nach : 

den  N iederlanden  . 
Ö sterre ich -U ngarn  . 
den  Ver. S ta a te n  .
Schw eden . . .
G roßb ritann ien  . .

A u s f u h r
1908

t
1909

t

13  9 4 2 16 747
7 8 5 3 8  0 5 5
2 521 2  225
4  3 4 7 4  4 61

1 8  5 3 3 2 7  0 7 2

8 6 3 8 14  123
2 3 3 2 3 6 76
1 5 3 6 2 1 1 2
1 1 72 1 2 0 1

9 2 5 9 8 7

6 5  3 7 0 6 4  6 7 4

13  3 7 8 13  2 3 2
4  7 0 6 7 5 4 6

1 5  3 4 0 19 5 3 0
2 2  5 3 2 14 4 2 7

5 1 4 4 5  780

Verkehrswesen.
Wagenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Ju li
1909

W agen
gew ich t
recht­
zeitig

gestellt

(auf 10 t 
zuriickge  
beladen  
zurück- 
geliefert

L ade­
führt)

gefeh lt

Davon in der Zeit 
vom  23. bis 31. Ju li 1909 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

2.3. 2 3  0 8 8 2 2  4 1 8 _ R u h ro rt . . 2 7  416
24. 2 3  2 37 2 2  4 8 9 — D uisburg  . 1 2  567
25. 3  2 42 3 1 2 1 — Hochfeld . . 509
26. 2 0  706 19  9 6 0 — D o rtm u n d . . 461
27 . 2 2  511 2 1 5 0 8 —

28. 2 2  4 4 0 21  6 1 8 —

29. 2 2  123 21 3 4 5 — *
30. 2 3  3 1 7 2 2  3 1 2 —

31. 2 3  0 2 0 2 2  3 5 0 —

Zus. 1 9 0 9 183  6 8 4 177 121 _ Zus. 1909 4 0  953
1 9 0 8 181 111 177  5 8 8 3 3 1 9 0 8 3 3  457

arbeits_ /1909 ' 22  961 2 2  1 40 — arbeits- (  1 9 0 9 1 5 1 1 9
täglich  ^ 1 908’ 2 2  6 3 9 2 2  1 99 4 täg lich   ̂1 9 0 8 1 4 1 8 2

1 Die d u rchschn ittliche G estellungziffer für den A rbeitstag ist er­
m ittelt durch D ivision  der Zahl der w öchentlichen  A rbeitstage in  die 
gesam te w öchentliche G estelluug.

Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen.

B etriebs­
länge 

E nde des 
M onats

km

E i n n a h m e n
aus dem  

Personen- und 
G epäckverkehr

G esam t-E innahm e

ü b erh au p t

Jl
a) Preußisch-H essische E isenbahngem einschaft.

Ju n i 1909 ..............................................
gegen Ju n i 1908 ..............................

Vom 1. A pril bis E nde Ju n i 1909 
gegen die en tsp r. Z eit 1908 . .

36 672,17 
+  758,91

53 341000 
— 1 376 000
151 593 000 

+  7 100 000

1 505 
— 67
4 278 

+  123

101 159 000 
+  7 083 000
304 529 000 

+  10 410 000

2 782 
+  145

8 382 
130

8 667 000 
626 000

26 496 000 
— 1690 000

163 170 000 
+  5 081 000
482 618 000 

+  15 820 000
b. Säm tliche deutsche S taa ts- und  P riv a tb ah n en , einschl. der preußischen, m it A usnahm e der bay erisch en  B ahnen .

4 525 
+  56

13 389 
+  191

J u n i  1909
gegen Ju n i 1908 ..................................

Vom 1. A pril bis E n d e  Ju n i 1909 
(bei den B ahnen  m it B etriebs­
ja h r  vom  1. A p r i l ) .................

gegen die en tsp r. Zeit 1908 . . .
Vom 1. Ja n u a r  bis E n d e  Ju n i 1909 

(bei B ahnen  m it B etriebs] ah r
vom  1. J a n u a r )1 .....................

gegen die en tsp r. Zeit 1908 . . . .

51 070,38 
872,30

69 220 482 
— 2 153 590

170 379 900 
+  7 675 712

43 493 737 
f  2 402 547

1 396 
- 6 6

3 939 
+- 112

6 915 
+  325

128 265 688 
+  9061 128

342 351 510 
+  11836 842

83 501 833 
+  963 470

Zu diesen gehören u. a. die sächsischen und badischen Staatseiseubahnen.

2 527 
+  140

+
738
134

12 909 
+  40

12 832 662 
1- 38 368

30 250 093 
— 1 433 914

143 389 999 
+  1 044 183

210 318 832 
+  6 945 906

542 981 503 
f- 18 078 640

141 334 569 
+  4 410 200

4 178
71

12 366 
+ 201

22 061 
+  511
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Amtliche Tarifveränderungen. A m  2. A ugust sind  die 
S tationen T sch irm kau , B ieskau, N assiedel, L eim erw itz, 
Piltsch und  die L adeste lle  K a th a re in  der N eubaustrecke  
Bauerwitz— T roppau  in  den oberschlesischen K oh len ta rif 
aufgenom men w orden.

G em einsam es H eft A u nd  besondere H efte  B, F , G 
und H für den S taa tsb ah n -G ü te rv e rk eh r. A m  22. Ju li is t 
die S tation  Lässig als V ersan d sta tio n  in  den A usnahm e­
tarif 6 g für B raunkoh len  usw . aufgenom m en w orden.

A usnahm etarif vom  1. J a n u a r  l906  fü r die B eförderung  
von Steinkohlen usw. zum  B etriebe  der H ochöfen usw. 
aus dem R uhrgeb ie t nach  S ta tio n en  des S iegerlandes usw. 
Die G eltungsdauer des A usnahm etarifs] w ird bis einschl.
14. Januar 1915 verlängert.

O st-m itteldeutsch-sächsischer V erkehr. T a rifh e ft 1. 
Der am 1. A ugust erschienene N a c h tra g  1 e n th ä l t  eine 
Änderung des W arenverzeichnisses bzw . d er A nw endungs- 
bedingungen des A usnahm etarifs  6 i (B rau n k o h len b rik e tts ) .

Deutscher E isen b ah n -G ü te rta rif . Teil I I .  B esonderes 
Tarifheft Q. (N iederschlesischer S te in k o h len v erk eh r nach 
der S taatsbahngruppe I.) Am 1. A ugust sind  die S ta tio n en  
Pommerzig des D ir.-B ez. P osen, P ab a llen  un d  Szameit» 
kehnen des D ir.-Bez. K önigsberg  in den  T arif aufgenom m en 
worden.

Marktberichte.
Ruhrkohlenmarkt. F ü r den E isenbahnversand 

von Kohlen, Koks und B riketts wurden im R uhrbe­
zirk durchschnittlich arbeitstäglich an Doppelwagen, 
auf 10 t Ladegewicht zurückgeführt,

im
Juni

1. Hälfte .
2 . .. .

1. Hälfte .
o

1908 1909 1908
geste llt:

21 488 22 384 22 258
22 344 23 069 22 967

es fehlten:
— 5 —
— — 9

Juli
1909

22612 
23 032

Die Zufuhr von Kohlen, Koks und B riketts aus 
dem Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durch­
schnittlich arbeitstäglich in:

Zeitraum
R u h ro rt , D u isburg  H ochfeld

d iesen drei 
H äfen  zus.

1908 1909 j 1908 1909 1908 1909 1908 | 1909
D oppehvagen, auf 10 t L adegew icht zuriiekgefü lirt

2655 2709 1504 1691 152 29 4311 4429
3078 3074 1615 1701 50 49 4743 1 4824
3051 3623 1632 1950 110 83 4793 | 5656
2596 3427 1439 1571 34 64 4069 ; 5062

1 —7. Juli 
8 .-15. „ 

16.-22. 
23.-31. "

Der W asserstand des Rheins bei K aub betrug im 
Juli am:

4. 8. 12. 16. 20. 24. 28. 31.
2,26 2,90 2,86 3,77 4,76 4,12 3,36 2,89 2,79 m.

Die Lage des R u h r k o h l e n  m a r k t e s  ist im Juli  im 
allgemeinen unverändert geblieben. Die Förderung war

bei 27 Arbeitstagen wesentlich größer als im Vormonat, 
der nur 24 Arbeitstage hatte, ohne daß jedoch dieser 
Zunahme auch eine entsprechende Steigerung des Ab­
satzes gegenübergestanden hätte. Dieser blieb vielmehr, 
auf den W erktag berechnet, nicht unerheblich gegen das 
Ergebnis des Vormonates zurück; die Folge war, daß 
die Zechen in größerem Maßstabe als im Juni zu dem 
Aushülfsmittel der Feierschichten greifen m ußten. 
Gleichwohl sah sich das Syndikat genötigt, in Kohlen 
und B riketts noch geringe Mengen zu lagern. E n t ­
sprechend dem günstigen W asserstand des Rheines 
waren die Versendungen über diese W asserstraße recht 
umfangreich.

In F e t t k o h l e n  ging der Gesamtabsatz über die 
Juniziffer hinaus, dagegen blieb der Tagesversand im 
D urchschnitt h inter dem des Vormonats zurück. Trotz 
verm ehrter Feierschichten zeigten sich andauernd Be­
stände, besonders in Förderprodukten und Feinkohlen.

Auch in G as - und G a s f l a mmk o h l e n  waren die 
täglichen Absatzziffern niedriger als im Juni ;  im Hinblick 
auf die große Zahl der Arbeitstage kann der Absatz bei 
der heutigen Marktlage jedoch im allgemeinen noch als 
befriedigend angesehen werden.

In E ß - und M.ag e r  kohlen in groben Nüssen sowie 
in Eß-N uß I I I  war der Absatz befriedigend, in allen 
übrigen Sorten ließ er^zu wünschen übrig.

Der Versand in H ochofenkoks zeigte gegenüber dem 
Vormonat eine kleine Besserung; in den anderen Koks­
sorten erfuhr er eine weitere wesentliche Steigerung und 
ließ erkennen, daß bereits im Juli die Herbstversorgung 
in vollem Umfange eingesetzt hat.

In  B r i k e t t s  war die Nachfrage gering. Die durch­
schnittliche Absatzziffer ist gegen den Vormonat un­
verändert geblieben.

S c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k .  Im  Monat Juli 
erfuhr die M arktlage für schwefelsaures Ammoniak keine 
wesentliche Änderung. Das Inland zeigte, besonders 
für spätere Sichten, andauernd K auflust und auch die 
Nachfrage des Auslandes war reger. Die englischen 
N otierungen bewegten sich m it 11 £ bis 11 £ 7  s 6 d 
etwa auf dem Stande des Vormonats.

T ee r. Die Bewertung der Teererzeugnisse wies im 
Laufe des Monats Ju li keine Änderung auf und die Teer­
herstellung wurde im Inlande g latt und vollständig 
abgenommen.

Be nz o l .  Die Absatzverhältnisse für Benzol, Toluol, 
X ylol und Solventnaphtha waren auch im Laufe des 
Monats Ju li unbefriedigend, sodaß die bestehende 
E inschränkung der Herstellung aufrecht erhalten werden 
m ußte. Die englischen Tagesnotierungen zeigten m it 
6J4 bis 6%  d für 90er und m it 7 bis 7%  d für 50er Benzol 
keine nennenswerte Änderung gegenüber dem Vor­
m onat.

Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t w aren  die 
N o tie ru n g en  fü r K ohlen , K oks u n d  B rik e tts  am  2. A ugust 
d ieselben wie die in N r. 15/09 dsr. Z. S. *34 verö ffen tlich ten . 
D ie M ark tlage  is t u n v e rä n d e r t ru h ig . D ie n äch ste  
B ö rsenversam m lung  fin d e t M ontag , den  9. A ugust, N ach ­
m itta g s  von  3V2 b is 4%  U hr, s ta t t .
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D üsseldorfer Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t sind 
am  30. Ju li 1909 n o tie rt w orden:

K o h le n ,  K o k s , B r i k e t t s  u n d  E r z e :  P re ise  u n v er­
ä n d e rt (le tzte  N o tierungen  siehe N r. 17/09 dsr. Z. S. 610).

R o h e i s e n :  X
Spiegeleisen Ia . 10—12 pC t M angan ab  Siegen 60—63 
W eißstrah l. Q ual. Puddelroheisen

a) R heinisch-w estfälische M arken . . . .  55—58
b) S i e g e r lä n d e r .......................................................  55 58

S t a h l e i s e n ........................................................................  54 56
D eutsches B e s s e m e re is e n .....................  56—58
T h o m a se is e n ..................................... | 48—50
Puddeleisen, L uxem b. Q u a l i t ä t  ab L uxem burg  44—45 
L uxem burg . G ießereieisen Nr. I I I I  45—46
D eutsches G ießereieisen N r. I .............................. 54—oß

-» H I ..............................  5 3 -5 5
H ä m a t i t ......................................  5 h - 57

Englisches G ießereiroheisen Nr. I I I  ab  R u h ro rt 69—70 
,, H ä m a t i t .........................................................  16

S ta b e i s e n :
G ewöhnliches S tabeisen aus F lußeisen . . . .  95—102

aus Schweißeisen . . 122,50—125
B a n d e i s e n :

B andeisen  aus F l u ß e i s e n ......................................  120—122,50
B le c h e :

G robbleche aus F lu ß e ise n .................... 104—110
K esselbleche aus F l u ß e i s e n ...............  114—120
F e in b le c h e ............................. ......................................117,50—125

D r a h t :
F lu ß e is e n w a lz d ra h t..............................................   127,50

D ie Lage au f dem  K o h len m ark t is t e tw as fes te r ge­
w orden, der K oks- u n d  E isen m ark t dagegen bleiben  nach  
wie v o r ruh ig .

Z inkm ark t. V on P au l S p e ie r ,  B reslau. R o h z in k .  
D ie M ark tlage blieb auch im  Ju li befriedigend, die 
vom  S y n d ik a t geforderten  Preise von 44,75 M je  100 kg 
fü r gewöhnliche und  45,75 M fü r S pez ia lm arken  sind 
u n v erän d ert. D urch  L ösung einiger sp ek u la tiv e r E n g a­
gem ents gab die englische N otiz eher e tw as nach , der K urs 
sch ließ t in  L ondon  m it 21 £ 17 s 6 d. D ie V erein igung der 
E isenverzinkereien  in  G roßbritann ien  h a t  sich aufgelöst; 
m an  g laubt, daß  dieses V orkom m nis den M ark t in  n äch ste r 
Z eit n u r günstig  beeinflussen kann . D ie T endenz in  den 
V erein ig ten  S ta a te n  is t an h a lten d  fest, es w ird  5,35 bis 
5,40 c N ew  Y ork  und  5,25 c St. Louis no tie rt. Zu B eginn 
des M onats w urden  von dem  S y n d ik a t 4000 t  nach  den  
V erein ig ten  S taa ten  von  A m erika begeben.

Die A usfuhr ste llte  sich im  ers ten  H a lb ja h r gegen den 
gleichen Z e itraum  des V orjahres um  2751 t  höher, aber 
auch die E in fuh r is t um  3661 t  gestiegen. Am E m pfange 
w aren  u. a. bete ilig t: G roßb ritann ien  m it 12 252 t  (im V or­
jah re  9203 t), Ö sterre ich -U ngarn  9498 (9809), R u ß lan d  in 
E u ro p a  3096 (3541), Schw eden 1265 (886), F ran k re ich  948 
(1193), N iederlande 761 (808), D änem ark  372 (417), Belgien 
253 (213), Norwegen 106 (109), V erein ig te S ta a te n  von 
A m erika  1030 (296), C hina 78 (392), J a p a n  555 (786), 
A ustra lischer B und 160 (195) t. G roßb ritann ien  fü h r te  in 
den  ersten  sechs M onaten  45 021 t  ein  gegen 45 013 t  im
V orjah re ; D eu tsch land  w ar dabei m it 26%  pC t, gegen
20,1 pC t im  gleichen Z eitraum  des V orjahres, be teilig t. 
D er W ert der R ohzinkausfuhr aus D eu tsch land  b e tru g  
im  ers ten  H a lb ja h r  13,9 Mill. Ji gegen 12,7 Mill. Ai in  1908.

Z in k b l e c h .  D er G rundp re is  b e trä g t je n ach  Men 
und  T erm in  im  In lan d v e rk e h r  53 bis 58 Je t.-
E m pfange w aren  u. a. im  ers ten  H a lb ja h r  beteilig t 
T onnen : G ro ß b ritan n ien  m it 3288 (nn \  o rjah re  21u; 
J a p a n  1020 (1696h D än em ark  700 (759), B rit .-^ u d a fn k a  61 
(1003), Schw eden 482 (341), N iederlande  462 (136), Itala 
431 (581), Ö ste rre ich -U n g arn  251 (308), R u m än ien  224 (9( 
T ürkei in E u ro p a  207 (183), N orw egen  151 (139), Austra 
b u n d  116 (103).

D er W e rt d er A usfuh r b e tru g  im  ers ten  Halbjal
4,2 Mill. M gegen 3,8 Mill. Al in  1908.

Z in k e r z .  U n te r  B erücksich tigung  d er W iederausful 
verb lieben  in D eu tsch lan d  im  e rs ten  H a lb ja h r 75 401 
gegen 78 429 t  im  gleichen Z e itrau m  des V orjahres. An d< 
Z ufuhr w aren  u. a. b e te ilig t in T o n n en : ’der Australbun 
37 066 (27 664), S pan ien  21 773 (16 594), Algerien 38E 
(4092), Schw eden 3462 (1616), T ü rk e i in  E u ro p a  und Asie 
4725 (6752). E in  e rheb licher R ü ck g an g  in  der Ausful 
nach  D eu tsch lan d  is t  bei den  V ere in ig ten  S taa ten  zu ve: 
zeichnen; sie b e tru g  n u r  1.3 t  gegen 10 074 t.  Am 16. Jui 
n ah m  der S en a t den von  dem  F in an zk o m itee  vorgeschlagene 
Z usa tza rtik e l fü r Z inkerz an , d er fü r alle E rze m it mel 
als 25 pC t Z ink einen Zoll v on  1 c au f den vollen Zinl 
g ehalt vo rs ieh t. A uf E rze  m it  geringerem  G ehalt als 25 p( 
sind  geringere Z ollsätze fes tgese tz t, w as indes für di 
H ü tte n  ohne B ed eu tu n g  is t. d a  sie zu r H erstellung vo 
Z ink E rze  u n te r  30 pC t n ic h t verw enden , un d  anderseil 
m achen  es die hohen  F ra c h te n  unm öglich , niedrigprozentig 
E rze zu einem  Preise  e inzu füh ren , d er eine nutzbringend 
V e rh ü ttu n g  g e s ta tte n  w ürde.

D er W e rt d er zu g e fü h rten  E rze  n ach  D eu tsch land  betru 
im  e rs ten  H a lb ja h r  9,2 (Mill. . f t .  gegen r. 9 Mill. , f t  ii 
gleichen Z e itraum  des V orjah res.

Z i n k s t a u b .  Bei P a r t ie n  von  10 t  w erden  42 .ft je 100 k 
einschl. F a ß  fob. S te t t in  gefo rdert.

E in - u n d  A usfuh r D eu tsch lan d s  b e tr u g e n :

E i n f u h r A u s f u h r

1. H a lb ja h r 1. H albjahr

1908 1909 1908 1909
t t t t

R o h z i n k .......................... 14 391 17 753 29 907 32658
Z i n k b l e c h ...................... 190 | 42 8 057 S 859
B r u c h z i n k ..................... 795 1 186 2 SO 4 2 778
Z in k e rz .............................. 91 574 93 050 13 145 17 648
Z in k stau b  ................. 517 407 1155 1529
Z inksulfidw eiß  . . . . 1013 1 281 4 388 3 756
Zinkw eiß . . . . . . 2 940 2 245 8 047 8 924

M etallm arkt (L ondon). N o tierungen  vom  3. A ugust 1909

K upfer, G. H ................58 £ 15 s — d bis 59 £ — s —
3 M o n a t e ................. 59 12 6 ,, ,, 59 „ 17 „ 6

Zinn, S tra its  . . . .  133 .. 17 .. G ., ,. 134 ,. 7 „ 6
3 M o n a t e ................. 135 .. 5 .. — .. .. 135 ,, 15 -

Blei, weiches frem des,
p ro m p t (Br.) . . .  12 „ 11 3 ,, ,, — ,,
O k tober-N ovbr. (Br.) 12 17 „ 6 ,, »»
e n g l i s c h e s ................. 12 11 „ 3 " ff

Zink, G. O. B. p ro m p t 22 „ — ,, I» »» »I ' ii
O k to b er ...................... 22 .. 7 ,, 6 „ „ _ f II
Sonderm arken  . . .  22 „ 12 „ 6 „ „ --  m

Q uecksilber (1 Flasche) 8 ,, r> t) — ,, fl -- >t --
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Notierungen auf den» englischen Kohlen- uud Frachten-
markt. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  3. A u g u st 1909 

K o h l e n m a r k t .
Beste northum brische 

Dampfkohle . . . .  13 s —
Zweite S o r t e  11 -
Kleine Dampfkohle . . 5____ _
Beste D urham  Gaskohle 11 —
Zweite S o r t e ................... lo____ _
Bunkerkohle (ungesiebt) 10 ,, __
K o k sk o h le  n  ____
Hausbrandkohle . . . .  12 ,, 6
E xpo rtkoks 17 _
G ie ß e re ik o k s  17 t___
Hochofenkoks 15 ß
G a s k o k s  12 9

10

13
18
17
15
13

6 „

9 f. a.Tees

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n .....................2 s 9 if bis

„ -H am burg  3 j 1 /
,, -Cronstadt . . . .  3 3
•• -G e n u a  4 " i 0 i/ 2 ” ”

— d 
•3 „

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem  D ay l 
Commercial R eport, L ondon vom  4. A ugust (-78 Juli) 1909 
R o h tee r I 5 s 9 d - 1 9 s 9 d  ( .5  s 6 ¿ - 2 0 ,  6 d) 1 long t on 
A m m o n .u m s u lfa t  10 £ 18 s 9 d -  , l £ (d^ gl.) ?  long 
ton, Beckton term s; B e n z o l  90 pC t 6 1/ - fW  j  1 \

“  ¡ 8  » / , « , ) .  » » ¿ h - £ , . ä  S :  ■
bis Vi J m  ‘ n  h  j  1 G allone; T o lu o l  L ondon  8V
f  r i Ä  ( )f T n (8) *  rein 10'/4 d (desgl'Gallone; K r e o s o t  L ondon 23/ .—9>3/ ^  fdeso-1 i
01/ _os/ ^ M pcrn  1 r’ -.n c- , ,16 »uesgJ-), N orden
Cof“ ,rv  gL) , M ? n e ;  S o i v e n t n a p h t h a  London
95' 9̂ C t  1 ■/ H R  i i  ! V \ r  /l6oPCt 10* l* - l l 'U d  (desgl.), Ct 11 /  -II /, <f (desgl.), N orden 90 pC t 9 7 , - 1 0  d (desgl 1 
I Gallone; R o h n a p h t h a  30 pC t 31/ — 31/ * u  A  ,

r ° 1 ? , 3n ~ 3y  (deSgl) 1 G all0ne; R a f f > n 'e r t e s  N a p h t h a ’ 
nn r f i  f t7 / 10S(deSgl’) 1 l0ng t0 n ; K a r b o l s ä u r e  roh 
MW n 10 /4 -1 1  ( 11- n 'A) *  W estküste  10'/,-10> /
1) d 1 Gallone; A n th r a z e n  40—45 pC t A 1>I _ p /  J

(desgl.) U nit, R e c h  28 s 6 * (28 s), S e p t . - D e z . ^  s 6 d 
i-9 *), fob,, O stküste 2S s 6 d - 29 s (28 s - 2 8  s 6 d) W est

S 6 rf' 28 S 6 ^  s - 1 long to n  
(Rohteer ab G asfabrik au f der Them se und  den N eben-

säure frei h T ° luo1' K reoso t' S o lven tnaph tha , K arbol- 
n h i i  a a g e n a u fH e rs te llers W erk  oder in den
sulfat R e f t  V m i V erQ? ° nig re ich ’ n e t t0 ■ ~  A m m onium - 

frei an B ord in Sacken, abzüglich 2 '/. pC t D iskont

Ouahfnefm S ehalt V° n 2 4 PCt A m m onium  in g i t e r  ^ a u / r  
r  u  ergutung fu rM m dergehalt, n ich ts für M ehrgehalt

E isen b ah n / !»“ T *  pC t A m m onium  netto, frei Eisenbahnwagen oder frei L eich tersch iff n u r am  W erk).

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die P a ten tk lasse , die 

eingeklam m erte die G ruppe.) 
j. .. A nm eldungen,

wahrend zweier M onate in der A uslegehalle des Kaiser- 
liehen P a te n ta m te s  ausliegen.

10 b V°m 5' 1909 an '
steinen a u f  f . w 6/  ,Yerf1ahren  zu r H erste llu n g  von P reß -
ßrennstoffgemischin111 K lkei t,C rbaren B re n n s toffen oder
Braunkohle- 7us f  P a / m m.a8® f r S te in - oder 
Gesellschaft m. b .' H  B erlin 20 / o f " 6 B rik e ttie ru n g s-

, r ‘ C 17 3.73- V erfahren  zu r E n tw ässerung  und  te il­
weisen D estilla tion  von T eer; Zus. z. A nm  C 16 771
Chem ische F ab rik  L indenhof C. W eyl & Co A G
M annheim . 31. 8 . 08.

Z u s^ z ^ A n m  t ?  1fv  ^ J f,r^erSChIuß filr G roßkam m eröfen ;
?j3r  09H e ,n n eh  Kopp" s- Ess™

40 a - S ch- 28 935. V erfah ren  zum  E n tz innen  von W eiß-
H a n / v  / h  f ffh l°TrSKin Cinem ecschf°ssenen B ehälter. H ans v. Schutz, St. Jo h a n n  (Saar). 15. 11. 07.
ui a l  S cb ' 19r>- V erfahren  zum  E n tz in n en  von W eiß­
b lechgu t m itte ls  Chlors in  einem  geschlossenen B ehä lte r

(S a a r f  I S . V o , .  “  ^  " * " *  V' S d ’ t o  « •  J » 1™ »
..:no4", A- 13 742. V orrich tung  zum  B estim m en von durch
Z - J h n  u g i  1 D am pf-, Gas- oder L uftm engen.

la  - A rnd t, A achen, A ureliusstraße  35. 8 . 8 . (T5 .
L. 27 792. V erfahren  und  E in r ic h tu n g 'z u r  H er­

ste llung  von S p rengpatronen  durch  T ränken  der m it einem  
s?nff S tn ftra! r  Rf,'fu lltcn P a tro n en  m it flüssigem  B rcnn-

» v  S tan islaw  E aszczynski, M iedzianka b. K ielcc
29 3 09 H ans H eim änn , P at.-A nw . B erlin  SW. 11.

81 e. R . 25 706. L agerbehä lte r m it u n te re inander­
hegenden L agerräum en für Kohle oder anderes M assengut.
P a t  a ^ °  t ?  r°  G W ™ ’ Schw eiz: V ertr .: O. S ieden topf P a t.-A nw ., B erlin  SW . 68. 14. 1. 08.

81 e. S. 28 373. V orrich tung  zum  B eladen von E isen- 
bahnw agen  m rt S ch ü ttg u t. G. S auerb rey , M aschinenfabrik 
A .G ., S taß fu rt. 13. 2. 09.

. Vom 8. Ju li 1909 an.
t ,  \ r A 7872- O fenkopf fü r R egenerativ flam m enöfen , 
m m io  \ ersen, D ortm u n d , F ried en straß e  13. 9 . 6 . 08.
a ß, 9 K \ K ü 40 547' V o rrich tung  zum  se lb sttä tig en  In- und 
A ußerbetriebsetzen  von paralle l au f ein R ohrnetz  arbeitenden  
K reiselpum pen. Georg K illa t. F riedenau . T au n u sstraß e  3 
¿ 0. 0. 09.

Ax rJ 4 h' 44 i 15 S ch lagw etteranzeiger. H a rtm a n n
t 1, ‘  a ' M -  u - P m a n u e l Amedeedella San ta . Ixelles b. B russel; V e rtr .: D r. T heodor B ruger 

F ra n k fu r t a. M. 29. 11. 07. ’
8Tl  e-, G - 28 33°- F ah rb a re r K reiselw ipper. G esellschaft 

tur-] F o rderan iagen  E rn s t H eckei m. b. H .. Saarb rücken .

84 ,e’ , 28 966. \  o rrich tu n g  zur S icherung  von feuer­
gefährlichen oder explosiven S toffen gegen E n tzü n d u n g  
und  E xp losionsgefahr; Zus. z. A nm . L . 25 593. Conrad 
Lowes, St. Jo h a n n  (Saar). 3. 11. 08.

84 e’ Sch. 29 363. Zellenrad zum  A ufspeichern  und  
H eben  von S ch ü ttg u t. Jän o s Schilhan, N agy -K an izsa  
U ngarn , \  e r t r . : C. P a ta k y  u. E . W olf, P a t.-A n w älte  
B erlin  S. 42. 27. 1. 08.

Vom 12. Ju li 1909 an.
, 4̂  a - ,11G -. 28 ° 12- V orrich tung  zum  A blöschen des aus

den D estilla tionskam m ern  ausged rück ten  g lühenden  K okses 
G rono & S töcker, O berhausen  (Rhld.). 14. 11. 08.
.... 20a; G. 28 040. W agen v erte ilu n g sv o rrich tu n g  für 
h o rd e rb ah n en  beim  Z usam m enlauf m eh rerer Gleise in ein 
Sam m elgleis. G esellschaft fü r F ö rderan lagen  E rn s t H eckei 
m . b. H ., S aarb rücken  3. 21. 11. 08.
„ 24c- F  26 682. O fenkopf fü r R egenera tiv flam m öfen . 
O skar F ried rich , B obrek  b. B eu then , O .-S. 12. 12. 08.

26a. K. 40 843. T ü rh eb ev o rrich tu n g  fü r liegende G roß­
kam m erofen  zu r E rzeugung  von G as un d  K oks. H einrich  
K öppers E ssen (R uhr), Isenbergstr. 30. 27. 4 . 09.

28a. T. 13 314. V orrich tu n g  zum  Lösen des G raph its  
m  Gas- u nd  ändern  R e to rte n  d u rch  E inb lasen  von  L u ft 
m itte ls  eines in  die R e to rte  e ingefüh rten  R ohres. R udolf 
T enckhoff L angenselbold . 12. 8 . 08.

26e. B. 50 352. V o rrich tung  zum  L öschen und A bfahren  
von  K oks; Zus. z. P a t. 189 954. A dolf B leicher! & Co 
L eipzig-G ohlis 2 . 6. 08.

30k. D. 20 953. V orrich tu n g , vo rnehm lich  fü r ver- 
ung lück te  Personen, zum  A tm en  in m it schäd lichen  G asen
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erfüllten  R äum en, bei w elcher die A bschließung der A t­
m ungsorgane der be treffenden  Person durch  eine gegen den 
K örper abgedich tete  K apuze erfolgt, deren  In n en lu ft durch  
einen an die K apuze angeschlossenen L u ftregenera tions­
a p p a ra t im  K reislauf se lb sttä tig  erneuert w ird D ragerw erk, 
H einr. & B ernh. D räger, Lübeck. 16. K . 08.

40a N 9463. V erfahren zum  T rennen des Bleies von 
Z inkdäm pfen m it H ilfe eines B H idam pT A uffangm ittels 
welches zwischen dem  V erdam pfungsbereich (R etorte) und 
dem  V erdichtungsbereich  (Vorlage) angeordnet is t The 
New Delaville Spelter C om pany L td . B irm ingham , u. 
E dw ard  H enrv  Shortm an , Bloxwich, Engl V e r tr . . 
N eubart, Pat.-A nw ., B erlin  SW. 61. 2. 12. 07.

Vom 15. Ju li 1909 an.
>c B 52 069 G rubenstem pel aus ineinanderschieb- 

lichen, du rch  Keil. E xzen te r oder ähnliche M ittel festste ll­
baren  Teilen; Zus. z. P a t. 203 843. H erm ann  B uchm uller,
D uisburg. 13. 11. 08. .. „  ui

5d K 36 103 V erfahren zur V erhü tung  von K ohlen­
staubexplosionen in  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k e n  durch  B e­
rieselung. H erm ann K ruskopf, D ortm und , B ism arckstr. 62. 
18 4 07

‘ÜTb S 25 118 V erfahren zur V erarbeitung  von d eu t­
schem  'R o h p etro leu m ; Zus. z. P a t. 169*52 Friedrich  
Seidenschnur, C harlo ttenburg , H o ltzendorfstr. 12. 1.). 8 . 0 /.

4>3b S 25 530 V e r f a h r e n  zur V erarbeitung , von d e u t­
schem  R ohpetro leum ; Zus. z. P a t. 169 952, F ried rich  Seiden­
schnur, C harlo ttenburg , H oltzendorfstr. 12. 5. 11. 07.

?4b H  46 399 R ohölfilter für F euerungen  m it Zer­
s täubung . F ritz  H irsch  u. M ax Groß, W ien, M ax S tiebitz. 
Berlin, B runnenstr. 165, u. Leon Leibow, W ien, ^ C1̂ -  
L icht u. Liebing, Pat.-A nw älte, B erlin  SW. 61. 11. 7. 08.

27(1. G. 27 267. R egelungseinrichtung fü r Anlagen 
zur B eförderung von gasförm igen K örpern . G esellschaft 
für künstlichen Zug, G. m. b. H ., Berlin. 14. 7. 08.

35a. D. 19 2 5 5 . Treibscheibe für Förderm aschinen. 
Johann D ickm ann, E s s e n  (R u h r ) ,  V iehoferplatz 2 . 2 1 . 11 . 0 7 .

35a. Sch. 32 639. S icherheitsvorrich tung  für F ö rder­
und A ufzugsm aschinen; Zus. z. Anm. Sch. 30 859. Georg 
Schönfeld, Berlin-H alensee, Schw eidnitzerstr. 6. 3. 3. 09.

40a. G. 22 456. V erfahren zur G ew innung von M etallen 
in hocherh itz tem  flüssigen Z ustande u n te r B ildung le ich t­
flüssiger Schlacke aus M etallsauerstoff-, M etallschw efel­
oder M etallhalogenverbindungen oder Gem engen dieser 
Stoffe m it R eduk tionsto ff nach A rt des A lu m in iu m th erm its ; 
Zus. z. P a t. 187 457. Th. G oldschm idt, Offene H andels­
gesellschaft, E ssen (R uhr). 26. 1. 06.

G ebrauchinustcr-E intragungen,
b ek an n t gem acht im R eichsanzeiger vom  5. Ju li 09.

1a. 3 8 1 8 2 4 . V erbindung der S iebtrom m elm antc j von
R otationsieben. Fahrendeller H ü tte , W in terberg  & Jiires, 
B ochum . 4. 6 . 09.

1a. 3 8 1 8 3 7 . Spülrinne m it A usfü tterung  aus g la ttem , 
hartem , M aterial. Schiich term ann & K rem er, D ortm und . 
7. 6. 09.

5a. 381 76 6 . U n ter dem  B ohrschw engel angeb rach te
Federung an  E rdbohrm aschinen . W ilhelm  G ötzen, E lm p t 
bei B iüggen, R hld. 14. 5. 09.

5b. 3 8 1 3 1 6 . T ranspo rtab le  H andbohrm asch ine  für
K ohleabbau u. dgl. A ugust Schink, E ssen  (R uhr), I.uisen- 
s traße  20. 16. 4. 09.

5b. 381 984. H am m erbohrm asch ine iü r B ergw erke
od. dgl. H ugo K lem er, W ilhelm inenstr. 181, u. \V alther 
B erckem eyer, K aiserstr. 72, G elsenkirchen. 27. 4. 09.

5c. 381 493 . E iserner G rubenstem pel. E isenw erk  W est­
hofen, G. m. b. H ., W esthofen i. W . 17. 4. 09.

öd. 381  502. L aufbrem se m it zw eifacher B rem sung der 
Brem sscheibe. G räflich F rankenbergsche T hcresienhü tte , 
Tillow itz O.-S. 27. 4. 09.

20a. 382 1 5 2 . V ierräderiges D oppellaufw erk  fü r Seil­
hängebahnen. G esellschaft für F örderan lagen  E m s t H eckei 
m. b. H ., Saarbrücken. 17. 5. 09.

20e. 382 2 1 7 . Förderw agenkupplung. O tto  P oh ltnann , 
D ortm und , A rdeystr. 49. 9. 6. 09.

21h 382 060 . V o rrich tu n g  zum  e lek trisch en  Zusam m en-
schw eißen von Profileisen. A l lg e m e in e  E lek tnz ita ts-G ese ll-
schaft, B erlin . 4. 6 . 09. . n

26a. 3 8 1 5 8 9 . E in rich tu n g  zu r R ein ig u n g  von  Gas-
sam m ei-V orlagen W ilhelm  K önig, R ecklinghausen  Sud.
18 5 09

' 10» ' 281 424 S icherheitsversch luß  für Aufzugschacht- 
tü ren  U n ru h  & Liebig, A b te ilung  d e r P en iger Maschinen­
fab rik  und  E isengießerei A .G ., L eipzig -P lagw itz . 2 9 5 09.

59a 3 8 1 4 2 5 . K u rb e lan trieb  fü r K olbenpum pen . Wilhelm 
B raunste in , D üsseldorf, B irkenstr. 4. 1. 6 ., 09.

59a 38 r 647 T ric h te ra r tig e r  P u m penko lben  m it Sicher­
h e itsm an sch e tten  . F len sb u rg er P u m p en fab rik  Heinrich 
B eyer, F lensburg . 1. 6 . 09.

59a 381 8 89 . P um pe, bei der der Saug- u nd  D ruckw ind­
kessel ü bere inander ang eo rd n e t sind . H erm ann  Köhler, 
K öln B lu m en th a ls tr . 85. 19. 5. 09.

59b. 3 8 1 7 3 7 - K re ise lradgehäuse  m it Zweigkanalen.
O tto  B u rk h a rd t, H alensee. 3. 5. 09

80a. 381 761 . K o m b in ie rte  V en til- u n d  Arbeitskolben-
Steuerung fü r B rik e ttp ressen d am p fm asch in en . F ran z  Elsner, 
G örlitz, B erlinerstr. 40. 14. 5. 09. ,

87b. 382 1 0 6 . V on beiden  S eiten  m it Schneiden und
H ohlkehlen  versehener B o h re r  fü r Zw ecke aller Art. 
R üdiger & Co., H erne  i. W . 13. 4. 09.

V om  12. Ju li 09. 
l a  3 8 2 9 8 8 . A uf den A n trieb ex zen te rn  gelagertes 

Schütte lsieb , insbesondere fü r K iesquetsch - und  Sortier­
m aschinen. M atth ias  W im m er, F e ldk irchen  b. München,
u. K arl G sim bsl, W ink larn , G em einde A m sing. Nniderbayern 
27. 5. 09.

l a  3 8 3 1 7 9  S ta u b d ic h t  abgeschlossene S ieb\orrichtung 
für M ineralien u. dgl. W ilhelm  B eth e , B ad  Lauterberg 
i. H arz. 8 . 6 . 09.

4a 3 8 ? 8 7 0 . S t ä n d e r  z u r  A u f h ä n g u n g  von Grubenlampen
G rüm er & G rim berg, G. m . b . H ., B ochum . 22. 4. 09.
* 4d 382 8 69 . S icherheitslam pe m it Verriegelung. 
G rüm er & G rim berg , G. m . b. H ., B ochum . 21. 4. 09.

5b. 382 4 6 5 . S ch langenbohrer. R u d . M eyer A.C.. für
M aschinen- und  B ergbau, M ülheim  (R uhr). 22. 5. 09.

5b. 3 8 2 4 6 8 . D o p p e l-S chräm krone m it auswechselbarem
E insa tz . Jo h an n  F uchs u n d  Ja k o b  L e ib e n g u th , Wellesweiler,
Bez. T rier. 26. 5. 09.

5(1. 382 4 72 . D oppellau f brem se. G rafl. brankenbergsene
,.T heresienh iitte“ , T illow itz. 28. 5. 09.

5(1. 383  0 6 1 . G leisanlage fü r B rem sbergbetrieb . Arthur 
K oppel A. G., B erlin . 1. 8 . 08.

5(1. 383  0 76 . H a lb roh r- oder halbkreisförmiges
F lanscheneisen  m it von S telle zu S telle in  der W andung 
angeordneten  Ö ffnungen und  m it V erstärkungsrippen 
zu beiden Seiten der Ö ffnungen. Fassoneisen-W alzwerk 
L. M annstaed t & Cie. A .G ., K alk  b. K öln . 3. 3. 09.

14f. 3S2 6 18 . N ockenform  fü r Förderm aschinen-Steue-
rnngen. H einrich  D ubbel. E ssen, P au lin en str . 67. 26. 5. 09.

20a. 3S2 6 6 3 . V ierräd riges D oppellaufw erk  für Seil­
hängebahnen . G esellschaft fü r F ö rd e ran lag en  E rn s t Heckei 
m. b. H ., S aarb rücken . 17. 5. 09.

20a. 3S 2 689 . Aus v e rtik a l d reh b aren  Innenschienen-
stücken  bestehende V o rrich tung  zur S icherung  d e s  Streckcn- 
betriebes auf Berg- oder B rem sbahnen , h a . J. Adrian. 
O bercassel, Siegkreis. 10. 6 . 09.

20(1. 382 82 2 . G rubenho lz-F ö rderw agen  für Zechen,
dessen T raggestell aus le ich te r E isen k o n s tru k tio n  besteht. 
W ilhelm  R osen thal, G elsenkirchen, Ü ckendorfers tr. 74.
1. 6. 09.

20c. 3S 2 S5 3 . F ö rd e rw ag en -K u p p lu n g . Hermann
Schw arz, E ssen  (R uhr), R ü tte n sc h e id e rs tr . 176. 12. 6. 09.

20c. 383  0 42 . K upp lung , insbesondere fü r Förderwagen. 
A ugust Töniges, O berhausen , (R h ld .), E ssenerstr. 258.
12. 6 . 09.u.

26b. 3 8 2 5 7 0 . V o rr ic h tu n g  z u r  K ü h lu n g  d e r  Steigröhren
/on  G asgenera to ren  m itte ls  L u ft. F r i tz  V ölker, Bensheim
a. d. B, 10. 6 . 09.
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27c. 382 6 3 7 . Aus R ingen bestehendes Sehleudergebläse 
oder -Pum pe. B ernhard  B om born. B erlin , G itseh iners tr. 2 .
15. 10. 07.

47c. 383  2 76 . K ollergang-L äufer m it d u rch  K anal v er­
bundenen L äuferbuchsen-S chm ierkam m crn  zu r selbst 
tä t ig e n  Schm ierung der A chsenzapfen-L aufflächen  'E rn s t  
Hoffmann, N iederschlem a i. S. 23. 0 . 08.

59a. 382 902 . V en tilk am m erab d ich tu n g  fü r P um pw erke 
Hermann Koebe, L uckenw alde. 26. 5 . 09. 
x, 59‘‘- 382 592 - E lek tro m o to rp u m p c. F ran z  T ausch
Berlin, K esselstr. 9. 4. 5. 09.
T„ . 8 8 3 II3 -  G ehäusedeckel fü r K apselw erke in 
Idussigkeztsgetneben. H ugo L entz , M annheim  K ep ler­
straße 42. 6. 5. 09. ’ *

61a. 3 8 3 2 2 8 .
Armaturen- und Ma 
kirchen. 23. 6. 08.
.... 78('- 38(2? 4t  J llnder fü r S p rengarbe iten . M iilheim er 
/undw arenfabrik  K orm esser & Schloß M ülheim  (R uhr)
10. Ü. 09.

Ö sterreichische P a ten te .

U V .

?■ R auchm aske  fü r A tm u n g sap p a ra te  
Maschinenfabrik ,,W estfa lia“ A .G ., Gelsen-

5a (5 a, 2). 36 592, vom  15. Sep­
tem b er 1908. J o s e f  H o r lik  in 
M ä h r .- O s tr a u .  Seiltiefbohrer.

The Schw erstange g des B ohrers is t 
hohl, t r ä g t  in ih rem  In n e rn  ein Ge­
w ich t i  u nd  w ird bei ih rer B ew egung 
durch  R ollen f  in der V errohrung  
geführt. In  einem  m it der Schw er­
stange  v ersch rau b ten  K opf u  sind 
au f einem  R ing  e E rw eiterungsm eißel 
c d reh b a r au fgehäng t. Zwischen diesen 
M eißeln is t der S chaft b des in  dem  
K opf u  achsial versch iebbaren  H a u p t­
m eißels o geführt. L e tz te re r tr ä g t 
eine Scheibe s m it kegels tum pf­
förm igem  M antel, die nach  dem  
A ufstoßen  des M eißels au f die B oh r­
lochsohle infolge der w eitern  A b­
w ärtsbew egung der Schw erstange die 
E rw eiterungsm eißel nach  außen  
spreizt, d. h. in die A rbeitste ilung  
b ring t, in d er die M eißel infolge der 
S toßw irkung  der S chw erstange das 
B ohrloch au f einen D urchm esser e r­
w eitern , der g rößer ist, als der 
äu ß ere  D urchm esser der V errohrung  k. 
D ie E rw eite rungsm eißel c sind  außen  
m it A nsätzen  ci versehen, welche 
sich u n te r  den R an d  eines te lle r­
förm igen A nsatzes d des K opfes u 
legen un d  die Spreizbew egung der 
M eißel begrenzen.

5 a (5 a, 4). 3 3 6 2 1 , vom  15. Ju li 
1908. W i a t s c h e s l a w  M i tk e w i t s c h -  
J o l t o k  in  S t. P e t e r s b u r g .  Ver­
fahren zur G ewinnung von E rdöl m it 
H ilfe von Wasser.

D as V erfahren  b e s te h t darin , daß 
> n  die L a g e rs tä tte n  des E rdöles s o  

viel Wasser eingeführt w ird, daß  das Öl infolge seines 
geringem spezifischen G ew ichts zu T age t r i t t  oder so 
"e it gehoben wird, daß  cs le ich t gew onnen w erden kann .

->ü (61a, 11). 3 3 8 3 1 , vom  15. Ju li 1908. M a h lo n
h a ss o m  L a y n e  in H o u s to n  (T e x a s . V. S t. A.). Feuer­
löschapparat fü r Ölquellen.

Der A pparat besteh t aus zwei R ohren , von  denen  rlas 
eine kurz ist und senkrech t s teh t, w äh rend  das andere  
ang ist w agerecht liegt und in einem  sp itzen  W inkel in 
as sm krechte  R ohr m ündet. In  dem  le tz te m  is t eine 

n " a u “en 7-a bewegende K lappe so eingebau t, d aß  d u rch  
tx , tn  K lappe entw eder die M ündung  des w agerech ten

der M nndung des w agerech ten  R ohres ab g esp e rrt w erden 
kaum  A ußerdem  is t das senkrech te  R ohr u n ten  m it federn ­
den Sperrhaken  und oben m it einer K lappe versehen Soll 
m it dem  A p p a ra t eine b rennende Ö lquelle gelöscht w erden 
so w ird das senkrech te  R ohr, nachdem  dessen obere K lappe  
geöffnet un d  die andere  K lappe so e ingestellt ist, daß  sie 
che M undung des w agerechten R ohres versch ließ t au f die 
Q uellenverschalung aufgesetzt, wobei die S perrhaken  in 
V erbindung m it dem  G ew icht des A ppara tes eine feste 
V erbindung zw ischen dem  le tz te m  und  der O uellenver- 
schalung bew irken. D as Öl s te ig t a lsdann  in dem  senk ­
rech ten  R ohr em por und t r i t t  aus dessen oberer M ündung 
aus, wo es v e rb renn t. J e tz t  w ird die die M ündung des 
wagei echten  R ohres verschließende K lappe so um gelegt 
daß  sie das senkrech te  R ohr ab sperrt. D as Öl fließt alsdann 
aus dem  B ohrloch in das w agerechte R ohr und  w ird durch  
dieses so w eit fo rtgele ite t, daß  es von d er an der M ündung 
des senkrech ten  R ohres b rennenden  F lam m e n ich t e n t­
zünde t w erden kann . L etz tere  erlisch t a lsdann  allm ählich  
aus M angel an  N ahrung. In  das senk rech te  R ohr k ann  noch 
zwecks schnellem  Löschens des B randes d u rch  eine D üse 
D am pf eingeleitet w erden. D as w agerechte R oh r is t au f 
Laufgestellen befestig t, so daß  der A p p a ra t aus der F erne  
le ich t an  die Ö lquelle herangeschoben w erden kann .

p , , , x i uiu iviuuuung cies w agerccn ten
verschlossen oder das senk rech te  R o h r oberha lb

5 b (5 d, 5). 3 6 3 6 6 , vom  15. S ep tem ber 1908. E r n s t  
G m e y n e r  in K a r m e l  (K ra m )  und  H u g o  P a t z  in W ie n . 
Schleppschacht-Fördervorrichtung m it endloser Kette. 

t D ie endlose K e tte  der V orrich tung  b e s itz t in übüchcr 
Feise M itnehm er, die sich h in te r die E aufachsen  der\ \

zu bew egenden F örderw agen legen und  durch  in U -E isen 
laufende seitliche L aufrollen gefü h rt sind. G em äß der E r ­
findung  sind die Führungsro llen  und  deren  F ü h ru n g en  so 
hoch über der endlosen K e tte  angeordnet, daß  diese um  
in der B ahnebene liegende, w agerechte K etten scheiben  
gefü h rt w erden kann . F erner is t gem äß der E rfin d u n g  der 
Lagerbügel der K ettenscheiben , an  welche das in üblicher 
W eise zum  se lb sttä tig en  Spannen  der endlosen K e tte  
d ienende G ew icht angreift, m it zur K ettenscheibe  k o n ­
zentrischen, sich an  die F ü h rungen  fü r die L aufro llen  der 
M itnehm er anschließenden F ü h ru n g en  fü r die M itnehm er­
rollen versehen.

10 e (10a , 15). 3 6 1 2 8 , vom  15. Ju n i 1908. H e in r i c h  
L im b e r g  in S t. J o h a n n - S a a r b r ü c k e n .  Verfahren zur  
F üllung von Koksöfen.

Die E rfindung , die sich au f die b e k an n te n  V erfahren  
zu r F ü llung  von  K oksöfen bezieht, bei denen der zw ischen 
den  Seitenw änden  der O fenkam m er und  dem  in die le tz te re  
e ingeführten  S tam pfkuchen  befindliche freie R aum  durch 
K ohle ausgefü llt w ird, b e s teh t darin , daß  der in die O fen­
kam m er e ingeführte  S tam pfkuchen  vor dem  Z urückziehen 
des S tam pfbodens an  m ehreren  Stellen oder au f seiner 
ganzen L änge zum  A useinanderfallen  g eb rach t bzw. aus- 
einandergew orfen w ird. D as A useinanderw erfen  des 
S tam pfkuchens k an n  z. B. ve rm itte ls  dazu geeigneter G erä te  
vorgenom m en w erden, die du rch  versch ließbare  Schlitze 
oder Ö ffnungen der O fendecke in die O fenkam m er e ingefüh rt 
w erden.

21 h (21 d, 12). 36 9 70 , vom  15. D ezem ber 1908. Ö ste r­
r e i c h i s c h e  S ie m e n s - S c h ü c k e r t - W e r k e  in W ie n . E in ­
richtung zur Regelung von in  der Belastung schwankenden  
Elektrom otoren.

D ie E in rich tu n g  soll bei solchen A nlagen V erw endung  
finden, bei denen A rbeitsm oto re, deren  B elastung  schw ank t, 
ohne A nw endung  von Zw ischenm aschinen zwecks g u te r 
A usnu tzung  der Schw ungm assen s d u rch  in der T ourenzah l 
s ta rk  schw ankende S teu e rd y n am o s gespeist w erden, deren  
E rregerm asch ine  e am  T ourenab fa ll der S teu e rd y n am o  bzw. 
der A ntriebsm asch ine  m  fü r diese te iln im m t. D ie E rfindung  
b e s te h t darin , daß  bei Ä nderung  der T ourenzah l der S teu er­
d y n am o  a oder deren  A ntriebsm asch ine  m  die E rregung  
der E rregerm asch ine  e oder d er S teu e rd v n am o  a, oder die 
E rreg u n g  beider d u rch  eine R egelvorrich tung , z. B. einen 
F lieh k ra ftreg le r r, so g e ä n d e rt w ird , daß  bei fa llender



1168 G l ü c k a u f
Nr. 32

T ourenzahl die E rregung  v e rs tä rk t und bei steigender 
T ourenzahl geschw ächt wird. ’D adurch  wird dei Finiluio 
der T ourenschw ankungen der S teuerdynam o oder A ntriebs- 
m aschine auf die T ourenzahl des A rbeitm otors ganz oder 
teilweise behoben. Diese W iikung  kann  gem äß der E rfin ­
dung auch dadu rch  erzielt w erden, daß die E rregerspannung

der E rregerm aschine durch eine m it dieser in R eihe ge­
schaltete, an d er T ourenschw ankung te ilnehm ende Gegen- 
spannungsm asclrine geregelt Wird.

35 a (35a, 13). 35  910, vom  1. A ugust 1908. G e o rg
H e in r i c h  S te l l i n g  in N e u k lo s t e r  (M ecklenburg). F ang­
vorrichtung für Fahrstühle, Förderkörbe u. dgl.

Gem äß der E rfindung  w erden bei einem  Seilbruch durch 
eine Feder, die durch den am  Förderseil hängenden  F a h r­
stuh l in  Spannung  gehalten w ird, keil- oder kegelförm ige 
Sperrkörper aus verhältn ism äßig  weichem M ateria l (z. B. 
Blei) von un ten  her in den S palt zwischen die F ü h ru n g ­
schienen und den F ah rs tu h l e ingebracht. Die Sperrkörper 
füllen u n te r Ä nderung ihrer F orm  den S pa lt zwischen 
Schienen und  F ah rs tu h l so aus, daß  le tz terer an den Schienen 
festgeklem m t w ird und  infolgedessen n ich t ab stü rzen  kann .

4 0 a  (40a, 12). 3 6 2 7 7 . vom  15. A ugust 1908. I m b e r t
P r o c e s s  C o m p a n y  in N ew  Y o rk  (V. St. A.).. Verfahren 
zur Gewinnung von Metallen aus Schwefelerzen durch N ieder­
schlagarbeit.

Bei dem  bekann ten  V erfahren zur G ew innung von 
M etallen aus Schwefelerzen nach der N iederschlagm ethode 
w ird das M etall aus der Schw efelverbindung durch  ein 
anderes M etall, besonders durch E isen ausgetrieben, nach ­
dem die zu verarbeitenden  E rze in einem  L ösungsm itte l 
aufgelöst sind. Gemäß der E rfindung  soll als L ösungs­
m itte l für das E rz ein Gemisch von Schw efelm etallen und 
M etalloxyden verw endet werden, und  zwar sollen zur H e r­
stellung dieses Gemisches zweckm äßig die Schw efelver­
b indungen und O xyde des M etalls verw endet werden, 
das spä te r zum A ustreiben des zu gew innenden M etalls 
zur V erw endung gelangt.

40a  (40a, 12). 3 6 3 4 g, vom  15. A ugust 1908. I m b e r t  
P r o c e s s  C o m p a n y  in N ew  Y o r k  (V. St. A.). Verfahren 
zur Gewinnung von Z in k  aus seinen Oxyderzen.

Das auf Zink zu verarbeitende E rz w ird in einem  Ge­
misch von M etalloxyden (z. B. E isenoxyd) und Schw efel­
m etallen (z. B. Schwefeleisen) aufgelöst, w orauf aus der 
Lösung das Zink m itte ls N iederschlagarbeit ausgeschieden 
wird. Zur H erstellung des Lösungsgem isches w erden zw eck­
m äßig O xyde und Schw efelverbindungen des M etalls 
verw endet, das als R eaktionsm etall bei der N ieder­
schlagarbeit zur V erw endung gelangt.

4 0 a  (40a, 12). 3 5 6 3 4 , vom  15. Ju li 1908. A n to in e  
H e n r i  I m b e r t  in G r a n d  M o n t r o u g e  (Seine, F rankreich). 
Verfahren zur Gewinnung von Z in k , Blei u. dgl. aus ihren 
Schwefelerzen durch Niederschlagarbeit.

G em äß dem  V erfahren w ird das zu behandelnde E rz  
vor der E in führung  des R eak tionsm itte ls  (Fällungsm etalls) 
in einem  B ade aufgelöst, das aus einem  G em isch von 
einem  oder m ehreren  O xyden  der a lkalischen  E rd en  
(K alk, D olom it usw.) und einem  oder m ehreren  M eta ll­

oxyden  (E isenoxyd, M anganoxyd  usw.) b e s te h t Bei E in­
führung  des F ü llungsm eta lls  (Eisen) in  das au f diese Meise 
erhaltene  vollkom m en flüssige und  hom ogene B ad  werden 
die zu gew innenden M etalle so fo rt in D am pffo rm  oder m 
flüssiger F o rm  ausgeschieden. D ie en ts teh en d en  Metall-
däm pfe w erden kondensiert, u nd  die R ückstände in 
flüssigem  Z ustande von dem  gefällten  M etall abgegossen.

80!) (80a, 24). 3 6 1 9 0 , vom  1. S ep tem ber 1908. A d o lf 
S c h m i tz  in W ie n . Brikettpresse m it h in  und  her gehendem 
Schiebetisch und doppelter A usstoß- und  Füllvorrichtung.

Die Presse b e s itz t eine m ittle re  P reß v o rrich tu n g  und 
je zwei au f gegenüber liegenden Seiten  der P reßvorrichtung 
liegende Füll- und  A u sstoßvo rrich tungen , un d  zw ar liegen 
die F ü llvo rrich tungen  zw ischen der P reß v o rrich tu n g  und 
den A usstoßvorrich tungen . Bei der zw angläufigen Hin- 
u nd  H erbew egung des Schiebetisches w ird d ah er jede 
F o rm  von der A usstoß V orrichtung ü b er die F üllvorrichtung 
zur P reß v o rrich tu n g  und  von d ieser zu rück  über die Füll­
vo rrich tung  zur A ussto ß v o rrich tu n g  bew egt.

E nglische P a ten te .
20 593, vom  10. S ep tem ber 1907. Gr. J . R ic h a r d s o n ,  

J . H . R ic h a r d s o n ,  F . R . S im p s o n  und  E . T. C h ecs- 
m a n  in R v t o n - o n - T y n c ,  D u r h a m .  Vorrichtung zur 
Verhinderung des Abstürzens der Förderkörbe bei Seilbruch.

G em äß der E rfin d u n g  is t m it den F ö rd e rk ö rb sn  vermittels 
K etten  m ein Hilfsseil /  v e rbunden , das über im  Schacht­
gerüst a gelagerte Rollen l ge füh rt und  m ehrm als um die 
Förderscheibe oder um  eine au f deren  A chse befestigte be­
sondere Scheibe geschlungen ist. D as Hilfseil ist mit 
V orrich tungen  versehen, die eine R egelung der Länge 
des Seiles g esta tten . Die E nden  des Förderseiles d sind 
durch  K e tte n  m it den  E n d en  des H ilfseils verbunden. 
Beim R eißen des F örderseiles b leiben  die Förderkörbe am 
H ilfseil hängen , das w äh rend  des no rm alen  Betriebes 
keinen B eanspruchungen  ausgese tz t ist.

21 899 (4 d, 25), vom  4. Oktober 
1907. J . W . T a t e  in T y ld e s le y . 
L a n c a s h i r e  (E ngland). Sicher- 
heitsgrubenlam pe.

Die E rfin d u n g  betrifft eine 
V orrich tung , d u rch  die das
B rennen  von  Grubensicherheits- 
lam pcn  unm öglich gem acht werden 
soll, w enn das das Heraus-
schlagen einer F lam m e aus der 
L am pe v e rh indernde  zylindrische 
S chu tzs ieb  von  der Lam pe ab­
genom m en ist. D ie Vorrichtung 
b e s teh t aus einer P la tte  A
aus M essing, E isen, od. dgl.,
die v e rm itte ls  A ugen B, wel­
che in H ülsen  der Platte
achsial versch iebbar sind, an
den Säulen  E  der Lampe
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geführt ist. U n ter der P la tte  is t ve rm itte ls  T ra«stücken  H l 
ein Ring H aufgehängt. Die P la t te  ru h t m it dem  R ing  H  
auf dem  Schutznetz au f (vgl. die p u n k tie r t dargeste llte  
Lage) und fallt, w enn das S chu tzne tz  aus der L am pe ge­
nom m en wird, in die d argeste llte  L age h erab  bei der sie 
das Entw eichen der V erb rennungsp roduk te  au s der L am pe 
verhindert, so daß  die L am pe n ich t b rennen  k ann  und  daher 
sofort nach dem  E n tzü n d en  erlöschen m uß.

■20 896 (5c, 4), vom  20. S eptem ber 1907. F. N e l le n  
in E sse n  (R u h r) . Grubenstempel.

D er S tem pel b es teh t aus einem  ach ­
sial ge teilten  zy lindrischen R ohr aus 
Blech, dessen Teile v, p  an  der S toß ­
stelle m it achsialen  F lanschen  versehen 
sind. Ü ber deren  obere E nden  sind 
K lam m ern  q gesteckt, w elche die Teile 
des R ohres Z usam m enhalten. D as 
R ohr is t m it zy lindrischen  G estein­
blöcken ausgelegt, die oben zy lin ­
drische A nsätze c und  u n ten  en tsp re ­
chende A ussparungen  besitzen. M it 
dem  obern A nsatz  g reift jeder Block 
in die A ussparung  des über ihm  liegenden 
Blockes ein. Zwischen den B löcken 
sind Scheiben d aus K ork, Holz, S troh 
od. dgl. eingelegt, die ein Z usam m en­
drücken  des S tem pels durch  den Ge- 
b irgsdruck  g esta tten . D er oberste  Block 
besitz t eine halbzy lind rische  A us­
sparung , in welche ein en tsprechend  
gesta lte tes H o lzstück  eingelegt w ird. 
D as B lechrohr kann , w enn der S tem pel 
festgekeilt ist, nach L ö sen d er K lam m ern  q 
von den B löcken en tfe rn t w erden.

A m erikanisches Patent.

874 848 (5|c, 3), vom  24. D ezem ber 1907. J o h n  P r u e  
K arns in B o u ld e r ,  C o lo r a d o  (V. S t. A.). Schachtbohrer.

A n einem  H oh lzy linder 
io ,  der v erm itte ls  eines 
d u rch  R ippen  18  fest m it 
ihm  v e rbundenen  Auges 
20 am  B ohrseil aufge­
h än g t w ird, sind u n ten  
Schuhe 16 m it schw alben­
schw anzförm igen rad ia len  
N u ten  J 5 befestig t, in 
welche M eißel n  e in ­
geschoben w erden. Diese 
Meißel, deren  Schneiden 
bei der S toßbew egung  des 
B ohrers au f der B oh r­
lochsohle das G estein  ab- 

mrh n  i .  , sprengen. r ic h te t sich
sinrl t  Z n  ^ d “ les,serJdes0herzustellenden  Schachtes. O ben 
pfuten t y a r r C auben  26 befestig t, au f welche
zwei am Si  ° n dlesen P a t t e n  gehören im m er
trä"t rin ?  ,7  J  der zusam m engehörigen P la tte n
Zwischen l  M fUr d'e Achse einer F ührungsro lle  25.
Schrauben r f a  U° d dem  H oh lzy linder sind au f den
wegen die =T h ? dein  p  angeordnet, w elche die Rollen 
das ndung Pressen- D ie R ip p en  1 8 . die
der untern aU,?e u* iestbab :en ' befinden sich n u r in 
Teil d i  W  H ohlzylinders, so daß  in dem  obern
P u m n p  p n®qraum es des le tz tem  das S aug roh r der
Wasser k a n n ' du rch  w elche der m it
Hohlköroers an 6 b rscb lam m ' der sich im  In n ern  des
Hohlkörpers ansam m elt, aus dem  S chach t e n tfe rn t w ird.

Bücherschaii.
Lehrbuch der Geologie. Von D r. E m anuel K a y s e r  

Professor an der U n iv e rs itä t M arburg  in H essen. 3. Aufl. 
n zwei Teilern 2̂  T eil; Geologische F orm ationskunde, 

m l S. m it 150 A bb. u nd  90 V erste inerungstaf. S tu t t ­
g a r t 1908. F erd inand  E nke. Preis geh 18 60 «
geb. 20 .Ä.

Die vorliegende d ritte  um gearbeite te  und  s ta rk  v e r­
m eh rte  A uf age des bek an n ten  L ehrbuches leg t von dem  
au ßero rden tlich  lebhaften  F o rtsc h ritt der geologischen 

lssenschaften  und  insbesondere der raschen W eiter­
en tw ick lung  der F orm ationsleh re  oder S tra tig rap h ie  in 
den le tz ten  Ja h re n  bered tes Zeugnis ab.

In  der A nordnung  des Stoffes h a t  der V erfasser an  der 
von ihm  in der ers ten  A uflage getroffenen E in te ilung  fes t­
gehalten . D agegen is t der In h a lt seh r w esentlichen Ver­
än derungen  un terw orfen  w orden. N ich t n u r einzelne 
A bschn itte  sind gänzlich neu b zw .’ um gearbe ite t 
w orden, sondern  fa s t jede  Seite tr ä g t den S tem pel au f­
m erksam ster D urcharbeitung , d a  der V erfasser aus der fast 
u nübersehbaren  L ite ra tu r  das W ichtigere und B leibende 

erausgeschält und  dem  T ex te  eingegliedert h a t  E ine 
durchgreifende U m arbe itung  h a t z. B. das K ap ite l über 
das A rchaikum  (L rgebirge) du rch  B erücksich tigung  der 
neuern  A rbeiten  von Sauer, W einschenk, Becke, van  Hise 
G rubenm ann  u. a. erfahren . D esgleichen is t der A b sch n itt 
über das E o- oder A rchäozoikum  (A lgonkium , P rä k a m ­
brium ) m it R ücksich t darau f, daß  den B ildungen dieser 
E poche n ich t n u r der W ert einer E inzelform ation, sondern  
einer ganzen F o rm ationsg ruppe zukom m t, sehr erheblich 
e rw e ite rt w orden . A ber auch die jüngern  F o rm atio n en , 
wie die a lp ine Trias, die obere K reide und  das T e rtiä r  haben  
eine w eit ausführlichere  B ehand lung  erfahren . Schließlich 
h a t  noch eine kurze D arste llung  der E n tw ick lung  des 
. Ienschen u n te r  B eigabe einer Tafel m it einer seh r in te r- 
essan ten  Z usam m enstellung  einiger q u a rtä re r  P rim a ten  
A ufnahm e gefunden.

H an d  in  H and  m it diesen V erbesserungen und E r ­
gänzungen  gehen die A ufw endungen des V erlages fü r das 
W erk. Z ahlreiche L andschaftsb ilder und Profile sind h in zu ­
gekom m en. E inige ä lte re  T ex tab b ild u n g en  h ab en  neuern  
P la tz  gem acht. F e rn e r sind fü r die paläonto log ischen  
T afeln, die fü r den  Zweck des B uches als L ehrbuch  so 
erheb liche B edeu tung  besitzen , m ehr als h u n d e rt neue 
A bbildungen  von L e itverste inerungen  h erg este llt w orden. 
A uch die Z ahl der T afeln  h a t  sich um  5 v e rm ehrt. V on 
den neu beigegebenen T ex tfigu ren  seien u. a. h e rv o r­
gehoben das aus der H an d  Alb. H eim s s tam m ende  
St. G o tth ard p ro fil, ferner die treffliche W iedergabe eines 
m it H au tre s ten  bek leideten  F isch -S auriers » Ich työsau rus 
quadriscissus« (O riginal im  Senckenbergischen M useum  
zu F ran k fu rt)  sowie die R ek o n stru k tio n  eines M am m uts. 
Im  einzelnen erschein t es w ünschensw ert. daß  das 
Profil d u rch  das w estfälische K ohlenbecken (Fig. 36, S. 216) 
d u rch  ein ch arak te ris tisch eres  e rse tz t w ürde. A bgesehen 
von seiner allzu schem atischen  A uffassung e n tsp ric h t es 
auch  n ich t den ta tsäch lich en  V erhältn issen , so daß  Zweifel 
la u t w eiden m üssen, ob das P rofil in der w iedergegebenen 
W eise w irklich  von Leo C rem er h e rrü h rt.

D as ausgezeichnete  L eh rb u ch  b ed arf ke iner E m ­
pfehlung. K u

Technische Berechnungen für die Praxis des Maschinen- 
und Bautechnikers. E in  H an d b u ch  über gelöste B ei­
spiele au s der gesam ten  M echanik, der M aschinen-, 
H olz- u nd  B au tech n ik , einschl. E isenbeton - und  B rücken-
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bau Von E m erich  G r a f  , Ingenieur. 382 S. m it 
Abb. Leipzig 1909, Jo h an n  A m brosius B arth . Preis
geb. 6,80 M>. ,
D a s  v o r l i e g e n d e  B u c h  b e h a n d e l t  in  s e m e n  e in z e ln e n  

A b s c h n i t t e n  d ie  a l lg e m e i n e  M e c h a n ik ,  s e  re ,
d ie  M a s c h in e n e l e m e n te  u s w .  h m  d a s  
f ü r  j e d e n  N i c h t t h e o r e t i k e r  l e i c h t  v e r s t ä n d l i c h  z u  
m a c h e n  i s t  v o n  d e r  A b l e i t u n g  d e r  F o r m e l n  m e i s t e n s  - -
s t a n d  g e n o m m e n .  F a s t  s ä m t l i c h e  B e i s p ie le  w e r d e n  d u r c h  
e rn te  A b b i l d u n g e n  v e r a n s c h a u l i c h t  u n d  d u r c h  k o r r e  
d u r c h g e f ü h r t e  Z a h le n b e i s p i e l e  e r l ä u t e r t .  D ie  A u s w a h l  d e r  
e in z e ln e n  A u f g a b e n  i s t  d e m  B e d ü r f n i s  d e r  P r a x i s  a n g e p a ß t  
s o  d a ß  e s  j e d e m  K o n s t r u k t e u r  o h n e  l a n g e s  S u c h e n  lc ic l
sein w ird, das für ihn gerade B rauchbare zu finden.

K. V .

W erkstatt-Betrieb und Organisation mit besonderem  Bezug 
auf W erkstatt-B uchführung. Von Dr. phil. R o b ert 
G r im s h a w . 3., sehr erw. und vollk. um gearb. A u l .  
523 S. m it 608 V ordrucken lind D iagram m en, m eist 
aus der P rax is b erühm ter am erikanischer F irm en . 
H annover 1908, Dr. M ax Jänecke. Preis geb. 25 M. 
D r R obert Grim shaw, ein geborener A m erikaner, be­

zweckt m it der H erausgabe seines Buches, die O rgan i­
sationen  der am erikanischen W erk s ta ttb e trieb e , insbe­
sondere die Selbstkostenberechnungen, der deu tschen  
Industrie  vorzuführen. G estü tz t auf eine 40jährige P rax is  
in  den V ereinigten S taa ten , b ehande lt er die verschiedenen 
A rten der Selbstkostenberechnungen, wie sie d o rt bei einer 
Reihe erstklassiger B etriebe durchgefüh rt w erden L r 
weist besonders darau f hin, wie in zw eckm äßiger W eise 
durch  eine klare Ü bersich t bei allen E inzelheiten  des Be- 
triebes eine V erm inderung der S elbstkosten  herbeigeführt 
w erden kann. Ü ber 600 V ordrucke von M usterform ularen  
für die Selbstkostenberechnungen, wie sie zum  größ ten  Teil 
in am erikanischen B etrieben b en u tz t w erden, sowie eine 
A nzahl graphischer D arstellungen, welche dortige A rbeits­
einteilungen erkennen lassen, sind in seinem  W erk e n t­
halten . D er V erfasser h a t  eine große Menge von  diesem  
M aterial zusam m engebrach t, wofür er besondere A nei- 
kennung verdient. Es befindet sich m anches da ru n te r, 
was bei den Selbstkostenberechnungen in unsern  B etrieben  
vorte ilhaft angew andt w erden kann . D as W erk  is t in  
seiner jetzigen Auflage wenig übersichtlich  zusam m en­
gestellt; es fehlt eine gu te  E in te ilung  des reichen Stoffes, 
auch läß t die A usdrucks weise und S prachre inheit des T extes 
zu w ünschen übrig. D as B uch is t für die deutsche I n ­
dustrie  geschrieben; es is t deshalb erw ünscht, daß  sich 
der V erfasser unserer Ausdrucksw eise an p aß t. P r.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitschriften tite ln  ist nebst A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in  Nr. 1 au f den 
Seiten 33 und  34 veröffentlicht. * b ed eu te t T ex t- oder 

T afelabbildungen. )

Mineralogie und Geologie.
T h e  L id a  m in in g  d i s t r i c t  o f N e v a d a .  Von R oot. 

Min. W ld. 10. Ju li. S. 123/5.* G eologisch-bergm ännisches 
aus dem  Gold-, Silber-, Blei- und K upfererze führenden  
B ergbaugebiet von L ida in N ew ada.

T h e  f o r m a t i o n  a n d  e n r i c h m e n t  o f o r e b e a r i n g  
v e in s .  Von B ancroft. Bull. Am. In s t. Ju li. S. 581/9. 
Ü ber die E rzeinfuhr in Gängen.

N o te s  o n  M a n h a t t a n  p l a c e r s ,  N y e  C o u n ty ,  Nev. 
Von Jones. E ng. Min. J. 17. Ju li. S. 10 1 *  Geologie, 
Topographie , die E r z v o r k o m m e n ,  i n s b e s o n d e r e  d i e  Gold­
ablagerungen.

D ie  n u t z b a r e n  L a g e r s t ä t t e n  v o n  D e u ts c h - S u d ­
w e s t a f r i k a .  Von Gagel. Z. B. H. S. B d. 57. H e f t 2,
S 17*3/84 Die allgem einen geologischen \ e i h a l t n i S s e  d e r 
Kolonie Die n u tz b a re n  L a g e rs tä tte n ; K upfererze, Eisen­
erze, M olybdänglanz, W olfram it, M anganerz, Marmor, 
Kohle, D iam an ten . L ite ra tu r .

T h e  m i n e r a l  r e s o u r c e s  o f H a i t i ,  W e s t  I n d i e s .  \  on 
Fercruson Min. W ld. 10. Juli. S. 133/5. Ü berblick über 
die L ag e rs tä tten  H aitis. E isen-, M angan- u n d  Kupfererze. 
B raunkohle , Öl und  B itum en . Gips.

T h e  t u n g s t e n  d e p o s i t s  o f  S o u th  D a k o ta .  Von 
H eß. Min. W ld. 10. Ju li. S. 119/20. B eschreibung der 
W o l f r a m l a g e r s t ä t t e n  v o n  S üd-D ako ta .

Bergbautechnik.
T h e  o c c u r r e n c e ,  p r o d u c t i o n  a n d  u s e s  of m ica. 

V o n  S te rre tt. Min. W ld. 10. Ju li. S. 127/30. Vorkommen, 
G ew innung und  V erw ertung  von G lim m er in  Amerika.

C la y  m in in g  a n d  i t s  r e l a t i o n  t o  c o a l  m in in g . Von 
H ice. E ng. Min. J . 17. Ju li. S. 105/7. Ü ber die Verwertung 
des m it°  K ohlenflözen im  Z usam m enhang  auftretenden 
Tones.

M o d e r n  s h a f t  s i n k in g .  V on D onaldson. (Forts.) 
Min Miner. Ju li. S. 563/6  * D urch teu fen  von weichen 
G ebirgschichten . A nschluß der S enkm auer an  festes Gestein. 
P neum atisches A bteufen . A b teu fen  m it Senkschuh unter 
h yd rau lische r H ereingew innung  schw im m enden Gebirges.

U n d e r c u t t i n g  c o a l .  Min. M iner. Ju li. S. 534 An 
2 Beispielen w ird nachgew iesen daß  das Schräm en mit 
stoßenden  M aschinen zw eckm äßiger is t als m it Ivetten- 
m aschinen.

D ie  W a h l  d e r  B o h r s y s t e m e  u n t e r  B e rü c k s ic h ­
t i g u n g  i h r e s  A n w e n d u n g s g e b i e t e s ,  i h r e r  L e is tu n g s ­
f ä h i g k e i t  u n d  A n s c h a f f u n g s k o s t e n .  (Forts.) Bergb.
29. Ju li. S. 362/3. (Forts, f.)

\ n n u a l  r e p o r t  o f i n s p e c t o r s  o f  e x p lo s iv e s .  Ir 
Coal T r. R. 23. Ju li. S. 121/2. Die U nfälle bei der Spreng­
sto ffherste llung  h ab en  abgenom m en. Die Sprengstoff­
fabriken. Ä nderungen  in der Zahl d er zum  Grubengebrauch 
zugelassenen Sprengstoffe. D ie verw endeten  Sprengstoffe. 
Die V ersuchstelle.

E x p lo s i o n  e in e s  S p r e n g s t o f f l a g e r s  d e r  Zeche 
C a r o lu s  M a g n u s  im  B e r g r e v i e r  W e s t-E s s e n .  \  on 
B ellingrodt. Z. B. H . S. Bd. 57. H eft 2 . S. 112/9. 
B eschreibung der E in w irk u n g  der E xplosion, durch die 
465 kg S ah t, 32,5 kg  G e la tin ed y n am it und 1775 
Sprengkapseln  ze rs tö rt w urden , au f das Grubengebäude. 
V erm utlich  is t die E xplosion  d u rch  den  die Sprengstoffe 
ausgebenden S teiger in se lbstm örderischer A bsicht herbei­
geführt w orden.

Ü b e r  d ie  B e m e s s u n g  d e s  V e r h ä l t n i s s e s  zw isch en  
K o h le n -  u n d  D e c k g e b i r g s m ä c h t i g k e i t  f ü r  T a g e b a u ­
b e t r i e b  im  B r a u n k o h l e n b e r g b a u .  Von Seile. Z. B.
S. Bd. 57. H eft 2. S. 119/60.* A u f G rund  eingehender 
B erechnungen  k o m m t der V erfasser zu dem  Ergebnis, da 
die G renze fü r die W irtsch a ftlich k e it des Tagebaues bei 
E igenbetrieb  u n te r  günstigen  D eckgebirgverhältn issen , d. 
bei vorw iegend sand igem  M ateria l bei einem  \  erhältnis 
von I : 2,2, u n te r  w eniger günstiger Zusammensetzung 
der D ecke, d. h. bei vorw iegend ton igem  M aterial, bei 
1 :1 ,8  liegt. V orausse tzung  fü r diese Z ahlen  ist Gro - 
b e trieb  m it V erw endung  von B aase rn . Bei geringer tag­
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lieber A braum m enge, bei d e r sich B aggerbe trieb  n ich t 
lohnt, wird je nach der A rt des D eckgebirges der T agebau  
dann noch em pfeh lensw ert sein, w enn das D eckgebirge 
die 1,3 bis 1,5 fache M ächtigkeit des Flözes besitz t.

E l e c t r i c  h o i s t i n g  e q u i p m e n t  a t W inorna, M ich. 
V onSeeber. E ng. Min. J . 17. Ju li. S. 110/1*. B eschreibung  
der elektrischen F ö rderan lage  und  ihre Wirtschaftlichkeit.

M ine r e s c u e  l a b o r a t o r y .  Von W illiam s. Min. 
Miner. Ju li. S. 537/8. P lan  und  A usrüstung  einer G ru b en ­
rettungstation  in U rbana.

Z u r K r i t i k  D r. in g . F e r d i n a n d  H a g e m a n n s  ü b e r  
die f r e i t r a g b a r e n  A t m u n g s a p p a r a t e  in  s e in e m  
B uche » B e r g m ä n n is c h e s  R e t t u n g s -  u n d  F e u e r s c h u t z ­
wesen in  d e r  P r a x i s  u n d  im  L i c h t e  d e r  B e r g p o l i z e i ­
v e ro r d n u n g e n  D e u t s c h l a n d s  u n d  Ö s te r r e ic h s « .  Von 
Ryba. (Forts, u. Schluß). B rau n k . 20. Ju li. S. 283/7 
und 27. Ju li. S. 300/8. A n stän d e  bei der Pneum atogen- 
und der D rägerpa trone  u nd  V ergleich. D er Ä rolit.

S o m e  o f t h e  l a r g e  s t a m p  m i l l s  o f  t h e  w o r ld .  
Von Christensen. Min. W ld. 10. Ju li. S. 117/8.* B e­
schreibung der K n igh t-D eep -A ufbere itung  der Consoli­
dated Goldfields of South  A frica, L td .

C o n c e n ti a t i o n  o f  lo w - g r a d e  n r a g n e t i c  i r o n  o re s .  
Von Mackenzie. Ir. Coal T r. R. 16. Ju li. S. 81/2. B e­
schreibung von versch iedenen  tro ck n en  und nassen m ag ­
netischen A ufbere itungsverfah ren  au f den W erken  in 
Ontario.

The p y r o m e t r y  o f t h e  b e e h iv e  c o k e  o v e n . Von 
Campbell. Eng. Min. J . 17. Ju li. S. 120/2.* D ie v e r­
schiedenen A rten, höhere T em p era tu ren  zu messen. Die 
Theorie hoher T em p era tu ren  in einem  B ienenkorbkoks­
ofen. Die T em peratu ren  u nd  ih r W echsel w ährend  der 
Garungzeit.

R e p o r ts  o f m in e s  i n s p e c t o r s  f o r  1908. (Forts.) 
Ir. Coal Tr. R. 16. Ju li. S. 94 /6  und  23. Ju li. S. 119, 
Bericht aus den D is trik ten  von  Cardiff, Sw ansea, N ew ­
castle und dem  Südbezirk  ü b e r A rbe ite rverhä ltn isse , 
Produktion, S chräm m aschinen, S icherheitslam pen  usw.

Dampfkessel- und M aschinenwesen,
B o ile r e x p lo s io n  a t  L iv e r p o o l .  Engg. M. Ju li.

S. 101. Infolge m ange lhafte r R ein igung  exp lod ierte  an 
einem Röhrenkessel ein R ohr, wobei der H eizer töd lich  
verbrüht wurde.

Die D a m p f k e s s e le x p l o s i o n  a u f  d e r  G r u b e  L a u r a  
in E y g e lsh o v e n . Von Koch. Z. D. Ing . 24. Ju li. S. 1191/2. 
Betrachtungen über die D am pfkesselcxplosion . E s wird 
auf konstruktive F eh ler und  au f V ersehen bei d er A us­
führung der explodierten  Kessel hingew iesen.

S te a m  b o i l e r s  a n d  b r i c k w o r k .  Coll. G uard . 23. Ju li.
8. 169/70.* B esprechung versch iedener D am pfkcssel- 
svsteme und A rten  der E inm auerung  d er Kessel.

( ’h e r  D a m p f t u r b i n e n .  Von Sinell. J . G asbel 
24. Juli. S. 645/52.* V ortrag  au f der Jah resv e rsam m lu n g  
des Märkischen Vereins von Gas-, E lek triz itä ts -  und  W asser- 
fachmännern in Berlin 1909.

A P e l to n - F r a n c i s  t u r b i n e  i n s t a l l a t i o n  a t  S c h a g h -  
tico k e , N. Y. Ir. Age. 15. Ju li. S. 192/4.* B eschre ibung  
einer Pelton - F rancis - T urb inenan lage  fü r in sgesam t 
20 000 PS.

D a m p f t u r b in e n  f ü r  B e r g w e r k s b e t r i e b c .  Von 
Peschke.. B. H . R dsch. 20. Ju li. S. 244/6. V erw endung

dektrische M aschinen, Z entrifugalpum pen , K om pres­
soren und V entilatoren . V orzüge des T u rb in en an trieb es.

C o m p re s s e d  a i r  p r o d u c t i o n  a n d  u se . Von W hit- 
ome. Ir. Coal T r. R. 23. Ju li. S. 120/1.* M itte ilungen

üb er die E n tw ick lung  des K om pressorenbaues. Die w ach­
sende V erw endung von D ru ck lu ft in  der G rube.

M e s ta  a i r  c o m p r e s s o r s .  Ir . Age. 15. Ju li. S. 175.* 
B eschreibung von K om pressoren der M esta-M aschinenfabrik  
in P ittsbu rg .

I h e  m e c h a n ic a l  e n g i n e e r i n g  o f c o l l i e r i e s .  Von 
E u ters . (Forts.) Coll. G uard . 23. Ju li. S. 164/5.* B e­
schreibung  un d  A bbildung  des D aw  - K om pressors. D er 
Ingerso ll-S ergean t- K om pressor. (Forts, f.)

F e s t i g k e i t  u n d  D u r c h b ie g u n g  v o n  R ö h r e n  g e g e n  
ä u ß e r n -  F l ü s s i g k e i t s d r u c k  m i t  g e r i n g e r  A b w e i­
c h u n g  v o n  d e r  r u n d e n  F o r  m. Von W estphal. Z. D. Ing. 
24. Ju li. S. 1188/91. T heoretische E rm ittlungen .

Z u r  T h e o r ie  d e r  F l i e h k r a f t r e g l e r .  Von L öw y. 
Dingl. J . 24. Ju li. ,S. 470/3.* F liehk raftreg ler d u rch  
F ü h ru n g  der Schw unggew ichte m itte ls  B la ttfedern . Die 
F o rm änderung  der B la ttfeder. (Schluß f.)

Elektrotechnik.
Ü b e r  G le i c h s t r o  m - T u r b o d y n a  m o s . Von Zieh! 

(Forts.). E . T. Z. 29. Ju li. S. 700/03. E in fluß  der B ü rs te n ­
stellung. K o n stru k tio n  des A nkers, der A nkerw icklung 
und des K ollektors. K ollektoren  fü r M etall- und  K o h len ­
bü rs ten . (Schluß f.)

Z u r  B e r e c h n u n g  d e r  z u s ä t z l i c h e n  V e r lu s t e  in 
D r e h s t r o m m o t o r e n .  Von Lang. El. u. Masch. 25. Ju li.
S. 695/6. Es w ird gezeigt, daß  die nach B rag stad t-F rän k e ls  
M ethode berechneten  zusätzlichen E isenverluste  m it den 
gem essenen g u t übereinstim m en und ferner w ird auf 
den großen E influß  des N utensch litzes hingewiesen.

T h e  p u b l i c  s u p p l y  o f e l e c t r i c  p o w e r . Von A dden- 
brooke. Ir. Coal Tr. R. 16. Ju li. S. 89. Die in  E n g land  
angelegten  e lek trischen  Z entra len  und ihre K rafterzeugung. 
Ih re  V erteilung au f die verschiedenen Bezirke. Die K osten  
der e lek trischen  K raft.

Ü b e r  E r g e b n i s s e  a u s  E l e k t r i z i t ä t s w e r k s - B e ­
t r i e b e n .  Von H auszel. Z. T u rb . W es. 20. Ju li. S. 309/13.* 
K urze B ehand lung  der w esentlichen G esich tspunk te  für 
die B eu rte ilung  der W irtsch a ftlich k e it im  B etriebe, wobei 
D am pfko lbenm asch inen , D am p ftu rb in en , G asm aschinen und 
D ieselm otoran lagen  berü ck sich tig t sind.

1‘ r e i l e i t u n g s i s o l a t o r e n .  Von G erstm eyer. (Schluß). 
LI. B ahnen. 24. Ju li. S. 403/6. G esich tspunk te  der F o rm ­
gebung von Freile itungsiso latoren . H ängeisolatoren , welche 
die V orteile le ich ter M ontage. A npassungsfäh igkeit an 
verschiedene S pannungen  und  geringes G ew icht besitzen.

L 'é t a t  a c t u e l  d e  la  m a c h i n e  d ’e x t r a c t i o n  é le c ­
t r iq u e .  Von A rragon. L ’ind. él. 25. Ju li. S. 317/22. 
W irkungsw eise der nach dem  Ilgnersystem  und  d er d ire k t 
angetriebenen  Förderm aschine. S chem ata  u nd  D iagram m e. 
V erfasser sieh t in  der elek trischen  F örderm aschine d ie  
M aschine der Z ukunft.

D ie  e l e k t r i s c h  a n  g e t r i e b e n e n  K o n v e r t e r g e b l ä s e  
d e r  A. G. P e i n e r  W a lz w e r k .  Von H artin g . (Schluß)
E . T. Z. 29. Ju li. S. 698/700. A bhand lung  über die am  
M otor und  am  G ebläse vorgenom m enen  M essungen.

U n f ä l l e  in  e l e k t r i s c h e n  B e t r i e b e n  a u f  d e n  
B e r g w e r k e n  P r e u ß e n s  im  J a h r e  1908. Z. B. H. S. 
Bd. 57. H eft 2. S. 160/73.* D arste llung  d er U nfälle nach 
am tlichen  Quellen.

Hütten wesen,Chemische Technologie, Chemie u.Physik.
E in  n e u e r  M a r t in o f e n  m i t  d o p p e l t e m  H e rd . 

Von B risker. S t. u. E. 28. Ju li. S. 1139/43.* B eschreibung 
eines neuen  k ip p b aren  D oppelherdofens.

D e r  e l e k t r i s c h e  O fe n  u n d  d e r  e l e k t r i s c h e  
S c h m e l z p r o z e ß  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r i i c k s i c h t i g u n g  .
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d e s  R ö c h l i n g - R o d e n h a u s e r - O f e n s .  y ° n R ode^- 
hauser. Metall. 22. Ju li. S .  441/ 50. «  L ichtbogenofen 
Induktionsöfen. M etallurgische B edingungen. ( c i u

S t o r t e n i n g  t l ie  r o a s t m g  p e r io d  f o r  m e r c u r y  
o re s . Von D ennis. Eng. Min. J. 17. Ju li S. 1 2  0. 
E in  neues R östverfahren fü r Quecksilbererze, bei welchem  
durch  sorgfältige W ärm eausnutzung  die D auer der R ost­
periode von 24 auf 4 S tunden  erm äß ig t w ird. B eschreibung 
des D ennis-Röstofens und seiner A rbeitsweise.

T h e  i. r. p r o c e s s  in  C o rn w a ll .  Min. J . 17. Ju li.
S 101 Die B uchstaben  i. r. bezeichnen »iron reduction« 
oder »iron recovery«. Es han d e lt sich um  ein V erfahren 
zur V erh ü ttu n g  von E rzen, die K upferkies, Z inkblende, 
E isen und Arsenkies en thalten . D as V erfahren soll w esent­
lich billiger sein als die frühem  und dabei ein  höheres
A usbringen aufweisen.

R e v ie w  o f m o d e r n  c y a n id e  p r a c t i c e  m  U n i te d  
S ta t e s  a n d  M ex ico . Von Shaw. Bull. Am. In s t. Ju li.
S. 591/619. D arstellung des augenblicklichen S tandes des 
Z yanidverfahrens in den Ver. S taa ten  und M exiko.

A r e v o lv in g  r e t o r t  fo r  v o l a t i l i z i n g  z in k  o re s . 
Von Hughes. Min. W ld. 10. Juli. S. 131/2.* B eschreibung 
einer drehbaren  R etorte  zur V erflüchtigung von Zink aus 
Erzen.

D a s  V e r h a l t e n  d e s  S c h w e r s p a t s  b e i h o h e n  
T e m p e r a tu r e n  u n d  s e in e  R e a k t i o n  g e g e n  e in ig e  
h ü t t e n m ä n n i s c h  w ic h t ig e  K ö rp e r .  Von M ostow itsch. 
M etall. 22. Ju li. S. 450/67.* B arium su lfa t und  K iesel­
säure. B arium sulfat und E isenoxyd. R eduktion  des 
Schwerspats. E xperim entelle Ergebnisse.

D ie  B e r e c h n u n g  s t e i n e r n e r  W i n d e r h i t z e r  u n t e r  
Z u g r u n d e le g u n g  d e s  W ä r m e le i tu n g s v e r m ö g e n s  
f e u e r f e s t e r  S te in e . Von Osann. (Schluß). St. u. E.
23. Ju li. S. 1147/51.* Die B erechnung des W inderhitzers 
und der Heizfläche. Die V orgänge in der W indperiode. 
Die Frage der S tärke der Fach Werksteine. D er T em p era tu r­
abfall des Windes.

Ü b e r  d e n  E in f l u ß  d e s  W a s s e r d a m p f e s  u n d  d e s  
W ä r m e v e r lu s te s  d e r  V e r g a s u n g z o n e  a u f  d ie  V e r­
g a s u n g  f e s te r  B r e n n s t o f f e  im  G a s e r z e u g e r .  Von 
Voigt. "Z. angew. Ch. 30. Ju li. S. 1539/48.* B erechnung 
der ^Abhängigkeit des W irkungsgrades der V ergasung von 
der D am pfzufuhr und  von dem  W ärm everlust der V er- 
gasungzone.

Gesetzgebung und Verwaltung.
G e s e tz  v o m  26. J a n u a r  1909, b e t r e f f e n d  A b ­

ä n d e r u n g  d e s  B e r g g e s e tz e s  f ü r  d ie  H e r z o g tü m e r  
C o b u rg  u n d  G o th a . Z. Bergr. H eft 3. S. 346/52. T ex t 
und B egründung eines das G ew erkschaftsrecht be treffenden  
Gesetzes.

E n tw u r f  e in e s  G e s e tz e s ,  b e t r e f f e n d  d ie  A b ­
ä n d e r u n g  d e s  A l lg e m e in e n  B e r g g e s e t z e s  v o m
24. J u n i  1865/1892 u n d  14. J u l i  1905. Z. Bergr. H eft 3. 
S. 309 6344. T ex t des G esetzentw urfes und B egründung.

V e r o r d n u n g  d e s  R e ic h s k a n z l e r s  v o m  26. F e b r u a r  
1909, b e t r e f f e n d  d ie  K a i s e r l i c h e  B e r g v e r o r d n u n g  
f ü r  D e u t s c h - S i id w e s t a f r i k a  v o m  8. A u g u s t  1905. 
Z. Bergr. H eft 3. S. 308. V erordnung b e triff t F ö rderungs­
und Bergw erksabgaben.

G e s e tz  v o m  28. D e z e m b e r  1908, b e t r e f f e n d  d ie  
A b ä n d e r u n g  d e r  G e w e r b e o r d n u n g .  Z. Bergr. H eft 3. 
S. 293/308. M itteilung des G esetzestextes.

G e s c h i c h t e  d e s  d e u t s c h e n  B e r g r e c h t s .  Von 
W esthoff und  Schlü ter. (Forts.) Z. B ergr. 1909. H eft 3. 
S 3 5 7 /SO. I V .  T e i l .  D ie außerp reuß ische  Berggesetz­
gebung vom  E nde  des 18. J a h rh u n d e rts  bis zum  Jahre 
1865. (Forts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
T h e  c r i s i s  in  t h e  c o a l  i n ' i u s t r y .  Ir. Coal Tr. R. 

23. Ju li. S. 128. A usführliche B esprechung  der S treit­
pu n k te  zw ischen den G ru b en arb e ite rn  und  ihren  Arbeit­
gebern. Die Schw ierigkeiten der E in fü h ru n g  der 8 Stunden­
schicht.

D ie  r u m ä n i s c h e n  P e t r o l e u  r n r a f  f in  e r ie n .  Pe­
tro leum . 21. Ju li. S. 1169/75. V ersuche der Standard 
Oil Comp., die rum änische P e tro leu m in d u strie  zu vernichten. 
D as E ingreifen  des S taa te s . Die L age der rumänischen 
P etro leum raffinerien  im Jah re  1908. E in rich tung  der 
R affinerien, ihre P roduk tion .

W e l t h a n d e l  in  K o h le  u n d  E is e n .  Von Simmers­
bach. B. H. R d sch . 20. Ju li. S. 239/43.

D ie  B e t r i e b s e r g e b n i s s e  d e u t s c h e r  u n d  a u s­
l ä n d i s c h e r  E i s e n b a h n e n  im  J a h r e  1906. Z. D. Eis. V. 
28. Ju li. S. 927/31. (Schluß f.)

Verkehrs- und Verladewesen.
M a s s e n b e f ö r d e r u n g  v o n  K o h le  a u f  d e n  G ru b en  

d e r  A n h a i t i s c h e n  K o h le n w e r k e .  Von Ullmann. 
Z. D. Ing. 17. Ju li. S. 1129/37.* B eschreibung  des Trans­
portes der R ohkohle  aus dem  G rubenfelde der Anhaitischen 
K ohlenw erke bei Sauo zu d er r. 5 km  en tfe rn t liegenden 
B rik e ttfab rik  der G rube M arie I. W ah l des Beförderungs­
und  Z ugm ittels. W agen. L okom otive. S treckenausrüstung. 
B elade- und  E n tlad es ta tio n . B etriebsergebnisse.

A e r i a l  t r a m w a y  f o r  c o a l .  V on Magraw. Min. 
M iner. Ju li. S. 531/4.* B eschreibung der Drahtseilbahn, 
welche die G ruben der M on tana  Coal and  Coke Co. mit 
ih rer K okerei verb indet.

T u r m d r e h k r a n .  V on H eym . Z. D. Ing . 24. Juli. 
S. 1180/3 * B eschreibung  zw eier T urm drehkrane der 
B en ra th e r M asch inenfabrik  A. G. fü r eine W erft in Geeste­
m ünde und fü r den  H afen  S t. N azaire . die gegenüber bis­
herigen T u rm d reh k ran en  eine R eihe w esentlicher und z. 1. 
g rundsätz licher Ä nderungen  und  V orteile zeigen.

F a h r z e u g m a s c h i n e n  f ü r  f l ü s s i g e n  B re n n s to ff . 
V on H eller. Z. D. Ing . 24. Ju li. S. 1170/80.* Die E nt­
w icklung und  der heu tige  S tan d  der Fahrzeugmaschinen 
m it flüssigem  B rennstoff.

Personalien.
D er R eg ic rungsbaum eiste r v a n  d e  S a n d t  bei der 

B ergw erksd irek tion  in R eck linghausen  is t zum Bau­
in sp ek to r e rn a n n t w orden.

D er B ergassessor S c h i l l i n g  (Bez. D ortm und) ist zum 
E in t r i t t  in die D ienste  d er F irm a  C arl Schroers, Schifis­
reederei u n d  S pedition  in D uisburg , als L eiter der dieser 
F irm a  gehörigen B ergw erke in  L u x em b u rg  au f 2 Jahre 
b eu rlau b t w orden.

D em  B ergassessor T h o m e t z e k  (Bez. B reslau), bisher 
b eu rlau b t, is t die n ach g esu ch te  E n tla ssu n g  aus d e m  Staats­
d ienste  e rte ilt w orden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größern Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 

auf den Seiten 52 und 53 des Anzeigenteils


